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Vas Neueste vom Tage.
Abreise des Krouprinzenpaares.

Berlin . 1. Febr . Das Kronprinzenpaar
ist gestern nachmittag nach C e l e r i n a abgc-
xxjst.

Zum Explosions-Unglück.
München, 1. Febr . Die Explosion in den

Werkstätten der Maschinenbau-Aktiengesell¬
schaft Augsburg-Nürnberg hat vier wertere
Opfer gefordert , so daß die Gesamtzahl der
Toten jetzt 8 betrügt. Ein schwer verletzter
Arbeiter liegt im Sterben.

Ein holländisches Kriegsschiss gestrandet.
Singaporc . ,1. Febr . Das holländische

Kriegsschiff „d e Zeven  P r v v i n c i e n" ist
in der Straße von Malakka, südlich von den
Karimon-Jnseln . gestrandet. Das Kriegsscbnf
wurde im Jahre 1910 erbaut und hatte eine
Besatzung von 400 Mann . Näheres über das
Schicksal des Schiffes und seiner Besatzung
fehlt noch.
Das Vorkaufsrecht auf de« belgischen Kongo.

Paris , 1. Febr . Die Senatskommission
zur Prüfung des Gesetzentwurfs betreffend
das Vorkaufsrecht Frankreichs auf den bel¬
gischen Kongo hat dem von der Kammer an¬
genommenen Gesetzentwurf zugestimmt, in
dem die Aufrechterhaltnng des Vorkaufsrechts
festgesetzt wird , nachdem zwischen den beiden
Regierungen über eine Anzahl noch schwe¬
bender Fragen eine Verständigung erzielt
worden war.

Der belgische Bergarbeiterstreik.
Brüssel, 1. Febr . Die Grubenbesitzer in

der Borinage haben gestern die Vermitte¬
lungsvorschläge des Ministerpräsidenten zur
Beilegung des Bergarbeiterstreiks abge
lehnt.

Die Unruhe « in Lissabon.
Lissabon. 1. Febr . Die Lage hat sich weiter

verschlimmert. Ernste Unruhen  stÄen
bevor. Die Straßenbahn -Gesellschaften haben
auf ihren Depots die englische Flagge gehißt,
um sie vor der Zerstörung der Kundgeber zlr
bewahren. Auch aus der Provinz werden
ernste Zwischenfälle und Kundgebungen ge¬
meldet. In Oporto wurden in der vorletzten
Nacht zahlreiche Versammlungen abgchalten.
in denen die Kundgeber ihre Sympathie mir
den Ausständigen des Südens bekundeten
Rach heftigen Reden begab sich die Menge
nach den öffentlichen Gärten , wo Agitatoren
slammende Ansprachen hielten.

Lissabon, 1. Febr , Stach längerer Bera
tnng bat der Ministerrat  beschlossen,
energische Maß r eg e ln . zur Unterdrückung
des Aufstandes zu treffen. Das General-
Kommando der Militär -Division ist mit der
Aufrechterhaltung der Ordnung in allen Di¬
strikten betraut worden . Zahlreiche Haus¬
suchungen wurden irr der Stadt bei Per¬
sonen vorgenommen, die verdächtig erscher-
nen. mit ' den Aufständischen gemeinsame
Sache zu machen. Man nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor. Die Verhafteten werden
auf Kriegsschiffe gebracht. Kavallerie und
republikanischeGarde hält alle Hauptstraßen
besetzt. Ten Einwohnern der Stadt ist
streng verboten worden, nach 8 Uhr abends
ihre Häuser zu verlassen.

Die Rcoolntio « in China.
Peking. 1. Febr . Der kaiserliche Hof hat

die Bedingungen der Abdankung  ange¬
nommen. Die Abdankung der Mandschu-
Dvnastie wird dann verkündet werden, wenn
verschiedene noch zu erledigende Fragen ge¬
regelt sein werden. In einer Mitteilung sagt
Au a n schi ka i . er habe nicht bre Absicht,
'ich um die Präsidentschaft der Republik zu
bewerben. , _ „ „ „

Peking, 1. Febr . sReuter .s Das Auswär¬
tige Amt teilt mit : Die Kaisers  n -W l t w e
unterrichtete das Kabinett davon, daß der
Thron sich für den Frieden  entschieden
habe und wies die Minister an, entsprechende
Maßnahmen zn treffen.

Zum Brand des Equitable -Palastes.
Newyork, 1. Febr . Am Dienstag drang

man in die Gewölbe des ntedergebra ^ ten
Equitable-Palastcs ein und brachte Wert¬
papiere im Betrage von 1600  000000 Mark
in Sicherheit. Es war notwendig , einen
Tunnel durch die Ruln «p »u sprengen. Die
Wcrtpnpicre hatten zum Teil durch Wa, e .
nicht aber durch Feuer gelitten und können
durch neue ersetzt werden.

(Letzte Drahtnachrichten siehe .Seite 4JI,

Die Bildung der neuen
Reichrtagrpräßdiums.

Es liegt in der Natur der Sache, daß man
ich mit einem so außergewöhnlich zusammen¬

gesetzten neuen Reichstage und dessen ersten
Amtshandlungen beschäftigt. Eine der inter¬
essantesten und in diesem Falle „pikantesten
Fragen betrifft die Wahl des neuen Prä¬
sidiums. Als stärkste Fraktion des neuen
Parlaments würde der Sozialdemokratie die
Besetzung des Präsidiumpostens zustehen, io
wird vielfach behauptet. Dies dürfte aber nur
dann zutrefsen. wenn man ein Gewohn¬
heitsrecht  der letzten Zeit als wirk l i ch
geltendes Recht  annähme , was natür¬
lich nicht angängig ist. In der Geschichte des
Reichstages gibt es denn auch tatsächlich ge¬
nug Fälle, die zeigen, daß von einem Recht
in dieser Hinsicht nicht die Rede sein kann.
In den ersten Zeiten des Reichstages hin¬
derten die Liberalen mit Erfolgs das Zen¬
trum an der Besetzung des Präsidiums mit
einem der ihrigen , und auch sonst find die
Fälle nicht selten, bei denen nicht nach dem
erwähnten Gewohnheitsschema verfahren
wurde-

Ein Kandidat der Sozialdemokratie wurde
bereits vielfach genannt : der Verlagsbnch-
händler Heinrich Dietz aus Stuttgart , Die¬
ser Genosse, der den Fluch Bebels und seiner
radikalen Freunde auf sich lud. weil er einer
Einladung an den württembergischen Hot
Folge leistete und „mit Höflingen den Rücken
krümmte", würde die üblichen Amtshand¬
lungen und vor allem auch den Verkehr mit
der Krone zu erfüllen haben. Es gäbe ein
neckisches Bild , wenn Herr Dietz in Knie¬
hosen in das Kaiserschloß einpasfierte und alö
erwählter Vertreter des konstitutionell re¬
gierten deutschen Volkes zu gelten hätte . Und
ganz so unmöglich wäre das auch nicht: denn
selbst Herr Bebel hat erzählt , daß er den
Treueid  für seinen König  lächelnd ge¬
leistet habe. Es wird eben alles als leerer
Formenkram ausgelegt und so würde schließ¬
lich auch ganz gut ein Genosse- Reichstags-
Präsident „spielen" können, wenn es der
Reichstag will . Aber es gilt wohl vorläufig
noch als ausgeschlossen, daß die Mehrheit des
Reichstages einen sozialdemokratischen Prä¬
sidenten wählt . Die Sozialdemokraten wol¬
len sich denn auch, wie es heißt, mit dem
ersten Vizepräsidenten  begnügen.

Das Rätselraten über die Besetzung des
Präsidentcnpostens hat denn auch bereits em¬
sig begonnen. Man hat schon seit längerer
Zeit den Grafen Posadowsky  genannt,
eine Persönlichkeit von bekanntem Ansehen
bei allen Parteien , über deren Bedeutung
die Akten geschlossen sind. Der Graf hat aber
bereits in bestimmtester Weise erklärt , daß
.er das Präsidium unter keinen Umständen
annehmen werde, weil er dann seiner eigent¬
lichen Aufgabe, warum er sich habe wähle»
lassen, entzogen würde.

Voraussichtlich wird man aber auch in
diesem Falle nicht von dem Brauche abgehen,
den Präsidenten einer der größeren Parteien
zu entnehmen. So heißt es wenigstens in
sonst unterrichteten Kreisen- Die Konserva¬
tiven, die den bisherigen Präsidenten Grafen
v Schwerin - Löwitz  gestellt haben wer¬
den diesmal voraussichtlich nicht in Frage
kommen, zumal sie gesonnen sein sollen, das
Präsidium nicht zu beschicken, wenn ein So¬
zialdemokrat Vizepräsident wird . Hierzu ist
aber Aussicht vorhanden , da für den Genoi-
sen Dietz als ersten Vizepräsidenten eine
Mehrheit mit Ausschluß der rechtsstehenden
Parteien wohl vorhanden sein wurde . 1898
vLBlüNtllöN Mc Sosißlbcntoftöten ötcfcit do-
stcn bekanntlich für einen der ihrigen und
das Zentrum wibersetzte „ ch dieser Forde¬
rung nicht, da die sozialdemokratische Partei
die zweitstärkste des Reichstages war . D,c
Rcdinauna war allerdings eine Zusage auf
Erfüllung der mit diesem Ebrenamtc ver¬
bundenen Repräsentationsvflichten An die¬
ser Frage scheiterte dann die Wahl und ein
Konservativer Vizepräsident wurde erkoren

Wenn die Sozialdemokraten nun ihren
Dietz, den „Hofgänger", diese Pflichten aus-
üben lassen würden , so könnte man den
ersten Sozialdemokraten aut dem Pranden-
tcnsessel gegebenenfalls walten sehen. Im
übrigen werden als anssichlsreiche Kandi¬
daten für den Präsidentenposten Prinz
Schün eich - Carola th (Natl .) und Dr.
Spahn (Zir .) genannt.

Rundschau.
Kaiser Wilhelm und Präsident Taft-

Der Kaiser hat die Glückwünschedes Prä¬
sidenten Taft zum Geburtstage mit einem
Telegramm beantwortet , in dem es heißt:
„Ich schätze die Gefühle, denen Sic im "Na¬
men des amerikanischen Volkes Ausdruck ge¬
geben haben, in hohem Maße und erwidere
ie, und werde stets dazu beitragen , Bezieh »»,
gen herzlicher Freundschaft zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland zu
pflegen"

Die Jndienreise des Kronprinzen.
Wie verlautet , sind die zwischen den ver¬

schiedenen Aemtern gepflogenen Abrechnun¬
gen über die Kosten der indischen Reise des
Kronprinzen nunmehr zum Abschluß gelangt.
Die Gesamtkosten der Reise belaufen sich aus
etwa 900 000 M-  In dieser Summe nicht in¬
begriffen sind die Kosten für die Einkäufe
des Kronprinzen , die sich auf 40 000 .U  be¬
laufen und für die ein Zoll non 8000 .M  zu
zahlen war . Die Gesamtkosten werden durch
das Kronvermögen bestritten , jedoch ist es
nicht ausgeschlossen, daß ein Teil der Aus¬
gaben der Privatschatulle des Kronprinzen
zur Last fällt, nicht unmöglich ist es auch, daß
dem Reichstage noch eine Vorlage auf Be¬
willigung eines Teils der Kosten zngehen
wird,

Der Senioren -Konvent
des Abgeordnetenhauses.

Der neue Präsident des Abgeordneten
Hauses, Freiherr von Erffa.  hatte sich stm
den Wiederzusammcntrttt des Scnioren-
Konvcnts. der bekanntlich in der vorigen
Session wegen Disferenzen mit den Sozial¬
demokraten nicht zusammen getreten ist, be¬
müht. Wie verlautet , haben jedoch die Kon¬
servativen es abgelohnt,  im ^Se-
nioren'konvent mit den Vertretern der S o
zialdemokraten  zusammen zu arbeiten.
Da auch der Vorsitzende des Senioren -Kon-
vents, Abgeordneter Hobrecht, zurzeit er¬
krankt ist, so wird der .enioren -Konvent vor
läufig nicht zusammen treten-

Ein «euer Spionageprozcß-
Bor dem Reichsgericht in Leipzig wurde

gestern gegen den englischen Rechtsanwalt
Bertram Stuart , der im August v. I . in Bre
men verhaftet  wurde , - wegen Spic
nage verhandelt. Nach dem, was über
Stuart und dessen Spionagctätigkeit bisher
bekannt geworden ist, gehört er zu den in
England zahlreich vorhandenen Leuten , die
zwar eine berufliche Tätigkeit haben, da
neben aber dem Sport eine ausgedehnte Zeck
widmen. Stuart widmete sich ans „Lieb¬
haberei" der Spionage . Er ist ein besonder?
leidenschaftlicher Amatenrsoldat und hat auch
als Freiwilliger den Feldzug gegen die Bu¬
ren mitgemacht. Er ist im Juli v. I ., als die
deutsch-englische Spannung einen kritischen
Höhepunkt erreicht hatte, nach Deutschland ge
kommen, um besonders den Bereitschafts
zustand der deutschen Küsten, sowie verschie
denen Wcrftanlagen und sonstige Marinepe
Heimnisse auszukundschaften- Wenn er nicht,
dank der Aufmerksamkeit der deutschen Be¬
hörden, verhaftet worden wäre , che er mit
den sehr wertvollen Ergebnisse»
seiner E r ku n d i g u n g s r e i s e die hol¬
ländische Grenze erreicht hatte , so wäre dem
Deutschen Reiche daraus der größte Schaden
entstanden. Diese gewissermaßen sports¬
mäßige, vor nichts zurückschrcckende und ohne
Rücksicht ans eigene pekuniäre Opfer ausge¬
übte Tätigkeit eines reichen und intelligen¬
ten Mannes ist weit gefährlicher als das
Handwerk bezahlter Spione . Für die ganze
Dauer der Verhandlung , die voraussichtlich
mehrere Tage dauern wird , wurde die Ocf-
fentlichkeit ausgeschlossen.
Ankauf staatlicher Kohlenfelder in Sachsen.

Der sächsische Finanzminister Dr . Seyde
witz teilte in der 2- Kammer mit. die Regie
rung stehe in Verhandlungen über den An
kauf von Kohlenfeldern im Leipziger Bezirk
zwischen Borna und Kiritfch und weiter in
der Lausitz. Der Ankauf sei so gut wie ge¬
sichert und werde 28 Millionen erfordern.
Die Erwerbung dieser Kohlenfelder sei für
die Industrie Sachsens notwendig , denn d-e
sächsischen Braunkohlenfeldcr würden in ab¬
sehbarer Zeit abgebaut sein. In Zusammen¬
hang mit der Erwerbung der Kohlenfeldcr
stehe die in Aussicht genommene Elektrisie¬
rung der sächsischen Ttaatseisenhahnen.

LandwirtschastlichcrUnterricht im Heere.
Der Kriegsminister und der Minister für

Landwirtschaft haben sich, wie verlautet , neu¬
erdings einer Verfügung an die General¬

kommandos und die Landwirtschaftskammern
dahin geäußert , daß nach den Berichien über
den bisherigen landwirtschaftlichen Unter¬
richt im Heere der Erfolg im allgemeinen zu
wünschen übrig lasse. Gleichwohl aber sollen
die Versuche fortgesetzt werden.

Radinmsorschung durch das Reich.
Wie bereits halbamtlich mitgeteilt ist.

wird der nächste Rcichsetat Mittel bereitstel¬
len zur Beschaffung radioaktiver Stoffe für
die Physikalisch-TechnischeR e i chs a n sta l t.
Hiermit wird das Reich, wie man uüs
schreibt, die Erforschung des Radiums und
seine Verwendung zn Heilzwecken selbst ln
die Hand nehmen. Da das Radium heute im¬
mer noch infolge seiner schwierigen Gewin¬
nung und seines geringen Vorkommens
einen außerordentlich hohen Preis hat, näm¬
lich nahezu 450000 M für ein Gramm , so
dürfte das vom Reich zur Erwerbung in
Aussicht genommene Quantum ein sehr ge¬
ringes sein. Indessen laßen sich auch mit
Bruchteilen eines Grammes bereits Ver¬
suche und Heilwirkungen erzielen- Da die
Radiumforschung und die Nutzbarmachung
ferner Heilkraft in das Gebiet der Naturwis¬
senschaft fällt, so sollen die Arbeiten der Phy¬
sikalisch-Technischen Reichsanstalt als dem
hierzu in erster Linie berufenen Reichsin¬
stitut übertragen werden. Von den deutschen
Bundesstaaten hat sich Sachsen  bereits dev
Radiumgewinnung und Verwer¬
tung  zugewandt , da es dort in geringeren
Mengen im bergmännischen Betrieb« gewon¬
nen wird . Der sächsische Staat hat sich hierbec
ein Regal für das gewonnene Radium ge¬
sichert. wodurch eine Konzentrierung der vor¬
handenen geringen Mengen des kostbaren
Elements erreicht wird, die natürlich seiner
praktischen Verwertung zu Heilzwecken sehr
förderlich sind. Das Radium wird bekannt¬
lich durch einen chemische» Prozeß aus dem
N r a n p c che r z gewonnen, ein Mineral , in
dem es zusammen ’ mit UranoxyLen. Blei - .
oxyden, Eisen und Kieselsäure enthalten ist.
Dieses Uranpecherz findet sich in Europa bei
Joachimsthal . Johann -Georgenstadt, Anna-
bcrg, Marienberg im Erzgebirge, ferner iv
Böhmen , Schweden und Norwegen. DU
praktische Verwertung des Radiums zu Heil'
zwecken besteht in der Anwendung von Ra-
diumstrahlen namentlich bei Hautkrank¬
heit  e n zur Zerstörung von krankhaften Ge¬
schwülsten. Diese zerstörende Wirkung kann
verwendet werden zur Vcse-ltigu,ng von
Haut - und Schleimhautkrebsen,
von LupuS. Narbengeschwülstenusw. Auch
gegen bösartige Neubildungen in¬
nerer Org -ane  werden die Radiumstrah --
len benutzt, indem man mit Radium beschickte
Kapseln an einer Sonde in die Speiseröhre
versenkt, um beispielsweise einen sich dort
bildenden Krebs zu zerstören. Radiumhaltige
Bader entfalten besonders bei Rheumatis¬
mus und Ncnralgie günstige Wirkungen.

j Maß . und Gewichtsordnuug.
Dem H c r r e n h a u se ist dieser Tage

der Entwurf  eines Ausführungsgesetzes
zur Maß - und Gewichtsordnungvom 30. Mai
1908 zngegaugcn. Der Gesetzentwurf steht im
Zusammenhang mit der am 1. April in Kraft
tretenden Neuordnung lVcrstaatlichung der
Eichämter. Nacheichnngu. a.) der. Vorschrif-
ten über Matze und Gnvichte- Bon der den
Landesregierungen znstehenden Befugnis.
Gemeinden, die zur Zeit des Inkrafttretens
der neuen Matz- und Gewichtsordnung
eigene Eichämter besitzen, die Beibehaltung
der letzter» in widerruflicher Weise zu ge¬
statten, wird in Preußen hinsichtlich zahlrei.
cher Gemeindefaßeichämterwegen der beson¬
deren örtlichen Verhältnisse in den Wein¬
baugegenden am Rhein  und seinen
Nebenflüssen Gebrauch gemacht werden. Da
die regelmäßige Nacheichnng sich nicht ohne
die Mitwirkung der Gemeinden durchführen
läßt , so enthält der Entwurf hierüber näher«
Vorschriften, so namentlich über die An¬
setzung öffentlicher Eichtage, bei denen die
Gemeinden verpflichtet sind, den staatlichen
Eichbcamtcn alle gewünschten Erleichterun¬
gen zukommcn zu lassen. Da die Polizeibe¬
hörden die Aufgabe haben, die Erfüllung der
Nachcichungspslichtzu kontrollieren, so be¬
stimmt der Entwurs , daß die Polizeibeamren
befugt sind, die dem eichpflichtigen Verkehre
dienenden Räumlichkeiten während der üb¬
lichen Gcschästsstundcn zn betreten.

Oesterreichs Außenhandel.
Nach dem statistischen Ausweis des öfter,

reichischen Handels-Ministeriums über den
Außenhandel  des österreichisch-ungari¬
schen Zollgebietes im Dezember 1911 betrug
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Li« Einfuhr 326.4. die Ausfuhr 266̂ Mil¬
lionen Kronen , das ist ein Mehr von 51,3
Bes» . ein Weniger von 10.0 Millionen Kro¬
nen gegen das Vorjahr . Die Gesamteinfuhr
im Jahre 1911 Betrug 3160,5, die Gesamt¬
ausfuhr 2382,1 Millionen Kronen , das ist
ein Mehr von 367.6 bezw. ein Weniger von
33.8 Millionen Kronen kur Vorjahr . Die
Handelsbilanz des Jahres 1911 weist dem¬
nach ein Passivum von 757,4 gegen 434,2 Mil¬
lionen -KronenhesVoriahresatlf.

Preußischer Landtag.
' Äbsrsr-nkirnhavs-Sitzvng vom 31. Januor.

, Etatsberatung
wird fortgesetzt.

Abg- Dr . Fried  b e r a (Nil ) wendet sich
gegen di« gestrigen Ausführungen Herolds-
Daß Zentrum und Konservative im ersten
Wahlgang mehr Mandate erringen mutzten,
ist selbstverständlich, weil ihre Anhänger , ge¬
trennt nach verschiedenen Landesteilen , in
starken Masten vorhanden sind. Bei den
Liberalen ist das ganz anders . Wir vertreten
nicht einsettig bestimmte Klassen, sdnhern alle
Schichten des Volkes. Wie stark der Libera¬
lismus ist. hat die jetzige Zahl erwiesen. (Sehr
richtig!) Bei den Stichwahlen lassen sich die
Masten nicht mehr so einfach kommandieren.
Man kann eine Parole wohl ausgeben, ohne
daß ne befolgt wird- Unsere liberalen Wäh¬
ler haben in Düsseldorf der Parole für das
Zentrum keine Gefolgschaft geleistet,,aber die¬
selbe Erfahrung , die jetzt das Zentrum ge¬
macht hat . haben wir 1967 auch mit dem Zen¬
trum machen muffen: damals haben wir Zen-
trümskandidaten herausgehanen und das
Zentrum ließ uns in einer ganzen Anzahl
von Wahlkreisen durchfallen. Wenn man die
Abstcht des gemeinsamen Zusammenarbcitens
der bürgerlichen Parteien hat, dann darf man
keine Reden halten wie gestern Herr Herold-
Niemand hat das Zentrum angegriffen und
trotzdem ist Herr Herold auf ein Niveau hiu-
abg'estiegen, auf das wir ihm nicht folgen wol¬
len, Herr Herold trieft jetzt von Pa .rivtis-
mus und Vaterlandsliebe (Große Heiter-
feit); nun denken Sie doch an das Jahr 1967
und die Tätigkeit des Herrn Müller -Fulda,
der ein Bündnis mit der Sozialdemokratie
anbahnen wollte! (Lebhafte Zustimmung .)
Wer so viel Balkon im eigenen Auge hat,
sollte sich nicht aufregen über die Spliiier in
den Augen anderer . (Lebhafte Zustimmung
links.) Der Redner wende: sich nunmehr dem
Etat zu und übt bei verschiedenen Etatposten
»Harfe Kritik. Es ist ja erfreulich, daß der
Etat so günstig abschließt. Es wird geprüf
werden müssen, ob die Zuschläge zu den di¬
rekten Steuern beibehalien werden müssen
oder ob es nicht viel richtiger ist, die Eisen-
bahneinnahmen in höherem Maße zur Be¬
streitung der Staatsausgaben heranzuziehen.
Die jetzige Aufstellung des Eisenbahnetats
gibt ein ganz falsches Bild von dem Stand
unserer Finanzen . Unsere Finanzen sind
viel besser, als es nach dem alten Bahnctat
erscheint. Bei der Veranlagung zu den direk¬
ten Steuern mutz dafür gesorgt werden, daß
an der Spitze der Veranlagungskommistion
nicht der Landrat steht, sondern ein technisch
geschulter, unabhängiger Beamter . Wir haben
in Preußen und in Deutschland bereits eine
sehr starke Anspannung des' direkten Steuer¬
systems. daß man sich die Frage vorlegen
muß, wie soll es in Zeiten der Not werden.
Es gehen jetzt Gerüchte, daß der preußische
Staat in das K oh l e n sy n d i ka i eintreten
will. Das ist wiederholt vom Abgeordneten¬
haus gewünscht worden. Aber man darf nich
allzu hohe Hoffnungen daran knüpfen. Dem
W a gen Mangel  kann wirksam nur ge¬
steuert werden durch den baldigen Ausbau
der Wasserstraßen,  die eine Entlastung
der Eisenbahn herbeiführen können. (Sehr
richtig!) Eine Stellungnahme der Regierung
erwarte ich bei dieser Debatte zu dem letzten
Motuproprio,  das ein Schlag ins Ge¬
sicht eines modernen Staates war . (Sehr rich
tig !) Ich frage dann den Minister des In
wem wie es mit der W a h l r e s o r m steht.
Wir verlangen eine Wahlrechtsreform und
wünschen nicht, daß der Plan dauernd aufge

geben sein sollte. Die Regierung will doch
über  den Parteien stehen und deshalb sollte
sie sich nicht unter die Konservativen und das
Zentrum beugen, die diese Reform nicht wol¬
len. (Sehr richtig! links .) Auskunft wünschen
wir auch von der Regierung über unsere
Ostmarkenpolitik.  Es gehen wieder
Gerüchte um. daß ein Versöhnungskurs em-
geschlagen werden soll. Das würden au aufs
Tiefste bedauern (Lebhafte Zustimmung bei
den Natlvnalliberalen .,. denn mit der Ver¬
söhn ungspolitik haben wir dis traurig,te»
Erfahrungen gemacht. Was gedenrt dre Re¬
gierung zu tun . um der Ansiedelungskom-
mission genügend Land zur Verfügung zu
stellen? Zurzeit ist kaum noch Land vorhan¬
den: wir müssen aber das Ansiedelungswerk
fortsetzen.. Wir haben jetzt die Erinnerung
an Friedrich den Großen gefeiert und wir
wünschen, daß im Geiste dieses großen Ko
nigs regiert wird . Dann wird unser Staat
ein rochrr de broncc sein- (Lebhafter Berfall-j

Minister des Innern v. Dallwitz:  Ein
Wechsel in der Polenpolitik  der Regie¬
rung ist nicht eingetreten . Die Staatsregie¬
rung ist fest entschlossen, den polnisch spre-
chenden Landsleuten die nötige Objektivität
entgegenzuhringen . aber andererseits auch
dem Deutschtum den Schutz angeöeihen zu
lasten, der zur Erhaltung nötig ist. Bor
zwei Jahren ist die W a h l r e cht s r e f o r m
gescheitert. Im vorigen Jahre habe ich d'.e
Gründe dargelegt, warum wir eine neue
Vorlage im vorigen Jahre nicht wieder ein-
gebracht hatten . Bei den weitgehenden Mel-
nnngsverschiedenheiten unter den bürger¬
lichen Parteien über Art und Umfang einer
Wahlrech.sresorm war keine Möglichkeit zur
Verständigung gegeben. Ich kann nicht an¬
erkennen. daß 'sich die Verhältniste seit dem
vorigen Jahre sehr geändert hätten . Unter
diesen Umständen war von einer neuen Wahl¬
rechtsvorlage nicht viel zu hoffen. Der Abge¬
ordnete Friedberg hat die Ausführungsbe¬
stimmungen zur Feuerbestattung  be¬
mängelt . Wir haben durch dieses Gesetz aber
doch nicht beabsichtigt, die Erdbestattung zu¬
rückzudrängen, sondern wir wollten doch nur
die Möglichkeit der Feuerbestattung geben.
Deshalb mutzten alle Vorkehrungen getrof
fen werden, die notwendig waren , um den
Grundgedanken des Gesetzes durchznführcn.
Die Bestimmung  über die Birgiui-
tät  ist ja jetzt zurückgenommen worden,
aber ich muß doch seststellen. daß vor dem Er¬
laß die Ausführungsbestimmungen wissen¬
schaftlichen Autoritä .en vorgelegt wurden , die
gerade die jetzt wieder zurückgenommenen
Bestimmungen hineingebracht haben. In dem
Ministerialentwurfe waren diese Bestimmun¬
gen ursprünglich gar nicht enthalten - (Hört,
hört !) In den letzten Monaten ist viel von
dem sogen. W a h l e r l a ß der Regierung,
gesprochen worden , durch den die Regierungs¬
präsidenten aufgesordert worden sind, über
etwaige Angriffe gegen die Regierungspolitik
an die Zentralinstanz Bericht zu erstatten.
Dieser Erlaß ist nicht erst nach Festlegung des
Wahltermins , sondern bereits am , 12. Sep¬
tember ergangen , hat sich keineswegs also auf
die Wahlzeit beschränkt, sondern war eine
allgemeine Anweisung an die Regierungs¬
präsidenten. Es ist selbstverständlich, daß die
Regierung nicht einseitig zu Gunsten einzel¬
ner Parteien Stellung nimmt. Andererseits
ist es aber auch die ganz selbstverständliche
Pflicht des Ministers des Innern , sich über
die Angriffe zu orientieren , die im Lande ge¬
gen die Politik erhoben werden, um sie ge-
eignetenfalls , gleichviel aus welcher Partei
sie kommen, zurückzuweisen, (Beifall rechts.»
Darüber kann doch kein Zweifel bestehen, daß
die S o z i a l d e m o kr a t i e. die sich zur Zeit
des Sozialistengesetzes gar nicht genug tun
konnte, hervorzuheben , daß im Falle der Aus¬
hebung des Sozialistengesetzes an seine Stelle
der Kampf mi: geistigen Waffen treten ,würde,
je^ t diese Stellung von Grunh auf revidiert
hat, daß sie jetzt bestrebt ist. alles ihren An¬
hängern fernzuhalten , was sie in dem Köhler¬
glauben an die sozialdemokratischen Führer
zu erschüttern in der Lage ist. (Sehr richtig!
rechts.), was ihre Anhänger zu Bedenken
demgegenüber veranlassen würde , was ihnen
jetzt in „geistiger Weise" zu teil wird in Form

von sozialdemokratischen Volks-, Flug - und
Witzblättern, die ihnen nicht nur zur Verfü¬
gung gestellt, sondern nur zu oft gegen ihren
Willen aufgedrängt werden. (Zuruf von den
Sozialdemokraten : Reichsverband!) Dieser
Erlaß 'war notwendig wegen der Zu¬
nehmenden Maßlosigkeit der Angriffe und
der Agitation , deren sich die Sozialdemokratie
gegen die bestehende Staats - und Gesell¬
schaftsordnung befleißigt. Der Abgeordnete
Hirsch hat gestern einen patriotischen Wahl-
ausruf einer großen Anzahl von Beamtcn-
vercinigungcn einer Kritik unterzogen und
sich dabei zu dem Ausspruch verstiegen, daß
die Wahl eines Sozialdemokraten mit dem
Beamteneid wohl vereinbar sei und daß eine
abweichende Verfügung zur Erziehung der
Beamten zu Heuchlern beitragen müsse. (Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Ein Be¬
amter , der seinem Landesherrn den Treueid
geleistet hat, bricht diesen Eid (Sehr richtig!
rechts.) in dem Augenblick, in dem er mittel¬
bar oder unmittelbar die Bestrebungen einer
antimonarchischen Partei zu fördern unter¬
nimmt. (Stürmischer Beifall rechts.) Ein
Beamter , der Gefühl für Ehre und Anstand
hat, wird, wenn er glaubt , sich der Sozial¬
demokratie anschließen zu müssen, daraus die

Konsequenzen ziehen und aus seinem Amte
ausscheiden. (Lebhafte Zustimmung rechts
Dr . Liebknecht ruft : Unglaubliches Zeug !)
Tut er das nicht, dann wird er zu einem
Heuchler. Eidbrecher und Lügner (Stürmi¬
scher Beifall rechts, Zurufe von den Sozial¬
demokraten: Terrorismus !) Das kann nicht
geduldet werden im Interesse des Staates,
der Eidbrecher und Heuchler nicht gebrauchen
kann, im Jntereste des Volkes , das noch an¬
dere Begriffe von Treu und Glauben hat, als
es leider nach den Ausführungen des Abge¬
ordneten Hirsch bei einem Teil der ihm nahe¬
stehenden Kreise der Fall sein mag und im
Interesse der Beamtenschaft selbst, die mit
Lügnern und Heuchlern nichts zu tun haben
will. (Stürmischer Beifall rechts und im
Zentrum , Lachen bei den Sozialdemokraten .)

Der Präsident  ruft den Abgeordneten
Liebknecht unter dem Beifall der Rechten
wegen des Zurufs : „unglaubliches Zeug
zur Ordnung.

Finanzminister Lentze:  Ich kann den
Vorschlägen des Abg. Friedberg über die
Aufstellung des E t a t s nicht folgen, denn es
geh: nicht an , die erst vor ein paar Jahren ge¬
troffenen Festsetzungen über die Verwendung
der Eisenbahneinnahmen wieder über den
Haufen zu werfen. Gerade im Interesse un
serer Zukunft und mit Rücksicht auf ernste
Zeiten dürfen wir nicht zu einer Anleihe-
wirtschaft übergehen, um die Eisenbahnein¬
nahmen im höheren Maße zur Deckung der
allgemeinen Staatsausgaben heranziehen zu
können. Wir können in dieser Frage auch
nicht den Vorschlägen von K i r chh o f f fol
gen, ans Gründen , die ich wiederholt ausein
andergesetz: habe, namentlich auch im Herren-
haus gegenüber Herrn von Gwinner.
Wir mutzten in diesem Jahre mit 456 Millio
neu Anleihen auf dem Markt erscheinen, weil
wir uns im vorigen Jahre so starke Zurück¬
haltung auferlegt haben und weil diesmal
auch der Ausgleichsfonds rechtswirksam wird.
Wir würden den Altpcnsionären  gern
entgegenkommen. aber zunächst fehlt uns das
Geld dazu. Das gute Herz darf nicht allein
sprechen: man muß bei finanziellen Dingen
den kühlen Kopf behalten und an die Fol
gen denken. . . .

Minister v. Breitenbach  gibt einen
Ueberblick über die Entwicklung der preußi
schen.Eisenbahnen , die eine allgemeine Be
friedigung Hervorrufen könnte, lieber die
Frage des Wagenmangels werde er sich in
der Krwmission noch näher auslasten . Mit
der Elektrisierung der Bahnen habe man aus
»etschiedenen, seit Jahren in Betrieb befind¬
lichen Strecken gute Erfahrungen gemacht.
Handelsministet : Dr . S v d o w gab Auskunft
über den Verlauf der Verhandlungen zwi¬

schen der Bergverwaltung und dem rheinisch-'
westfälischen KohIen-Syndikat . Der fretkou-
servatwe Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz
verlangte eine energische deutsche Politik
und eine energische Finanzpolitik . Nachdem
noch ein Pole gesprochen hatte, vertagte sich
das Haus auf Donnerstag.

Abg. Hirsch  bemerkt in einer persön¬
lichen Bemerkung: Der Minister hat ausge-
sührt. daß im Deutschen Reich, im allgemeinen
noch mehr Treu und Glauben vorhanden sei,
als es bei dem Teil des Volkes der Fall zu
sein scheine, der mir nahe steht- Wenn der
Minister das außerhalb des Hauses gesagt
hätte, so würde ich das als junkerliche Frech¬
heit bezeichnen.

Der Präsident erteilt dem Redner dafür
einen Ordnungsruf.

Lokales.
Wiesbaden , t . Februar.

Sfatiftik und Verwaltung.
Das Statistische Amt der Stadt Wies¬

baden hat in einem Berwaltungsbericht für
die Zeit vom 1. April 1968 bis 31. März 1911
aufs Neue den Beweis erbracht, daß es mit
Ernst und Umsicht seine Aufgabe erfüllt und
in eigener Initiative dazu beiträgt , sich
immer mehr Beachtung in Verwaltungskör-
per zu verschaffen. In schmuckem Einband
wurde das 236 Seiten starke Buch gestern
den Magistratsmitgliedern und dem Stadt'
verordnetenkollegium überreicht. Die in die
Augen fallende Uebersichtlichkeit läßt sofort
erkennen, daß hier ein Nachschlagewerk ge¬
schaffen wurde von ganz erheblichem Werte.

In dem vorliegenden Bericht gibt die
Stadt Wiesbaden zum erstenmal über
einen mehrere Jahre umfassen¬
den Zeitraum  Rechenschaft. Dieses Ab-
weichen von der bisherigen Gepflogenheit,
jährlich ausführlich zu berichten, hat, wie
Dr . R a h l so n. der geschickte Leiter des
städtischen statistischen Amtes ausführt , sei¬
nen Grund in der Erkenntnis , daß die jähr
liche Berichterstattung leicht etwas schema¬
tisch ausfällt , während ein Bericht für meh¬
rere Jalire den einzelnen Berwaltungszwei-
gen größeren Spielraum für eine kritische
Beleuchtung der erzielten Ergebnisse bietet
und dadurch auch demjenigen, der sich schnell
über bestimmte Vorgänge in der Verwal¬
tung Aufklärung verschaffen will, ein grö¬
ßeres Beobachtnngsfeld darbietet als ein
einjähriger Bericht. Außer der zeitlichen Er¬
weiterung erfuhr der Bericht auch eine in¬
haltliche Ausdehnung durch das erstmalige
Erscheinen folgender Abschnitte: „Die Mit
alieder der städtischen Deputationen . Kom¬
missionen und Ausschüsse", „Die Beamten ",
„Polizeiverwabtung ", „Provinzial - und Bc-
zirksabgaben". „Militär - und Einquar-
tierungssachen", „Schiedsmänner ", „Theater¬
wesen". „Verkehrswesen" mit Ausnahme der
städtischen Straßenbahnen , „Wasenmeistcrei",
„Löhne der städtischen Arbeiter ", sowie der
„Gesamtüberblick über die Gemeindeabga-
ben": ebenfalls erstmalig erscheinen die bei¬
den Abschnitte „Die Heilquellen und ihre
Anwendung" sowie der „Fremdenverkehr ",
die mit den Berichten der städtischen Bade
Häuser und der Kurverwaltung zu einem
neugebildcten Abschnitt „Bade-, Fremden-
und Kurwesen" zusammengefaßt sind.

In einer Einleitung gibt die Statistik
einen kurz gefaßten Ueberblick über einige
Ereignisse der drei letzten abgeschlossenen
Verwaltungsiahre . Die angeführten Daten
stehen trotz äußerem losen Zusammenhänge
doch in inniger Verbindung mit der Ent
Wickelung der Stadt : es sei daher eine kleine
„Auslese" entnommen : Wie in früheren
Jahren hatte sich die Stadt Wiesbaden auch
in der Berichtszeit des Besuchs ihrer höchsten
Gönner zu erfreuen . Der Kaiser und die
Kaiserin  besuchten Wiesbaden vom 15.
bis 19. bezw. 20 Mai 1908 und wohnten am
15. Mai der Enthüllungsfeierlichkett des von
dem Kaiser der Stadt Wiesbaden geschenkten
Denkmals Wilhelm des ' Schweigers von
Nassau-Oranien bei. Im Jahre 1969 weilte
das Kaiservaar hier vom 17. bis zum

vis erfte fieldentcrt.
Humoreske von Käte Lnbowski.

Max Bollwig war sonst wahrhaftig nicht
ans den Kopf gefallen, aber in dieser seines
ureigensten Angelegenheit wußte er sich
feinen Rat mehr. Alle Dermche schlugen
jämmerlich fehl. „ , 0 .

Und dennoch blieb er ganz fraglos ein
Ausnahmemensch. Bereits als neunjähriger
Junge hatte er aus einer -alte» Wassertonne
ein Knäblein vor dem sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet. Das Maturium bestand
ex, nach einem Mißerfolge in Reih und
Glied, stolz als Externer . Die Würde eines
Referendars errang er bei der Wiederho¬
lung mit „genügend", und das schönste Mäd¬
chen von Lemnitz, die Aenne Nitz, deren
Blicke bis dato noch jeden Verehrer anfrie¬
ren ließen, gestand ihm am lichten Tage, auf
belebter Straße — in der Rechten ein halbes
Dutzend soeben besorgter saurer Gurken —
in der Linken eine Flasche Jodoform und
drei Pack Streichhölzer zu Ausnahmepreisen
haltend —: „Mag mich auch der Vater ver¬
stoßen' — ich erwidere Ihre Liebe."

Aus der Zukunftsangst dieses drohenden
Vexstoßens aber wuchs die Klivpe, die sich
tausendmal tückischer erwies als sämtliche
Wasscrtonnen und Examen der Bereinigten
nnd Veruneinigten Staaten ! . Der alte Dok¬
tor med. Nig wollte nämlich den Referendar
Dr . jur . Max Bollwig nicht zum Schwieger¬
sohn haben.

Ein triftiger Grund lag eigentlich zur¬
zeit nicht vor. Aber ihrer Hunderte ver¬
dichteten sich im Laufe der neun Monate,
während derer Max Bollwig am Lemnitzer
Amtsgericht gearbeitet hatte, bis sie größer
und schwerer wurden als das Haupt des
Doltorturschers . der eiueu Wasserkopf durchs
Leb'!! trug.

Max Bollwig war früher nämlich allreit

zu den tollsten Streichen aufgelegt gewesen.
War ihm zum Beispiel der Hausschlüsselab¬
handen gekommen, stieg er einfach in seiner
Frau Wirtin niederes Häuslein durch , das
Fenster eilt. Verschrieb Dr . Nitz dem alten
Gcrichtsdicner gegen Schnupfen und Gieder-
reißen ein Rezept, so erbot er sich großherzig
zur Besorgung in der Apotheke und brachte
anstelle des verordneten Phenazetins sicher¬
lich eine Flasche alten guten Kognaks, die
den alten Mann innerhalb dreier Tage ku¬
rierte . Damals freilich war die Aenne noch
in der Haushaltungsschule gewesen. Als sie
heimkam, wendete sich Max Bollwig im Um¬
sehen. Er wurde anhänglich und solide, kam
— wo ex später auch seine Tätigkeit aus-
üben mochte — nach Lemnitz herüber , hatte
nur Augen für das schöne Doktorkind und
unterhielt seinen jungen Kollegen am Amts¬
gericht darüber , daß man einem Laien nie¬
mals klarzumachen vermöchte, wem die Last
des Beweises obliege. Mit dem Laien meinte
er natürlich Dr - Nitz.

Der hatte jüngst seiner Tochter auf ihre
heißen Tränen geantwortet : „Erst laß ihn
beweisen, daß er sich wirklich gemausert hat.
Vorher bleibe ich hart wie Stein ."

Max Bollwig aber war und blieb der
Ansicht, daß der alte Griesgravr beweisen
wüste, daß er seiner Aenne unwert sei.

Nachdem er glücklich mit der Borberei-
tuugszeit am Oberlandesgericht fertig ge¬
worden. siedelte er nach Lemnitz über und
arbeitete zum Assessor. In dieser Zeit nun
versuchte er es zweimal, eine Unterredung
mit seinem hartnäckigen Widersacher herbei-
zusübren. Er würde aber einfach nicht vor-
gelassen.

Danach griff er zur Feder und sagte Dr.
Nitz auf sechs enabeschriebeuen Seiten , daß
er sein Lebensglück und seine Arbeitskraft
untergrübe , wenn er auch fürderhin ohne
Einsicht bleiben werde. Darauf erhielt er
keine Antwort.

Nun packte ihn die Verzweiflung . Er
hatte bisher mit aller Kraft gearbeitet, um
das Assessorexamenauf Anhieb zu schaffen
— war sich bewußt , gute schriftliche Arbeiten
abgeliefert zu haben, und sah in dieser Be¬
ziehung eigentlich recht zuverlässig in die
Zukunft . Nur dieser kalte Widerstand, raubte
ihm allmählich fede Lust zum Weiterschaffen.

Darum erzwang er sich einfach durch List,
was ihm auf dem üblichen Wege nicht blü¬
hen wollte.

Er legte sich zu Bett und bat Dr . Nitz um
einen Krankenbesuch.

Und der kam wirklich — klopfte stumm
und nicht eben liebreich den Patienten ab,
ritz, well er seinen Block mit Formularen
in der Aufregung vergesten hatte, eine Bi-
sitenkarten heraus und schrieb auf die Rück¬
seite das inhaltsschwere Wort : „Faulkrank.

Nach dieser Diagnose war jede Verständi¬
gung ausgeschloffen. ,, . . .

Max Bollwig verhärtete sich mit dieser
Visitenkarte gegen das weiche Gefühl , das zu¬
weilen noch für den Vaier seines geliebten
Mädchens hatte sprechen wollen. Beständig
trug er sie in feiner Brieftasche, sogar beim
Examen mußte sie ihn begleiten.

Ach, dieses Examen!
Aenne hatte ihm um sechs Uhr morgens

an der Ecke zum Bahnhof ein vierblätiriges
Kleeblatt in die Hand gedrückt und Worte
dazu geflüstert, die ihm einen Riesenmut
einflößten . An diese Worte dachte er. als er
gegen Mitternacht desselben Tages m Frack
und ZnUnder irgendwo in Lemnitz als
Affestor saß. . .. ,

Es hatte ihn überwältigt ! Er war nach
der Berkündigung in das erste Berliner
Lokal gestürmt und hatte sich Sekt geben
lassen. Biel Sekt ! Wieviel , wußte er nicht.
Aber es hatten sechs Flaschen dageüanden.
als ihn einer der Kellner im Am » zur Bahn
brachte.

Astestor . . .
Frau Astestor . . .
Schön — wunderschön! Wenn er nur nicht

so furchtbar müde gewesen wäre . Er lehnte
sich gegen die harte Lehne der Bank , und die
lieben Engelein schwebten vom Himmel her¬
ab und taten Dienst bei dem neugebackene»
Herrn Assessor, als sei er zum mindesten der
Justtzminister . —

Polizist August Fiebelkorn war erst seit
24 Stunden in Lemnitz. Sonst hätte er
wissen, müssen, daß dies, trotzdem die Lcibes-
Visitation die Visitenkarte zutage brachte,
niemals der Tr . med. Nitz sein konnte, weil
der weder Frack noch Zylinder besaß.

So aber war der Dienstbeflissene sehr
stolz auf seine Findigkeit , lud sich den
Schlafenden, nachdem alle Versuche, ihn zu
erwecken, fehlgeschlagen waren , auf den
breiten Rücken, setzte ihn nach einigem
Suchen vor dem Hause, auf welchem aus¬
dringlich „Dr . Nitz" zu lesen stand, ab und
ließ sich bald darauf eilig und geheimnisvoll
von einem zufällig des Weges daherkommen-
den Wächter das Tor aufschlietzen.

Eine Stunde später wurde Affestor Dr-
Max Bollwig durch ein seltsames Geräusch
aus süßem Schlafe emporgeschrcckt.

Er hielt es zuerst für die Stimme des
Vorsitzenden der Prüfungskommission und
schloß sofort die Augen wieder — dann aber
muhte er doch inne werden, daß am Ende der
kleinen Treppe, auf deren erster Stufe er
kauerte, eine wenig vertrauenerweckende Ge-
stalt mit Brecheisen und Dietrichen herum-
wirtschastete.

In demselben Augenblick erwachte er
vollends, hob vorsichtig den Kopf und spähte
umher, rieb die Augen und ward inne. daß er
hier auf der Stiege iaß. die in die WvhrNingdes Dr . Nitz hinaufführte.

In wenigen Sekunden wurde ihm man¬cherlei klar.
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22- Mai - mit ihm die Prinzessin -Tochter , auch
Prinz Oskar war einige Tage hier Gast . Jur
Jahre 1910 erfreuten die hohen Herrschaften
hie Stadt durch zweimaligen Besuch. Am
6. April 1910 kamen Kaiser - Kaiserin und
Prinzessin , am 11. der Kaiser nach kurzer
Abwesenheit nochmals hierher : der längere
Aufenthalt der Herrschaften dauerte vom
1. bis 0. bezw . 7. Mai . Er wurde vorzeitig
abgekürzt durch den Tod König Eduard .VII.
von England.

Von anderen höchsten fürstlichen
Herrschaften  besuchten Wiesbaden in ie-
dem der drei Berichtsjahre der Grotzherzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg -Strelttz,
das Fürstenpaar von Schwarzburg , dre
-Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und
die Kronprinzessin Sophie von Griechen¬
land : ferner einmalig König Wilhelm von
Württemberg , Prinz Adalbert und Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen , die Grotz-
herzogin -Mniter Luise von Baden , die Her¬
zogin Adelheid von Sachsen -Altenburg , der
Fürst (jetziger Königs Nikolaus von Mon¬
tenegro , der König der Belgier , Leopold II .,
die Königin -Mutter Sophie von Schweden,
die Königin Viktoria von Schweden , die
Königin -Mutter Margherita von Italien,
der Kronprinz Konstantin von Griechenland,
die Königin Olga von Griechenland und der
Sultan Seiid Ali von Sansibar.

In der Verichtsze .it haben in Wiesbaden
im ganzen 37 größere Kongresse  und
Versammlungen stattgefunden , u. a. der
dritte deutsche Friedenskongreß , die 33. Ver¬
sammlung des . deutschen Vereins für öffent¬
liche Gesundheitspflege , ferner ein mit einer
Lehrmittclausstellung verbundener Allgemei¬
ner Lehrervereinstag des Regierungsbezirks
Wiesbaden , die 60. Hauptversammlung des
Vereins deutscher Ingenieure , .die 13. Kon¬
ferenz des Vereins für Erziehung . Unter¬
richt und Pflege Geisteskranker , die Euro¬
päische Fahrplankonferenz und der 26. und
27. Kongreß für innere Medizin . Letzterer hat
bei seinem Zusammentreten im Jahre 1909
beschlossen-, künftig Wiesbaden stets zur Ab¬
haltung seiner Kongreffe zu wählen.

Am 13. April 1909 feierten die in 1910
verstorbene Gräfin Bertha von K e y s er¬
lin g k ihren 100., am 1. Mai -1908 General¬
leutnant F . v o n A r n o l d i. am 10. Au¬
gust 1910 Frau Generalleutnant von
B a r b und am 20. März 1911 Generalmajor
O . von Sperling  ihren 90. Geburtstag,
die beiden Naffauischen Infanterie -Regimen¬
ter Nr . 87 und 88 begingen im Jahre 1908
bezw. 1909 die Feier ihres 100jäl)rigen , der
Vorschußverein Wiesbaden in 1910 seines
60jähriqen und der Kaufmännische Verein
Wiesbaden im Januar 1911 seines 26jäh-
rigen Bestehens.

Das Stad  t h i l d hat sich in der Berichts¬
zeit wesentlich erweitert . Im Norden sind
Dambach - und Walkmühltal weiter ausge¬
baut worden , im Sttdwesten wurde die Be¬
bauung durch die Anlegung des Südfried¬
hofs (1908 und 1909s und den Ausbau der
Frieden - und Siegfriedstraße eine Ausdeh¬
nungsrichtung gegeben und Süden ist durch
Hinausrücken des Hauptbahnhofsneubaues
aus dem Weichbildc der Stadt der Bebauung
ein 14%  Hektar großes Terrain erschlossen.
Durch dieses hindurch führt die Kaiserstraße,
die den Bahnhof mit der Wilhelmstraße ver¬
bindet und mit dieser eine zusammenhän¬
gende, ansehnliche Prachtstraße bildet . Das
Innere der Stadt ist duxch verschiedene Neu¬
bauten verschönt worden . Insbesondere hat
die Ecke der Friedrich - und Wilhelmstraße
durch den Bau der Deutschen Bank ein wür¬
diges Aussehen erhalten . Die zwischen
Luisen -, Schwalbacher -, Rheinstratze und
Kirchgasse gelegene Artilleriekaserne ist ab¬
gerissen uirö auf den Exerzierplatz au
der Westerwaldstratze verlegt worden . Auf
einem Bauplatz ? an der Luisenstraße hat
Direktor Dr . Rauch sein neues Resiöenz-
theater errichten laffen , auf dem daran an¬
stoßenden Platz an der Rheinstraße hat die
Stadt den Bau der Landesbibliothek begon¬
nen , während die Schwalbacherstraße mit
modern ausgestatteten Wohnhäusern bebaut
wurde . Zwischen Adolfsallee und Kaiser-
Friedrich -Ring ist von Prof . Pützer in einem
einzigartigen gleichzeitig die Pfarrwohnung-
gen enthaltenden Gebäudekomplex die Lu-

Er begann sich dunkel zu erinnern , daß
er eine Zeitlang das Gefühl gehabt habe , als
gehe er auf dem Bauche — weil sich ein Un¬
bekannter und Unsichtbarer seine Füße ge¬
borgt habe , und als sei dieser andere mit
seinen Füßen , aber ohne seinen Kopf , durch
das Schlüsselloch hierher gelaufen.

Genug — er war seht da und mußte Zu¬
sehen, wie bei Dr . Ritzes alles zum Ein¬
brechen vorbereitet wurde . Einen Augen¬
blick zauderte er noch. Dann tastete er sich
empor , reckte sich in den Schultern , stürzte
sich auf den emsig arbeitenden , ahnungslosen
Verbrecher und ritz dabei mit einer " Hand an
dem weißen - Riesengehänge der Nacht¬
glocke. — —

Das Erklären hinterher war gar nicht so
einfach.

Als Dr . Nitz nämlich endlich — wegen
des Riesenlärms heftig wetternd — heraus¬
kam, sah er einen Strolch im Kampfe mit
einem Gentleman , dessen arg zerrissener
Ueberzieher einen ebenfalls verletzten Frack
zeigte. Erst allmählich , nachdem der Strolch
überwältigt und in Polizcigewahrsam ge¬
bracht war , kam in das Hauptsächlichste Licht
und Klarheit.

Nach diesem Geschehnis saß Dr . Nitz im
Schlafrock auf dem nämlichen Kanapee neben
dem jungen Assessor und sagte : «Ich habe
Ihnen mancherlei abzubitten , Herr Assessor.
Aber wie Sie wohl einsehcn werden , geht das
• " r nicht recht! Kommen Sie lieber heute
mittag «nt ein Uhr zn - einem Löffel Suppe
S» uns . Da müsien Sie auch erzählen , wie
Eie eigentlich in mein Haus gelangt sind."

Assessor Dr . Bvllwig war zwar pünktlich
und glückstrahlcijd zur Stelle , aber die ge¬
wünschte Erklärung gab er — wahrheits¬
gemäß — doch erst ab, als sich die keimende
Zuneigung seines Schwiegervaters zu uner-
chütterlichem Bextranen großgewachsen
hatte:

therkirche erbaut worden . Aus einem un - >
weit belesenen Gelände wurde der Grund¬
stein zu der geplanten Dreifaltigkeitskirche
gelegt . An weiteren Neubauten sind zu
nennen : die Volksschule an der Lorchcr
Straße , das Kinder - und Säuglingsheim,
das Mädchcnheim »Zu den Bergen ", die
neue Blindenschule und -Arbeitsanstalt und
das Evangelische Vereinshaus . . Mehrere
Denkmäler sind in der Stadt errichtet wor¬
den : vor der Marktkirche das von dem Kai¬
ser der Stadt geschenkte Standbild Wilhelms
von Oranten , am Eingang des Rerotals ein
Kriegerdenkmal und auf der Adolfshöhe auf
Biebricher Gemarkung das Nassauische Lan¬
desdenkmal des Herzogs Adolf . Auf der
Bierstadter Höhe wuroe ein Bismaxckrurm
in Holzkonstruktion erbaut , dessen massive
Ersetzung bcvorstebt.

Das Stadtgebiet  ist in der Bcrichts-
zeit unverändert geblieben : es umfaßt rund
3607 Hektar . Das bebaute Bauterrain hat
sich in der Berichtszeit von 377 Hektar auf
409 Hektar vermehrt , während das unbebaute
Terrain von 1280 auf 1213 Hektar zurückge¬
gangen ist.

Die Bevölkerung  Wiesbadens . ist in
der Berichtszeit von 106 288 auf 1. April 1908
auf 108 236 am 1. April 1911 gestiegen , hak
sich also um fast 2000, genau 1948, vermehrt.
Sämtliche drei Jahre haben einen Bevölke¬
rungszuwachs anfzuwcisen . der jedoch von
Jahr zu Jahr geringer geworden ist. 1908
war er noch 1996, aber 1909 nur 766 und 1910
nur noch 327. Dieser letztere Zuwachs von
327 setzt sich aus einem Geburtenüberschuß
von 675 und einem Minderungsverlust von
348 zusammen . Daß aber trotz eines solchen
Wiesbaden seine alte Anziehungskraft ans
die wohlhabenderen Kreise nicht verloren
bat , gebt aus einer Gegenüberstellung .der
Sicuerzu - und -abgänge hervor . Nach einer
Arbeit des Statistischen Amts über «Wiesba¬
dens Steuerzn - und -abgänge in den Jahren
1906 bis 1910" hatte Wiesbaden in den drei.
Berichtsjahren einen Ueberschuß von 126
bezw. 177 bezw. 149 Steuerzahlern mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Ji
zu verzeichnen . Hierunter befanden sich 11
bezw. 24 bezw. 14 mit einem Einkommen von
mehr als 80 500 M,  worunter wieder insge¬
samt 4 Steuerzahler mit einem Einkommen
von mehr als 100 000 Ji  waren.

Die erwerbstätige Bevölkcrnng
Wiesbadens beläuft sich ohne, die etwa
11000 „Ohne Beruf und Berufsangabe " auf
rund 41000. An erster Stelle sicht die Ab¬
teilung Industrie und Baugewerbe mit
fast 20 000 oder 46 Proz . der Gesamtsumme,
cs folgt mit rund 13 000 oder 32 Proz . Han¬
del, Verkehr , Gast - und Schankwirtschaft und
mit rund 6500 oder 16 Proz . öffentlicher
Dienst . Betrachtet man die Erwerbstätigen
nach 26 Berufsgruppen , so steht mit 6400 Er¬
werbstätigen der öffentliche Dienst nebst
freien Berufsartcn an erster Stelle . Sodann
folgt mit über 6000 das Handelsgewerbe : im
Jahre 1882 zählte dieses mit dem Bcrsiche-
rirngsgewerbe zusammen nur 1800 Erwerbs¬
tätige . Hieran schließt sich das Baugewerbe,
das seit dem Jahre 1882 (1100) eine Steige¬
rung von über 300 Proz . erfahren hat , mit
4600 Erwerbstätigen an . Es folgen mit je
4200 Erwerbstätigen das Bekleidungsge¬
werbe und das Beherüergungsgewcrbc
(Gast- und Schankwirtschaft ). Mit 2600 und
2200 folgen das Verkehrsgewerbc sowie die
Industrie der Nahrungs - und Gennßmittel.
Die Metallverarbeitung umfaßt fast 1800 Er¬
werbstätige und die Gruppe der häuslichen
Dienste und Lohnarbeit wechselnder Art über
1500. Die Steigerung der Anzahl der Er¬
werbstätigen seit dem Jahre 1882 war im
Durchschnitt 160 Proz . Am weitesten über
diesem Durchschnitt steht mit 430 Proz . die
Industrie der Maschinen , Instrumente und
Apparate , und mit fast 320 Proz . das Bauge¬
werbe.

Die soziale Gliederung der Bevölkerung
ist derart , daß von den in der Landwirt¬
schaft, der Industrie einschließlich Bauge¬
werbe sowie in Handel und Verkehr ein¬
schließlich Gast - und Schankwirtschaft vorhan¬
denen 33 154 Erwerbstätigen 8328 Personen,
also rund 25,12 Proz . selbständig bezw . in
leitender Stellung sind. 3377 Personen , also
1.0,19 Proz ., sind nichtleitende Beamte , wie
das wissenschaftlich, technisch oder kaufmän¬
nisch gebildete VerwaltUngs - und Aussichts-
sowie das Rcchnunas - und Büropersonal.
Die größte Gruppe mit 21449 Personen oder
64,69 Proz . bilden die sonstigen Gehilfen,
Lehrlinge , Fabrik -, Lohn - und Tagearbciter
einschließlich der im Gewerbe tätigen Fami¬
lienangehörigen und Dienenden . Die über¬
aus fleißige und gewissenhafte Arbeit ver¬
breitet sich ferner in instruktiven Berichten
über die einzelnen Ressorts , aus denen dem¬
nächst weiter berichtet sei.

* r 'W

Des Winfers Freuden.
Der Februar brachte uns den Winter mit

Schnee und Eis . Verschneit liegen die Fluren,
und Wälder und selbst in den Straßen der Stadt
hält sich die Winterherrlichkeit diesmal lancier,
weil ein gestern abend einsetzendes, fest¬
backendes Frostwetter dem schnellen Wegschmelzen
des Schnees Einhalt tat . Die R o b e l b a h n e n
sind mm eröffnet. die Skier  ziehen nach den
Taunushöben : der Wintersport hat doch noch
einige fröhliche Tage gebracht. In den Vormit¬
tagsstunden herrschte im Hauptbahn-Hofe ein leb¬
haftes Treiben : zahlreiche Touristen mit . Ski
und Rodelschlitten bewaffnet zogen hinaus nach
den Taunusdörfern . Da Wer Nacht ein scharfer
Nordost herrschte, so kamen auch die Eisbahnen
wieder in tadellosen Zustand , so daß auch den
Schlittschuhläufern wieder zu fröhlichem Tummeln
Gelegenheit geboten ist.

Gibt es ivohl , «wenn Stein und Bein
vor Frost zerbricht und Teich und Seen
krache;;", wie der biedere „Wandsbecker Bote"
den echten, rechten Winter kennzeichnet , ein
herrlicheres und zugleich gesünderes Ver¬
gnügen , als auf beflügeltem Stahle über
die glitzernde Eisfläche dahinzugleiten oder
in graziösem Laufe zierliche Arabesken und
Figuren auf die kristallene Tafel zu zeich¬
nen ? Wenige freilich selbst unserer leiden¬
schaftlichsten Eisläufer und Eiskünülcr

dürften wißen , daß diese ,ihre Kunst in un¬
serem Vaterlande jüngeren Datums ist und
eigentlich trotz unseren klassischen Dichtern,
vor allem dem frommen Messiassänger Klop-
siock, ihre Volkstümlichkeit verdankt . Wäh¬
rend im Norden jedermann ohne Alters - und
Standesunterschied längst dem Eislauf hul¬
digte , galt er in Deutschland höchstens als
für Kinder paffend . Erst Klopstock, 1724 bis
1803, der begeisterte Odendichtcr und fromme
Sänger , beseitigte das auf dem Eisläufe
ruhende Vorurteil . An «Vater Gleim " schrieb
er die beherzigenswerten Worte : „Es ist
doch ewig schade, daß Sie , wenn Sie krän¬
keln , sich nicht durch Schlittschuhlaufen ku¬
rieren können . Es ist dies eiue von den be¬
sten Kuren : Recipe , den 4.  März . Drei halbe
-Stunden des Vormittags . Zwei des Nachmit¬
tags . Gute Gesellschaft! Viel Frühstück!
Item ein wenig Nordwind zum Trünke bei
der Arznei . Treib ' dieses acht Tage hinter¬
einander . Probatum eft." Er selbst , Klopstock,
war ein leidenschaftlicher Schlittschuhläufer,
und I - Grabner schrieb in einem Briefe
über das Urteil eines Holländers , der sich
über das Ungeschick der Deutschen im Schlitt¬
schuhlaufen lustig machte : „Ich bin gewiß,
daß Sie einer anderen Meinung sein wur¬
den , wenn Sie Klopstocken hätten lausen
sehen, und -ch glaube selbst, daß er Ihr Lieb-
lingsdich -.cr werden würde , wenn Sie wüß¬
ten , daß er ebenso sehr König der Eisläufer
als der deutschen Epiker ist." Und mit oem
salbungsvollen Ernste eines Heidenpredigers
und dem begeisterten Schwünge des Oden¬
dichters verherrlichte Klopstock den Eislauf
in einer Anzab » seiner feurigsten Gedichre
(„Der Eislauf ", „Vraga ", „Die Kunst
Thialss " ). Er bedauert es . daß der Erfin¬
der des Eislaufs unbekannt ist, und seinen
Namen kein Denkmal kündet:
„Begraben ist in ewige Nacht
Der Ersmder großer Namen gar oft:
Was ihr Geist grübelnd entdeckt, nutzen wir:
Aber belohnt Ehre sie auch? . . .
Ach, verging selber der Ruhm dessen nichf.
Welcher dem Fuß Flügel ersann?
Und sollte -der unsterblich nicht sein.
Der Gesundheit uns und Freuden erfand.
Die das Roß , mutig im Laus , niemals gav.
Welche der Rcrh 'n (Tanz ) selber Nicht hat ?"

Seinen dankbarsten und begeistertsten
Jünger fand Klopstock in Goethe . Als beide
Dichter sich zum ersten Male begegneten,
unterhielten sic. sich keineswegs über Poesie
oder Aesthetik, sondern über das — Schlitt¬
schuhlaufen ! Aber auch Goethe machte für
diese Kunst Propaganda , und es gelang ihm,
den Hof dafür zu gewinnen , soöatz nächt¬
liche Eisfeste mit Maskeraden veranstaltet
wurden . In geistvollen Distichen besang er
gleich Klopstock den Eislauf.

„Wasser ist Körper und Boden Her Fluß:
das neueste Theater

Tut in der Sonne Glanz zwischen den
Ufern sich auf.

Wahrlich , es scheint nur «in Traum ! Be¬
deutende Bilder des Lebens

Schweben lieblich und ernst über die
Fläche dahin . . .

Alle streben und eilen und suchen und
fliehen einander.

Aber alle beschränkt freundlich die glättere
Bahn.

Durcheinander gleiten sie her , die Schüler
und Meister,

Und das gewöhnliche Volk , das in der
Mitte sich hält . . .

Fallen ist der Sterblichen Los : so fällt hier
der Schüler

Wie der Meister , doch stürzt dieser gefähr¬
licher hin.

Stürzt der rüstigste Läufer der Bahn , so
lacht mau am Ufer,

Wie man bei Bier und Tabak über Be¬
siegte sich hebt.

Gleite fröhlich dahin , gib Rat dem wer¬
denden Schüler,

Freue des Meisters dich und so genieße des
Tags ."

Für die Freunde des Wintersports komme»
günstige Nachrichten. Die Rodelbahn am Ehauffee-
baus ist in tadellosem Zustand . Vom F e I d -
borg  wird gemeldet, daß es bei 6 Grad Kälte
noch andauernd schneit. Cronberg und Alt-
konig  zeigen prachtvollen Neuschnee; auch die
übrigen Tauiiusdörfcr teilen mit, daß Rodel¬
bahnen und Skibahnen »um Gebrauch einladcn.

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetrofsen: von der C r o n c - Basel (Euro¬
päischer Hos) — Maior a . D. Freiherr von
L o ö n - Frankfurt (Omsisaiia ) — v. S a u cke n -
Tataren (Sanatorium Friedrichshöbel.

Kongreß für innere Medizin . Mit Rücksicht
auf den Röntgen-Kongreß, welcher Sonntag , den
14. Avril in Berlin stattsindet. ist der diesjährige
Kongreß für innere Medizin um einen Tag ver¬
schoben worden: er findet nunmehr vom 16. bis
10. April 1912 in Wiesbaden  statt.

Polizeikommiffar Wust feiert heute sein 25-
jähriges Jubiläum in, Polizcidienfte . Seit 1899
ist der Jubilar in Wiesbaden tätig . Zuletzt ver¬
waltete er die Polizeireviere Mainzersiraße und
Albrechtstraße. Er erfreut sich reicher Siimva-
thien in Bürgerkreisen und bei den Schutzleuten.

Aus dem Bezirksausschuß. Ter Regierungs¬
sekretär H e i b eI von hier hat in der Gemeinde
Großholbach mehrere Liegenschaften. Im Jahre
1904 hat die Vertretung dieser Gemeinde die
Drainierung eines Teiles ihrer Gemarkung , ins¬
gesamt eines Komplexes von etwa 51 Hektar,
beschlossen, ein einschlägiges Projekt ausarbeiten
lassen und es ist ihr auch zu den mit 12 000 JI
veranschlagten Kosten ein Staatszüschuß in Höhe
von 2600 M zugcbilligt worden, nachdem das
Projekt die landesvolizeiliche Genehmigung ge¬
funden hatte. H c i b e l ist nickt davon überzeugt,
daß die Drainage notwendig ist und da er even¬
tuell erheblich bei der Kostenaufbrmgung beteiligt
sein würde, klagt er auf Ungültigkeitserklärung
des Projektes. Vom Kreisausschuß wurde die
Klage als unbegründet zurückgewiesen. Ter Be¬
zirksausschuß wies die hiergegen eingelegte Be¬
rufung kostenfällig zurück.

Unwillkommenen Besuch hatten vergangene
Nackt die Kellerräume des Hauses Bismarck-
Ring  24 . Als heute in den Frlihstundci ; die
Bewohner dcS Hauses den Keller betraten , muß¬
ten sie zu ihrem Schrecken wahrnehmen , daß unbe¬
rufen« Hände die Vorräte beiseite geschasst hat¬
ten. Kohlen, Kartoffeln. Wein in Flasche«, Obst.

Gemüse etc. fanden in den Einbrechern, von denen
jegliche Spur fehlt, Abnehmer. Anreise bei der
Polizei ist erstattet.

Jugendpflege . Der neugebildete Kreisausschutz
für Jngenüpflege im Landkreise Wiesbaden
tritt am 7. d. R . zum erstenmal zu einer Be¬
sprechung der Jugendvilegesache zusammen. Er
wird gleichzeitig über die Aufbringung und Bcr-
ivcudung der erforderlichen Geldmittel beschließe».

Unfall beim Rangieren . Unterhalb des
Hauptbahnbofes stieben gestern, an einem soge¬
nannten Herzstück, zwei Zugmaschinen zusammen,
wovon die eine entgleist«. Es trat eine Betriebs¬
störung von kurzer Zeit ein: der Materialschaden
an beiden Maschinen ist nicht bedeutend.

Gegen Ueberfälle auf der Eisenbahn. Gegen
die wiederholt auch in unserer Gegend vorgekom¬
menen Ueberfälle au? Reisende in der Eisenbahn
kann die preußisch - hessische  Eisenbahn-
vermaltung nicht anders schützen, als durch
Schaffung iveiterer Durchgangswagen, fo daß die
Reisenden nicht, wie in den Abteilwagen, unter
Umständen ganz allein sitzen, sondern daß ihnen
im Notfall stets Reisende aus benachbarten Ad ■■
teilen bei springe» können. In der Tat sind
Uebersälle in D-Zug- und Durchgangswage»
bisher nicht zu verzeichnen gewesen. Diese Maß¬
nahme der Eisenbahnverwältuiig ist sehr begrü¬
ßenswert , zumal man in den bester gebauten T-
Zugwagen , die einen sehr ruhigen Gang haben,
weit angenehmer führt, als in gewöhnlichen Ab¬
teilwagen . Die Freude an der allgemeinen Ber¬
andung der D-Zugwagen in Schnell- und Eil-
zllgen ist aber dem Publikum durch «ine mini¬
sterielle Verfügung genommen, die bestimmt, daß
in allen Zügen, in denen D-Zuswagen laufen,
der Schnellzugzuschlagzu erheben ist, auch in Eit-
ziigen. Diese Bestimmung ist bereits in Kraft
getreten und beute zahlt man in vielen Eilzügen
Zuschlag, weil sie D-Zugwagen haben, aber genau
so langsam sahren. wie früher mit gewöhnlichen
Wagen. Dadurch wird die einstige Scheidung
zwischen Schnell- und Eilzügen vielfach illusorisch,
und es wird allmählich dahin kommen, daß nur
noch die Personenziige zuschlagfrei sind. Ob
freilich das reisende Publikum mit dieser Neuer¬
ung auf die Dauer einverstanden sein wird , bleibt
abzuwarrcn.

Betriebsunfall . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr zog sich der Mährige Scklöfferlebrlina
Karl R c u ß i n g . in der Scharnhorsiitraße
wohnhaft , dadurch erhebliche Verletzungen in der
Totzbeimer Maschinenfabrik zu, daß ihm ein
Stück, das von einem Schleifstein, an dem er ar¬
beitete, absprang, den Unterkiefer durchschlug. R.
sich dadurch ein Teil der Zunge crbbiß und schwere
innere Verletzungen, vor allem in der Magen-
gcgend davontrug , so daß.̂ r von der Sanitäts¬
wache ins städtische Krankenhaus überführt wer¬
den mußte.

Zur Fleischnot! Wenn auch bin und wieder
die Fleischvreis« etwas herabgesetzt wurden , so
besteht doch im allgenleinen die Flcischteuerung
kort «nl etz ist keine Hoffnung vorhanden, daß
Kl« Zukunft bessere Verhältniffe auf dem Fleifch-
luarkl ©tinat . Schon lest mehre» sich die Stim¬
men, die von einer Verstärkung der Fleischnot
sprechen. Aufs Neue tritt datier der Gedanke in
den Vordergrund , argentinisches Ge¬
frierfleisch  einzulübre ». Es dürfte d«her
von Interesse sein zu erfahren , ivelche Erfah-
rilngen man mit der Einsubr dieses Fleisches in
der Schweiz bei gröbtenc Konsum gemacht hat.
Ans einer größeren Zusammenstellung vorc
Rundsragen an die Mitglieder des schiveizerische»
Städteverbandes ist ersichtlich, daß die Oeffnuna
der Grenzen für dieses Nahrungsmittel an den
meisten Plätzen gewirkt bat. 24 Städt « haben
Geirierfleiich eingesührt, darunter alle größeru
Städte wie Aarau , Basel, Bern . Cbur. Genf. La
Chaur -de-Foiibs, Lausanne, Luzern, Neuenburg,
St . Eiallen, Winterthur und Zürich. Ueberall
wurde die Einsuhr durch Metzger oder Metzser-
gcnosseiischaften an die Hand gcnonunen. Ge-
ineindevcrwaltungen haben sich nirgends die
Mü'be auf-geladen, die Einsubr selber durckzu-
führen , doch haben sich in drei Städten auch Kon¬
sumvereine mit der Gesrierfleischvcrsorgung be¬
schäftigt. Die Mehrzahl aller Plätze -bat sich auf
die Einfuhr von Ochfcnfleifch  befchränkt , in
Basel und in einigen Städten der welschen
Schweiz wurden auch gefrorene Lämmer und
Schafe eingeführt. Was die Erleichterung der
Einfuhr durch die städtischen Verwaltungen an-
bclangt , so wird bekannt, daß Städte wie Bern
und St . Gallen unentgeltlich Kühlanlagen zur
Verfügung stellten: Basel hat wenigstens die
Mietzinse für Hie Kühlanlagen ermäßigt , iu
Baben im Kanton Aarga» räumte di« Stadt die
Verkaufsräume ein, Aargau hat einen Beitrag
zun, Mietzins für die Verkaufsräume geleistet,
und in Bern und Rorschach fetzte man die Fleisch-
beschaugebühren für das Gefrierfleisch herab.
Nur eine einzige Stadt , die größte Stadt der
Schivei-z. Zürich, besitzt gegenwärtig hinreichende
Einrichtungen für den Gesrierprozeß, in Bern
sind solck>e Einrichtungen im Entstehen. In an¬
dern Städten benutzte man die vorhandenen
Kühlanlagen (durch welche die Gefrievzellen er¬
setzt iverden sollen), und wieder andere Städte
halfen sich durch Benutzung der bei Privaten
vorhandenen Anlagen. In ; allgemeinen befrie¬
digende und gute Erfahrungen wurden mit dem
Gefrierfleisch in eli Städten gemacht. Ein „be¬
sonderes gutes, aus ausnahmslos günstige Aus¬
sagen der Kähjer gestütztes Zeugnis" wird dem
Geiriertleisch m Zürich, Bern . Herisau, Neuen¬
burg und St . Gallen ausgestellt. In Zürich
haben die Metzger da und dort bas Gefrier
als „Arme-Leute-Fleisch" den Ääusern verächt¬
lich macken wollen. Sehr bemerkenswert ist. daß
für das Gefriersleisch di« Rachsrage hauptsäch¬
lich vom Mittelstände ausging und das Fleifch
vorwiegend von guten Speisewirtschafteu und
Kosthäusern begehrt war. Die bisherigen Er¬
fahrungen aus der Schweiz lehren demnach, daß
mit der Einiuhrerlaubnis entschieden günstige
Ergebnisse erzielt worden sind. Insbesondere ist
nicht zu zweifeln, daß die Einfuhr und Versor¬
gung der Bevölkerung mit dem Gefrierfleisch,
wein; hinreichendc Verkaufsaelegenbeiten und
Anlagen geschaffen sind, durchaus dazu beiträgt,
die Folgen der Lebensmittelvertenruna . wen»
auch nicht zu beseitigen, so doch zu verbessern.
DieMaßnahmen der einzelnen Städte dürften
wertvoll« Fingerzeige sein für bie Nachahmung. ,

Vom Marktplatz. Der Gemüsemavkt hat kn
den letzten Tagen «ine angenehme BereiLerung ,
erfahren , indem mehrere Wamons Blumeirkohl
aus dem Süden hier cintraken. Die Sendungen
kommen aus Frankreich, sie kamen in labek»
losem Zustande an.



Im « ankmönnMcn Brrrin Wiesbaden wrack
keltern abend im Saale - -der „Wartburg ' bar
einer zahlreichen Zuhörerschaft: unter -der man
auch Serrn Reaierungsrat Wolf  als Dezernent
der Abteilung für Kirchen und Schulwesen sowie
Herrn Stadtschulrat Müller  beobachten tonnte,
der Vorsitzende des Kaufmännischen Vereins
Frankfurt g-, M- Sck. Ehlers,  über dos Thema
Tseh r län gs wesen ". Redner - stützte seine
Usngältgsnwrre auf die -Tatsache, daß die kau,-
Mnnt ' che S-cSre einen bedeutenden Faktor bilde
in der Entwickelung des gesamten deutschen Han¬
delst weshalb sich auch -Handelskammern . Kau«-
mannSgertchtc. Verbände fowie die Deutsche Ge-
Mchast für tätlfmäiimscheo BildungSwestn snh
seit Jahren eingehend mit der Frage der Berech¬
tigung einer „Lehrzeit" beschäftigten. Zu einem
abschließenden Resultat ,'st man noch nicht ge-
konrmcut, .dagegen ist eine .gesetzliche Regelung
dieser . Materie von Staatswegen dem geiamten
Harchelsstande nicht erwünscht- Gegner behaupten
zwar , die kaufmännische Lehre sei überflüssig, im
Nahmen eines modernen Großbetriebes nicht
inehr durchführbar , auch Hube sie sich überlebt.
Ran bält .eirtgegen, daß .Frankreich. England und
die Vereinigten Staaten . eine ebenso große -Be-
üeutüug aul dem Weltmarkt besitzen, ohne die
Einrichtung einer kaufmännischen Lehre zu Kabrir.
Liefen gegnerischen Behauptungen muß vorge-
halten werden, daß sie auf Voreingenommenheit
beruhen, indem eine Lehre auch in einem Groß-
betrieb möglich zu machen ist. -selbstredend
dürste ihr eine solche in einem mittleren Ge¬
schäftsbetrieb mit- Rücksicht auf die Gelegenheit
einer eingeheirderen Ausbildung vorzuzieden sein.
Auch die-mittleren Betriebe haben im Laufe der
Jahre eine ungeahnte Erweiterung erfahren . Tic
Ansicht, eine Lehre stelle eine Ausbeutung der
lügerrdlichen Arbeitskräfte dar . muß mit aller
Entschiedenheit zurückgmviesen werden, indem
eine Entlohnung nur dazu führt , das- kaufman-
ujsche Proletariat zu vermehren. Leider gibt es
zum andern auch nach Eltern , die da alatchen.
daß ihre Söhne , falls sie physisch oder psychilch

einüm Hattdwe xt ■ u 11 tausljch, sich doch noch 6um
Kaufmann , eignen würden . Wer von den Eltern
noch' riif diesem Standpunkt steht, bat nicht er¬
kannt, welche Erfahrungen man mit derartigen
iuügeri Leuten im Kaufmannsstände macht. Nicht
ieder .ist zum Kaufmann geboren, mag er auch
eme höhere Schulbildung genossen haben und des¬
halb darauf ein Anrech, zu haben glauben, in der
Lehre „anständiger " 'behandelt zu werden. Daher
ist a» dem. Grundsatz festzuhalten, daß eine Lehre
„efn Dienen von der Picke auf" sein niuß. Zu
einer gründlichen Ausbildung gehört eine zwei-
bis - dreijährige Lehret in einem mittleren Be¬
triebe. daneben obligatorischer Unterricht in einer
FaHfortbildungsschlilc bis zum 18. Lebcnssahre
für- männliche und weibliche Lehrlinge. Hier
müssen dir Handelskammern helfend einsreiftn
und zur Gesundung eines Schulunterrichts , der
in die Tageszeit fallen -soll, beitragen . Eine viel¬
seitige Neugestaltung der Lehrfächer und Aus¬
nahme neuer Untcrricktsstoiie haben sich als eine
Notwendigkeit erwiesen. Zur Rettung solcher
Anstalten soll man aber auch Kauflcute und An¬
gestellte berufen. Redner kam alsdann aus einen
Mißstaud im kaufmännischen Berufe , die Kon-
iürrenzklaui 'el. zu sprechen. deren Abschaffung
dringend geboten ist. Eltern sollten bei Eintritt
eines Kindes in die Lehre nur Rusterlchrverträge
abschlicßen und sich auf sonst Nichts, cinlasien.
Zum Schluß behandelte Herr Eblcrs  d >-
„Krauenfrage im Handelsgewerbe". darauf hin
weisend, daß auch hier eine . praktische und
theoretische Lehre geboten erscheint. — Die Aus¬
führungen des Referenten fanden beim Publikum
lebhaften Beifall . Der Vorsitzende, Herr Hck.
Glücklich  betonte alsdann noch, daß auch in
Wiesbaden  in iüngster Zeit die Frag « einer
Fachfortbildungsschule in den Vordergrund ge¬
treten uiid bei den staatlichen und städtischen Be¬
hörden Gegenstand eingehender Erörterungen ge¬
worden ist. „ . .

Bakauzenliste Nr . 3 ist er,chienen: sie liegt
iii unserer GeschäftsstelleMauriiiusstraße .12 zur
iostenkreien Einsichtnahme aut . .Im Bezirke
des 18. Armeekorps werben verlangt : Magistrat
Tillen bürg  ein Pvlireidiener : — Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M. eine Anzahl
Schutzmänner: —' Obervastdirektion Dort¬
mund  mehrere Landbriefträger.

Km dm Gmchtrscnl.
(W i e § b a & e n c r . S t r a s ka m m e r .)

Ar vrrliSngnisvolle Metz'elmppc.
fe. Am 1. Ansuit v. I . war in der Lohmüble

bei Biebrich Schlachtfest, aul dem sich u. a. die
auf einer Bichricher Fabrik - beschäftigten Kauf,
leute Walter B u sck, Emil Gottfried  und
Frau : Gern  befanden . Nach 1 Uhr nachts
brachem sie .von der Wirtschaft- Mt . und zogen
singend durch di« Waldstraße in Biebrich. Dem
wachhabenden Polizeisergeanten . der sie Zur Rede
stellt« ,und nach ihren Namen fragte , verweigerten
sie diese anzugeben, nur einem Vorgesetzten von
ihm oder auf der Wacke wollten sie sie sagen.
Sie begaben,sich auch auf di« Wache leisteten dort
aber .. heftigen Widerstand. Wegen Widerstands
und .ruhestörenden Lärms erhielt Bu sch .88 Ji,
Gottfried  tz5 „U  und Ge  r n 55 ,ii  Geldstrafe.

- Bon einer Beleidigung und imistsPlick falschen
Anschuldigung gegenüber dem Polizeisergeanten.
-di« darin bestand, daß . sie Strafantrag wegen
Körperverletzung stellten und .in diesem von Un-
zurechnungssähigkeit svrechen. wurden Biksch und
Gottfried sreigesprockien.*

Unschuldig verurteilt.
Köln . 1. 'Febr . I » Erfurt war im De¬

zember das Tiienstmädchen Voll Höfe  r zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
ineil es ' dem Kindermädchen K n i p r r ans
Rache Salzsäure in den Kaffee geschüttet
haben soll' «. Als Belastungszeuge war da¬
mals das Kindermädchen Knipcr ausgetreten-
Von Gewissensbisse « getrieben , legte dieses
setzt das Geständnis ab , die Salzsäure selbst
in den Kaffees gegossen zu haben . Im Wie-

Dereins-Kalender.
»er Männrrtnrnvcrein halt am ©m'Jflas, de» 10. .Sj«

Läwrs 9 Uhr 11 Mmur-N in feiner Tllrnhafto.
Llatwrftratz- 1«, feilte dieSMng « üVtz- LamEtzUNS
mit Tan» ab.

*«»
Theater. Konzerte und Vorträge.

Refldenztheatcr. . Ter Sormtag aLead Nrmgt eine
WiS -rHolung von Mer . DumaS' iutoressantomSckauspiel
„Ötanallon " mit Sei. ttnm Scitcr  vom Stgvllhsater
in .Zürich in der -Titelrolle .als -Gast, auf Engagement-

Aerztliche Mission. Am Freitag , den 2., FeLruar,
adenLS S'A Uhr , werden im großen Saal der Luther-
k:rche MM Borträgs gehalten werden, die den .Wert
ä-vztltchcr Kunst in den Kolonien zum Thema haSen. Was
cs vcdeutct. als Kaufmaun, Farmer, Beamter fern von
ärztlicher Hülfe in den Troven zu loben. wird -meist zu
wenig bedacht. -Und was die irntultivtert«. ciuMborcno
Wenfchhait unter den Haarfträuboridcn TorHeilen ihrar
Heillivcktler au  leiden hat, ahnt - der Uneingeweiht̂ nur
entfernt. Darum werden, alle, -die Sinn haben für Länder
nmd Volker, Menschen und Sitte ». ciitrn .. näheren Ein¬
blick in diese Zustände begrüben. Folgend« Ävrtragende
sind für die- obertgenanNle-DeranstalLlUg-gewonnen wor¬
den : Herr Misfwnsarst Tr . med. et Phil. Zer weck aus
Bettiaeri in Jlidian , eine Autorität .auf lolonialmedizi-
nifchdm- Godict, redet über „Notwendigkeit und Erfolge
der ärztlichen Wmivn" und Missionar Gscll &6fwr * di
,-Ste Bedrutmig d« ärztlichen MsMo» in misst-vnarischer

BszitHung". -Die. 'Bortröge werden M ,freiem Eintritt
gehalten.

FernlenkÄiwtc. Am. Freitag , den -2.' FeSruar. wird
der-ErftN-drr ,der .„.Fernlenlboote", .'Herr -Lehr« Ĉhristoph

r t y aus Nürnberg, auf Dcranlassung des Kaufmän¬
nischen Vereins eisten Vyrtvag über „Dratztluf- Telc-
.graphie und. TetsLhna-mik"- halten und hiexbet auch feine
Erfjiiduns ' <.-bernIentLoote" vorführen. 'Der .Portrygiwird
durch zaNr-aiche 'Expeximcni-e erläutert . . Man .bringt der
aigrnar.tisen Eickindstngd-eS Herrn Wirth - hefoiiderS in
militärischen Kreisen grotzbes Interesse Entgegen, -sind
doch die .Fernlenkboot« evtl, geeignet, eine völlige Um
Wandlung m der Kriegsfübrnng zur -Tee hsrSeizMhren
Der ' Vortrag -findet Freitag abend- Sfh Uhr im Saal -e
der Turngeiellschaft, Schwa-ldacherftratze. statt.

Ksnzrrt Rihk»pf.L-«ste«»- rs-Bictor. Jnso«ge plötzlicher
Erkraistung der Frau Rch!opf-,Wsslcndorfmutzte drS für
Freitag , den 2, Februar , äbendS S Uhr, im -Zivükrsino
augesagt« Konzert auf Dien -stag.  den IS. Februar
verlegt werden. Bereits, gelöste EtntrittS !artcn »«hatten
ihre GLit>gleit.

*

Tagesanzeierer für Dormerstag.
KSntg !. Schauspiele:  7 Uhr: „Rosenkavalicr- .
Rest  d « « r 't h e a t.-c r : :' 7 Uhr: „a.
W ä l'ita I l a"- O p e r c t tc n - Th e a t erDoimerStag

gelchloffen. . . . .
Bol 'kStheater : 8ZS Uhr: -„Die Liebe siegt".
Maln -z « r Stadtt -Heater:  7 Uhr: „Goldfische".
Kurhaus:  4 u. 8 Uhr: Alwnn-mcntsMonzertc.

m p e r l a ! - B'i o., Rtzcitlstr. 41.
O d e o li , Lichtspiel-Theaker. .xtirchgassc, Lcke..LÜ'.fsnsiraSe.

h f  R o li  al B i o - D h e a t " r - K i tt em at o gr av »
Rbeinttratze 47, täglich Vorstellung.

D o Il s i e I e h a ! l «,. Hsllmundttratzr 45, 1: Geöffnet
WsrlpgS von t2 ..b!S .S.Zb Uhr'.- . a». den Samt- unr
Fetertagsn von- 19 -bis 12 und 2.39 bis 8 Uhr.

Ev . 'Die  tt.ftid-o t e n d e r e i n : Sonntag .' nachmittag
4%-—9 Uhr : Konsirmandcensaa! 3, Lutherlirche.
Konzerte täglich avrnvS: Wal h a I ka »’S efxa ü

-unr. — Wiesbadener Hos . — Cafe HabS
üurg - — Krokodil,  Luisenstratzö. — Friedrich  s-
h o KüNstltt-Konsert. — RcstaurantTcutscher

Hof.

fcklvsien, den B e t r i e b der T u r n h a lleu-
w i r t scka f t bis <nlf weiteres mit aller Energie
weiterzuführen . bis eine vollständige Abrechnung
»erliest . . - ■

h. Erbach. 1. Febr . Die Ergiirizungswab !eir
zur hiesigen Gemciikdevertrctung finden im März
d. F . statt. Aus dem Kollegium scheiden aus
Forstmeister a. D- Franz Ke breiu.  1 . Klaffe.
F . A. Ens -graber. 2.  Klasse . Heinrich Men-
„er.  3 . KtassL. dlutze.rbem ist noch in der ersten
Klasse eine Ersatzwahl für den verstorbenen
Herrn Jos . Schmitt  zu betätigmi. — Die Ar¬
beiten zum Bau eines Ileberholungsgleises unter¬
halb der hiesigen Station schreiten rasch vor¬
wärts . Die Grundarbeiten sind fett einiger Zeit
in Anartss genommen worden und ist man mit
dem Ueberbauen der Straße beschäftigt. Gleich¬
zeitig erhält zurzeit der hiesige Bahnhof eine
gedeckte Borlmlle. „ .

s, Oestrick. 1. Febr . Morgen . Freitag , den
d M.. feiern die Eheleute Schiffer Philipp

Becker das Feit der goldenen Hochzeit.
Die ganze Gemeinde rüstet sich zur Heier und ist
mit der Ausschmückung der Kleinkniderfchule, ,n
der die Feier abgclmlten wird , sowie mit der
Ausschmückungder Straße eifrig befchästigt.

h Hattenheim . 1. Febr . Bes der kürzlich statt-
gchabten öffentlichen Verpachtung der Eigcniagd-
nuyung der Gemeinde Hattenheim , bestehend m
490 Hektar Waldiagd und 170 Hektar Feldiagd.
blieb Herr F . M oo s - Rüdcsbeim mit einem
Gebote' von 2050 M Letztbietender und wurde
Pächter ans weitere 0 Fahre . Der seitherige
sährliche Packtpreis betrug nur 300 Ji. *.tc
RSeinsamt Waldiagden haben in den letzten
Fahren viele Liebhaber gefunden und sämtliche
Gemeiudejagden außerordentlich -hohe Pachtprcise
erzielt.

y. Nordeustadt . 1. Febr . Bcr der gestern
auf dem hiesigen Rathäuse ersolgteu zwangs¬
weisen Versteigerung  des an »er
F-rankfnr er Landstraße belegencn Kanst-
schen Gasthauses wurden von dem Erbaner
des Sauses . dem Zimmermann W. Heutz vvv
Erbe  n h c i m . 28 300 ’JL  geboten . Letztere:
hatte dem seitherigen Besitzer die Wirtschaft
vor 5 Jahren für die Summe von 47 000 M
v-erkaust . — Gastwirt (5Hr. Dreßle  r stufte
dieser Tage beim Strohabwerfen vom Gerüst
seiner Scheune so unglücklich -auf ein Lagen-

daß er eine Rippe brach.

Dar Nassauer Land.
Biebrich. 1. Febr . Stadtverordneter Kasts-

manu Franz K r u st feiert heute sein 25iähriges
Berussrubilaum als Beamter der Chemischen
Werke vorm. H. u. C. Albert in Biebrich-Amöne
burgi D >« Direktion hielt aus diesem Anlaß zu
Ehren des Jubilars heute vormittag eine Feier
rrh, — Der B o l ks b i l d ,1 n g s v e r e i n beab¬
sichtigt, demnächst seine Bücherei und Lesehalle
in der Freiherr von, Steinschule einem Umbau
zu unterziehe». Durch die bisherige Einrichtung,
nach der die Buchausgabe zusammen mit dem
Lesezimmer in einem Raume untergebracht sind,
werden die Besucher der Lesehalle durch den Buch
austausch gestört.. In Zukunft sollen daher beide
Abteilungen in getrennten .Räumen u-ntergebracht
werden. — Die Frei w.i l l i g c Feuerwehr
hielt tm Saale der „Eintracht " ihre diesiabrige
Hairptversammlung ab. Nach einem Vortrag
über Lebensversicherung und Sterbcrente mit Be
zug auf den Feuerwchrdieiist . der von Brand
direktor a. D. SLavler  ans Frankfurt a. M.
erstattet wurde , beschloß die Versammlung , mit
Rücksicht aus die . teueren Zeitberbältnisse dieses
Jahr von einem besonderen Feuerwehr -Masken¬
ball -abzusehen: auch soll das öüiäbrige Vereins
jubiläum in einfacher Weise begangen werden. -
Durch den gestrigen Sckneefall ist auch die R o
delbabn am Chausleebaus  wieder bc
triebsfähig geworden. —- Fräulein Elisabeth
T hon von hier ist eine .Tochter der vor einiger
Zeit -verstorbenen Frau Bertha .Thon, welche
einige Zeit lang in dem Hause Wiesdadenerstr . 47
hier eine Weinivirtschaft betrieben 'bat. Sie möchte
die Wirtschaft uitter ihrem Namen fortsetzen. Als
sie aber um die llebertragung der Konzession ein¬
kam, wurden ihr Schwierigkeiten gemacht, und
vom Stadtansschuß ist auch ihre Klage wider den
ihr . erteilten ablehnenden Bescheid abgewiesen
worden.' Bei der Einlegung -der Berufling mider
diesen Entscheid hat sie si-ck insofern nicht inner¬
halb der vrozessualeii. Formen gehalten, als sie
das Rechtsmittel zu svät angemeldct. Rlit Rück¬
sicht daraus wies der Wiesbadener Bezirksans-
schuß dieses gestern zurück.

v. Eltville , l . Fehr . In einem dieser Tage in
der Turnhalle abgehaltenen Vorftands-
s i tzn n g des Turnvereins , an welcher auch die
Wirtschasts-Kommissio» teittrahm, wurde be-

rad . - M ....- - .
Limburg , 1. Febr . Fruchtmarkt . Roter

Weizen snassauisckrr) 17.55 M,  weißer Weizen
langebaute FreEorten ) 17.— M.  Korn 14.->0
Braugerste 13.50 Ji,  Hafer 10.— Jl, Kartoffeln
7.60 bis 8.— Jl.

mc. Viedcnkovs. 1. Febr . Bon dem preußischen
Jagdfiskus in Wiesbaden  ist eine Klage an-
rteskrengt worden wider Me Iagd gen offenschast
Königsberg . Kreis Biedenk-opf, wegen Erwei-
terung eines -forstfl^kalischen Eigeniagdb'e.zlrks.
Die Sache bat den Ber-irksausschntz in Wies¬
baden  früher - beretts bcschästiist. Es aandelt
sich um die Einbeziehung einer Parzelle in daS
sorstfiskalische Jagdgebiet , welche durch einen
Weg von dem Hauvtjagdgebiot getrennt ist. Das
W-escutli-chc bei der Klage ist. ob der Weg ei»
öffentlicher ist. wie es die Beklagte behauptet,
oder ein öffentlicher Privatweg - Ein früheres
Urteil des. Bezirksausschusses bat die Klage ab
gewiesen, vom Öberserwaltstngsgericht aber ist
die Sache in die Vorinstanz zurückgegeben worden
zu näheren Feststellungen bezüglich -des Charak¬
ters des Weges, sowie darüber , ob der Weg zur
Jagdausübung bezw. zur Herstellung einer Ver¬
bindung der in Frage kommenden Jagdvarzelle
geeignet erscheine. . Das Ergebnis war . daß der
Bezirksausschuß die Urberzeugung von dem
ösfcntlichen Charakter des Weges gewann. Tie
Berufung des Forstfiskus wider das seine Klage
abweisende Urteil der Borinstanz batte daher
keinen  Erfolg . — Hier fand dieser Tage die
Eröffnung eines neuen, von dem Verband der
n a s s a n i s che n landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften zu Wiesbaden  für die Verwaltungs¬
organe der dem Verband angehörenden Geuossen-
schasten veranstalteten Belehrungsknrsus durch
den Verbandsdirektor Petitiean  statt . An
dem Kursus nehmen teil 21 Berban 'dsgenonen-
schaften mit über 50 Vorstands - und Aufnckts-
ratsmitgliedern . Als Vertreter des Landrats
wohnten Steuerinspektor Friedrich,  sowie
Kreissekretär Jäger  bei.

Niedcrseltcrs . 1. Febr . Dieser Tage fand
hier die Generalversammlung des Taunus¬
klub  S statt. Aus dem erstatteten Jahresberlchl
ist hervorzuheben , daß der Verein zurzeit 73 Mit¬
glieder zählt und 'auf . eine achtjährige Tätigkeit
zurückblickt. Tie Einnahmen beliefen sich un ab-
gelausenen Geschäftsjahr auf 808.31 Jl,  die Aus¬
gaben auf 7.83,17 ,.U.  Auf der Svartaste befinden
fick 134.10 ,U,  wozu noch ein Bestand an An¬
denken. Farbenkarten und Postkarten tm Werte
von 246.60 Ji  binzilkommt , so daß der Verein
über ein Vermögen von 440.84 Ji  vernigt . Tie
Arbeiten der Wegemarkierung hatten rm Be-
richtsiähre unter mancherlei Mißhelligkeiten zu
leiden und konnten Nicht so gefördert werden,
wie es wünschenswert gewesen wäre . Eine ganze
Reihe von Täfelchen und Wegweiiern liegt tertig
und harrt ,des Annagelns . das nunmehr un Frnb-
iaör aüsgefübrt werden soll. Die Schüler- und
Studentenherbcrge wurde von 12t Galten be¬
sucht. Die Wandersvarkasse hatte 20 Teilnehmer
und eine Einlage von insgesamt 286 Jl  erreicht.

^ Hebloch. 1. Febr . Der Ansschuß ffür
Jugendvflege hielt dieser Tage hier seine erste
Veränstaltung ab. Eröffnet wurde die rreier
durch eine Ansprache des Lehrer » Sm m r dt.
Besondere Beachtmtg verdienen die Darbietungen
der Schultugend , die durch ihre vortrefflich ein-
-geübten Gesänge und Deklamationen , die sie mit
eiüem jugendlichen Eiter zum Vortrag brachten.
Reichen Beifall ernteten die Aumibrungen des
hiesigen Jugendvereins unter Leitung des -rnrn-
warts Philipp R üh l.

Tck. Eddersheim . 1. Febr . Für den Sckieüs-
mannsberirk Edd e r sh e i m sind Zementwaren-
sabrikant Andreas Flettncr  als « chledsmann
und Beigeordneter Johann Jost 1. vier als
Schiedsmanns -Stellvcrtreter wiedergewahlt und
bestätigt worden.

tz. Hochheim. 1. Febr . Neben dem seit Jahren
hier bestehenden Winzerveretn bat sich dieser Tage
noch,eine inze  r ge n o s s c n s cka f t unter der
Leitung des Herrn Adam Siegfried  gebildet.
Tic jiinge Genossenschaft zählt bereits 40 Mit¬
glieder und hat sich, wie m-ck der Winzervercin
an den Verband .nassaniscker landwirtschaitlicher
Genossenickaiten und die GcnosiLnschLstsban'k für
Hessen-2raii au . -Sitz W i e s b a d e n . ongeschlosscu.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Eröffnung des Reichstages.

Berlin , 1. Febr . Wie das Reichsamt des
Innern bciämit gibt, findet die Eröfimmg de»
Reichstages am 7. Februar , mittags 12 Uhr int
Weißen Saale de» Lcklosses statt . Zuvor wird
ein Gottesdienst für -die Mitglieder der evange¬
lischen Kirche in der Schloßkavelle mtd für,die
Mitglieder der katholischen Kirche in -der Hed-
wigskirche-abgehalten.

Hoiball.
Berlin . 1. Febr . Im Weißen Saale des

Schlosses fand gestern abend der erste Hofball
dieses Jahres statt. Gegen 0 Uhr erschien unter
großem Vortritt ,der Hof. Der Kaiser im roten
Rock des Gardes du Corps mit dem italienisKerl
Ordensband führte die Kaiserin , die eine Robe
in weiß mit Gold angelegt hatte . Der Graf von
Turin führte die Kronprinzessin von Griechen¬
land . dann folgten - die Primen wtd die Prin-
zessiiinen des königlichen Hauses sowie die fürst¬
lichen Gäste. Gegen 11 Uhr begann das Souper.
Der Ball schloß wie stets mit einem großen
Huldigungsreigen.

Eiu Spionage -Prozeß in Essen o. d. Ruhr.
Essen Wuhr ) , 1. Febr . Eiic Spionage -Pro¬

zeß fand gestern vor der Essener Strafkammer
statt. Angeilagt war der Polizei -Kommissar a. D.
Emil Reich . , Die Verhandlung sowie, die Ur¬
teilsbegründung fanden uiiter Ausschluß der
Oesfentlickkeit statt . Reich wurde zu 1>- Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Er war beschuldigt. Arbeiter der Kruppschen
Werke  und Maschinen-Fabrik Ehrhardt in
Düsseldorf verleitet zu haben , geheim zu haltende
Ilachrichten über Kriegsmaterial vreiszugeben.

Der Kampf um Tripolis.
Dierba . 1. Febr , Während der letzten Tage

wurden die italienischen Linien eine nach der
anderen aus allen Punkten vom Feinde ange¬
griffen. Trotz der italienischeii Siegesmeldungen
waren die Gefechte  der letzten Zeit äußerst
hartnäckig und die' Verluste der Italiener
bedeuten  d. In der Nackt zum 29. Januar
grisfen die Türken viermal Ain Zara  an , an¬
geblich unter der Leitung Enver Beis . Die ganze
Oase wird allmählich in ein großes befestigtes
Lager umgewan-delt. Von einem Vormarsch ins
Innere verlautet iedock nichts. Immerhin -hat
man mit den ersten Arbeiten für den Bahnbail
begonnen.

Die Javaner in der Mandschurei.
Tokio. 1. Febr . Die Javaner  haben ictzr

den von .ihnen schon seit geraumer Zeit beab¬
sichtigten Einmarsch in die S ü d m a n d schu r .e r
vollzogen und die nicht weit von der koreanischen
Grenze gelegene Hauptstadt der Älandschurei be¬
setzt. In Mukden herrscht große Erregung.

Wtetterteridil '.
E . Kuaus & Co.

tzf jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16
Sperial -Inätitut für Optik.
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viehwriden in Raffin.
Es ist n a s sa u i s che m Empfinden zuwider,

wenn die sichtenwaldungen immer mehr beit
Wunen Laubwald zurückdrängen . Wenn nun
manche Gebiete des Nassauer Landes unter gesetz¬
lichen Schutz gestellt sind , so fallen in den Bc-
rirll -n . wo dies nicht zutrisst . dem Stutzesfekt zu¬
liebe Elchen und Buchen um so mehr . Und sollen
brachliegenden Flächen ausgesorstet werde !!, so
pfl - nzt man gewöhnlich Fichten an , einmal um
früh zur Nutzung zu kommen , zu in andern , um
wenig Arbeit zu haben . Einem Privatmann
kann man wenig in diese Angelegenheit hinein-
ivrechen . auch sind diese kleinen Waldflächen kaum
nennenswert , anders ist es . wenn Gemeinden
Wald anlegen . Das geschieht in der Jetztzeit sehr
oft . Die Viehzucht  ist nicht mehr wie früher
auf die Weide angewiesen , Schafe werden kaum
noch gezüchtet , weil oben niemand mehr den ehr¬
baren Beruf eines — Schäfers einfchlagen will.
Da liegt dann viel Weideland brach , die Ge¬
meinde läßt anforsten.

Wo dies nun geschieht , hat der Staat selbst die
Kontrolle und die Forstbehörde bestimmt Auf¬
forstung und auch den zukünftigen Wald . Die
Gemeinde wird durch sie aufgemuntert und durch
staatliche Unterstützung willig gemacht . Aus
einem Fonds fließen Beihilfen bis zu % der An-
baiiM , kosten.

Sind nun noch viele Viehweiden unqmge-
forstet , io liegt das an einem unberechtigten Miß¬
trauen der Gemeinde , die da meint , sie hätte ihr
Bestimmungsrecht aufzugeben , die Forstbehörde
regelt doch nur den Schlag , und dies muß ihr zu-
gestanden werden , da sie fachmännisch handeln
nruß.

Wenn bei Umwaudlung des Weide¬
landes in Wald  nun der Forstmann zu be¬
stimmen hat , welcher Wald dort wachsen soll, so
mag er tunlichst den Laubwald anpslanzen.
Streng läßt sich dies eben nicht durchführen:
kahler und steiniger Boden ist mit -Erfolg nur
mit Nadelholz auszuforsten.

In Gemeinden , wie auch in Staatswaldungen
möge man noch den W a l d w i c s e n Rechnung
tragen . Ein geschlossener Waldbestand ist gewiß
schön, aber das Waldbild gewinnt an Schönheit
ii,id Reiz bedeutend.

Aus den Nachbarländern.
# Kassel , 1. Febr . Für den Sommersahr-

vlan ist ein neuer Eilzug von Kassel
nach B e r l i n in Aussicht genommen , der seinen
Weg über Halle a. Saal « nehmen wird.

c? Hanau a. M ., 1. Febr . Ausschließlich für
S chu l z w e cke hat der in Bad Orb verstorbene
Tierarzt Büttel  der Stadt seinen gesamten ans
100 000 Mark geschätzten Nachlaß vermacht.

-4- Ofsenbach , 1. Febr . Zwischen der S t a d t-
verwaltung  und der Regierung sind wegen
der Ablehnung des von der Stadtverordnetenver-
sanlmlung einstimmig angenmunrenen und der
Regierung unterbreiteten Ortsstatuts über die
Verteilung der militärischen Ei « auar-
tierungslastcn  auf die Bewohner der Stadt
Unstimmigketten entstanden . Das Statut schreibt

nämlich unter anderem vor . daß die Kosten für
eine Einauartierung nur die Bewohner zu tragen
haben , die mit einem steuerbaren Einkommen von
mehr als 10 000 Mark eingeschätzt sind, während
die Regierung auf dem Standpunkt , steht , daß alle
Einwohner mit einem Einkommen von mehr als
2000 Mark diese Lasten gemeinsam zu tragen
hätten.

S . Vom Mittelrheiu , 1. Febr . Die ständige»
W i n t e r g o st c des hiesigen Gebietes . die
Möven . bevölkern auch in diesem Jahr den Mit¬
telrhein und die Nabe . In großer .Zahl kan»
man sie aus Fische Jagd mache.« sehen . Zählreiche
Zuschauer beobachten oft stundenlang das Trei¬
ben dieser Vögel , die von den Fischern keinesfalls
als Segen betrachtet werden , da sie große Ver¬
de  e r u n g e n unter dem F i s ch b e st a n d e an-
richten.

r*7 Bad Nauheim , i . Febr . Nach einer Mit¬
teilung des Finanzministers im Finanzausschuß
wird der Z u sch u ß. den das Bad Raubeim bis¬
her an das St a a t s h u d g e t abgegeben hat , sich
von 100 000 Mark auf 150 000 Mark erhöhe  tu

S . Bingen , 1. Febr . Nach schnellem Steigen,
fällt das Waller im Meine ständig . Selbst die
Tage der größeren Regenniederschläge konnten
dieses Fallen nicht vereiteln , sondern nur ver¬
langsamen . Während 24 Stunden fällt das Wasser
des Oberrheins uni cttpa 0,20 Meter ' das des
Rittelrheins um etwa 0,15 Meter und das des
Ricderrheins um 0,05 Meter . Infolge des ver¬
hältnismäßig sehr niedrigen W a s s e r st a n d e s
ist die Schiffahrt  stark behindert und Schisse
mit größerem Tiefgang können nur mit Teil¬
ladungen fahren . Als in der vorigen Woche das
Kostbeimer Wehr nieöergelegt wurde , stieg das
Waller hier und am Mittelrhein um etwa 0,10
Meter , um am nächsten Tage um dieselbe Höhe
zu fallen . Biele Schiss - und Schl -evvzüge , die den
Main auswärts befahren sollten , sind infolge der
Niederlegung des Wehrs gezwungen worden ent-
lveder vor Anker zu gehen und bis zur Beendi¬
gung der Wiederherstellung zu warten oder
zurückznfahren.

S . Kreuznach , 1. Febr . Ein Motortahrer
stieß dieser Tage auf der Rüdcsheimer Straße
mit einem Fuhrwerk zusammen . Mit großer
Heftigkeit wurde der Fahrer aus dem Sattel ge¬
hoben und auf die Straße geschleudert , wo er be¬
sinnungslos liegen blieb . Von Hinzugeeilten
wurde der Verlehte , Herr B r c ch-Krcuznach . nach
der naüegelegeiien Wirtschaft Jandeii gebracht,
n»o er nach geraumer Zeit zur Besinnung gebracht
werden konnte . Herr B r e ch hat mehrere äußere
und innere Verletzungen davongetrage ».

G St . Goar , 1. Febr . Das Konsistorium der
Rheinproornz bat dem Pfarrer Krüger - V e l t-
husen  von Biebernheim bei St . Goar wegen
seines Artikels „Eines Bauexnvfarrers Klage
und Anklage zu den Fällen Jathö und Tr and " in
der „Christlichen Freiheit " aufgeiordert , sich am
29. ds . in Koblenz einzniiiiden , um sich zu ver-
a n t w o r t e n.

X Heidelberg , 1. Febr . In dem Sitz der
Heidelberger P o l i ze i b e h ö r d e des groß-
herzoglichen . Bezirksamts wurde vorletzte Nacht
eingebrochen ; aus dem P a ßbur  e a u wurden
mehrere hundert Wandergewerbescheine ent¬
wendet . AusstellungsgebWr und Steuer für einen
solchen Schein 'belaufen sich für Ausländer auf

100 Mark . Man vermutet , daß es sich um einen
vorbereiteten Diebstahl einer Hochstapler --
b a n d e handelt , die sich mit in:r Ausstellung sol¬
cher Scheine besaßt . Der Einbrecher ist spurlos
entkommen . — Die Stadtverordneten genehmig¬
te «die  vom Stadtrat angeforderte Summe von
780 000 Mark für den U in - und Neubau
des Heidelberger Rathauses  nach dem vom
Heidelberger Architekten Franz Kuhn  für die
Ausführnng bearbeiteten preisgekrönten Ent¬
wurf _ des Stuttgarter Architekten Wilhelm
Graf,  der sich in Anlehnung au die zu erhal¬
tende alte Markt -Fassade vom Jahre 1702 in den
Formen eines dezenten B a r o k - S t i les hält.

Neues ans aller weit.
Selbstmord eines Studenten . In einem Hotel

am Potsdamer Platz in Berlin erschoß sich am
Dienstag der Student her Philosophie , Kurt
Schweitzer , der Sohn eines begüterten Stutt¬
garter Fabrikanten . Was ihn in den Tod ge¬
trieben bat , steht noch nicht fest.' Man nimmt an,
daß er sich überarbeitet hat.

Einbruch in ein Gerichtsgcbäude . Aus Prenz-
lau wird gemeldet : Der Kastellan  des Ge¬
richtsgebäudes hörte abends bei einem Rundgang
Schritte , die sich ans dem Keller die Treppe
hinausbewegten . Er ging dem Geräusch nach und
befand sich plötzlich zwei Männern gegenüber,
von denen der eine einen Revolver zog und einen
Schuß aus den Kastellan abgab . Ter Beamte
stürzte zu Boden und verlor die Besinnung . Die
beiden Männer flüchteten aus die Straße . In¬
zwischen war die Frau des Kastellans auf den
Schuß hinzugeeilt und rief laut um Hilfe , Dar¬
auf eilten mehrere Personen Len Flüchtlingen
nach. Ein Schneidermeister wurde , als er sich
ihnen näherte , ebenfalls durch einen 'Schutz zu
Boden gestrecki. In der Dunkelheit gewannen
die Verbrecher das Freie . An dem Aufkommen
des Kastellans und des Schneidermeisters . wird
gezweifelt.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken. Auf dem
Eise eines Teiches bei Solingen brachen am Mon¬
tag abend drei Personen ein . Zrpei konnten ge¬
rettet werden , die dritte iedoch geriet unter die
Eisdecke und ertrank . Bei dem Versuch , sie zu
retten waren 7 Personen eingebrochen , die in
größte Lebensgefahr gerieten . Sie konnten jedoch
in Sicherheit gebracht werden.

Strcikbeendigung . Der Streik der deutschen
Lithographen ist. wie aus Leipzig gemeldet wird,
nach 18wöchiger Dauer nunmehr beigelegt wor¬
den. Es . befanden sich 4500 Lithographen im
Streik , von dciien allein in Leipzig "1100 , ilt
Berlin 800 ansässig waren . An Löhnen sind den
Streikenden im Ganzen 2 Millionen Mark ver¬
lorengegangen . Di « fast eine Million Mark ent¬
haltende Streikkasie wurde vollständig ausge¬
braucht . Den Gehilfen ist es gelungen , eine
kleine Lohnerhöhung zu erzielen.

Tötlicker Ausgang einer Mensur . Bei einer
am 25. Januar auf dem Paukboden in einer Gast¬
wirtschaft in Greifswald abgehalteiieii Schläger-
Mensur standen sich ein Student der dortigen
Universität und ein Student aus Erlangen gegen¬
über / Ter Erlanger Student erhielt Hierbei

eine so schwere Ber !8» ung . oaß er einige Tage
spater an den Folgen stark' .

Mn schweres Grubenunglück ereignete sich aus
der Grube Elisabeth bei Mücheln im Kreise
Querfurth . Durch das Reißen eines Flaschen-
znges , an dem ein schwerer Kasten befestigt war.
erlitten sechs Arbeiter erhebliche Verletzungen.
Drei Verletzte konnten von Aepzten an der Un-
glücksstelle behandelt werden , drei wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus nach Halle übergeführt.

Arbeitslosen -Zahlung . Eine vom Magistrat
in Nürnberg vorgenommene ArbeitSlosenzähsnng
hat die Ziffer von 2220 Arbeitslosen ergeben,
»egen 1S10 des vorjährigen Januar und 2885 im
Winter 1908.

Große Kälte kn Fraukreich . Ans verschiede¬
nen Teilen Frankreichs wird große Kälte ge¬
meldet . Das Thermometer ist plötzlich aus 6 bis
7 Grad unter Null gesunken . Bisher herrscht«
in ganz Frankreich das schönste Frühlingswettrr.
das überall Bäume und Sträucher zum Aus schlag
gebracht hätte.

Feuersbrunft . I » Bretviwillers wurde nach
einer Meldung aus Paris eine Dampfsägerei mrt
Wohnhaus eingeäschert , wobei vier Kinder im
Älter von 2 bis 7 Jahren in den Flammen nm-
kamen.

Lnftschisfahrt.
* P. lf. Bei der dieser Tage vorgenommenen

Geschwindigkeitsprüfnng  des „P . N"
sind die -gestellten Bedingungen erfüllt worden.
Das Luftschiff wird als MilitärluMchisf nächst
'dem „Z . 2" das zweittchncllstc Schiff sein und
nächst dem „Z. 1" und dem „Z . 2" das größte der
jetzt vorhandenen Rilitärluftschiffe.

* Das Militärflugwesen in Schweden Kat im
vergangenen Jahre wesentliche Fortschritte ge¬
macht : Heer wie Flotte besitzen voll ausgebildet -"
Flieger , und einer -der letzteren , Leutnant T a Kl-
beck . hat im Sommer bezw. Herbst eine Reihe
wohlgelungener Flüge sowohl ohne als mit Be¬
gleiter auf einem in Schweden erbauten Flug
zeuge ausgeführt . Auf Gunü dieser Versuch s-
«rgebriiffe sollen vom Reichstage entsprechende
Mittel zur Förderung der Fliegerkunst gefördert
werden . Fm Frühiahr d. Js . wird eine
Fliegerschule  eingerichtet und llebnims - ,
turie zur weiteren Ausbildung von Militär « ,
fliegern abgehalten.

Sport.
* Di« ,deutsche Pritsiingsfrchrt für r «ft-Aum«u,I>Ue, .Sie

den Bedingungen der Heere Sv  e r w a l t a ir g eint,
sprechen, «fit denen sich die Firmen um di« staatlickr
SuLventlim belverbcii können, wird auch m idiesom Jahre-
wieder sbattsindeir, - ES wird LieLmal ein ncuerj
Wagcpthp  dettvendet werden, mit den .bereits im?
Vorjahre seitens -der DNtitür-Berwaltang Ver-suche mrter-
nonmic-n worden sind, die z-irr. ollgemeinen Einführum,
dieses neuen ArmeewpS lS13 geführt haben. Als Jii.
min für die Falhrt kommt Jim ! oder Juli m Frage , die
Strecke liegt zurAeit noch nicht-fest, dürste ober zum Teil,
Wer schwierige Bergstrecken fülireg.

Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin , 31. Jan . Beim Beginn des heutigen
Börsenverkehrs lag wieder «ine Reihe von Mel¬
dungen aue der Ersen - und Kobleninduftrie vor,
welche der Spekulation Anregung boten . So di«
Verlängerung der sOber -schlestfchen Stahlwerks-
(Sesellschaft, die Mitteilung von sehr starker Be-
ichäftigung der Oberschlesischen Walzwerke , die
Beilegung der Diff -rdinger Streikbewegung und
die anseblich bevorstehende Preiserhöhung der
Lothringisch - Luxemburgischen Roheisengruppe.
Außerdem übte die gestrige Festigkeit Newyorkö
einen vorteilhaften Einfluß aus die Stimmung
im allgemeinen aus . Der Ausweis des amerika¬
nischen Stabltrusts blieb ohne Ei Muß , da er
keine Ueberraschung bedeutete . Die Kausluft be¬
schränkte sich aber auf di« berufsmäßige Sveku-
latton . Immerhin erfuhren jedoch einzelne Nton-
tanwerte ansehnliche Kurserhöhungen , wie na¬
mentlich Rombacher , die sich um 1 'A Prozent

böher stellten . Bezüglich der Gelsenkirchener
wuröe gerüchtweise angesührt . daß die Gesellschaft
einen Gaskohlen -Lieierungsvertrag mit der Stadt
Paris bei einer Preiserköhnng um 1/4 Frs . ab.
geschlossen habe . Außer Montamvertcn waren
auch ^Schisfahrt - aktien . Elektrizktätswerte und
Banken gebessert . Von letzteren wiederum Ber¬
liner Handeis -Gesellschast bevorzugt auf Grund
von günstigeil Gerüchten über den Jahresab¬
schluß, Kanadaaktien folgten der Aufwärts-
bewegung in Rewpor .k. Auf Prinz Heinr -ch-
Bahn machten günstig « Nachrichten aus der Eisen¬
industrie ihren Einslüb geltend . Es stellte sich
aber bald heraus , daß das Privatpublikum wenig
Ikeigung zur Beteiligung am Geschäfte zeigte,
und Mangel an Aufträgen von dieser Seite führte
zu einer Erschlaffung , unter deren Druck sich die
Kurserböhungen nicht in vollem Umsange be¬
haupten konnten : namentlich gilt dies yon Mon-
tanvavieren . Die feste Grundstimnrung erwies
sich aber als kräftig genug , um eine erheblichere
Abschwächung »ii verhüten und mehrfach sindBerliner Börse, 31. Januar 1912

auch weitere Besierungen zu verzeichnen . Täg¬
liches Geld 4 a 3 )4 Prozent . Um die Mitte der
zweiten Börsenstunde wurde die Stimmung durch¬
weg recht fest, weil nach einem an der Börse
verbreiteten Gerücht im Monat Mai ein Besuch
des Königs von England in Berlin in Aussicht
steht . Auch erwartet man für morgen eine
Loridoner Diskontermäßigung.

In der dritten Börsenstuiide wurde das Ge¬
schäft wieder stiller . Die Tendenz vitro a, >ec
fest ; lebhafter waren Elektrizitätswerte , nament¬
lich Allgemeine Elektrizitätsäktion besser , Balti¬
more waren aus Käuse des Privatpublikums an¬
ziehend . Jnduftriewerte des Kasiamarktes fest.

Privat -Diskont 3 Prozent.
Franksurt a. M ., 31. Jan . Kurse von IX bis

Uhr . Kreditaktien 200X ., Diskonto -Komm.
191% -' Dresdner Bank 161% .

Staats bah n 153X . Lombarden 18 X . Balti¬
more u. Ohio i05 % a X . South West Afrika — .

Wir ». 81. Jan .. 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
656.75. Staatsbahn 727.25 . Lombarden 110.25.

Marknoten 117.60. Papierrente 93.80. Ungar . ,
Kronenrente 90.—. Alpine 902.50. Holzverkoh - '
lungSindustrie —.—. Skoda 733.50. Fest.

Glasgow , 31. Jan . (38. B .) Anfang . Middles
borongh Warrants per Kassa 49.1X , per lau¬
fender Monat 49.5 . Stetig.

Mailand . 31. Jan .. 10 Uhr 80 Miru övroz.
Rente 90 .90. Allittelmeer 418.—. Meridronai
609, —. Banca d'Jtalia 1499. Banca Commer - i
crale 878% . Wechsel auf Paris 100.52. Wechsel-
auf Berlin 123.67.

Paris , 31. Jan, , 12.35 Uhr . övroz . Rente
95 .10. Italiener 99.25. 4proz . Rufs . kows. Anl.
Ser . I u . II 96.25. 5proz . do. von 1906 105.95 . '
do. 1909 100.95. 4vroz . Spanier äußere 95.10 . '
Türken (unisiz .) 92.—. Tllrkenlose — . Banane
ottomaiie 684.—. Rio Tinto 1730. Chartered
37.—. Debeers 507.—. Eastrand 85.—. Gold-
fields 102,—. Randmines 171.—.

Paris . 31. Jan . Wechsel auf deutsche Plätze
kurz « Sicht 123.06, lange Sicht 13o'/ie.

Paris . 31. Jan . (W. B .) 4proz . -Serben 88.80.

fltseh. Fds. B.StH!s-Pip,
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AltonaSt-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882,98
de. St.-Syn. I

Bieleielt] . . .
Bresl.St.-A. 91
Srombrg. SL-A,

do. I uk. 19
öiarUtb.69/99

do. 07 u. 17
Gnarlttb.95 9b
C0lB.8t -tv .98
DQsseld.88/83
flberf.St-A.99
Ess.SIA.VIV98
Fo!daerSt-A.07
HalleecboSt.-A.

do. 86,92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
de. 39,98
do.01 02 04

Magdeb-OCaiI
dd. 7591»02

MbndenarStA.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
StettinerSt.-A.
Wtesbad. 1901

Barl. Pldb.
do. de.
do. Mio
da. (jo.
do. do.

Cnt.idscb.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos,
KoruNeem
do. de.

Ostpreuss,
■ do.

Pqiratad.
- da. da.

do.neuld.
do. do.

Poseoscfie

89.906
83.306

100.106
3ä
3
4
4
3)6
3)6
4 100.106

89.206
82 006
99.63b
99 806
93.506
99(hl-<
93.8036
98 800

100 096
91.806

99.706
100.108
100.20b
92 206
90.75
91.000

10000-

3h
3h
3h
4
3h!
4
4
3h

99.80
99.806
99.600

3h 91.806
' 91.250

100 300
92.806

3!
4
3)6
4
3hi 91.236
Ä
3h 89.90b
Sh 96.80-
5 —
4h 105.40O' 1110.008

99 306
82 900
99.a0b

34 80.09»,
• 81.396

101.190
Sh 99.500
’i  96 .6090

99.90b
9009»
8» 75-,
79.706
90.2obB

103306
912V3

Pesec.t.O•4 99.60(3
Sächsisch4

do. 3S 90 20b
r do. 3 81.258

Sehls, alt! 3h
do.l .A.C.O 4 I8010E
ScliIHIstLk3h 91 OOG
do. do. 4 99 488

Westflanc4 99 60G
do. de. 3h

3 Westp.ritt 3k 90.1OG
de. do. 80 25G
do. neue 3h 89 586
do. do. 3 79 706

Augsb.7fl-Lose Ire 38 806
ßad.Präm.A.67 4 168 8066
Bresebfi.M l. fre 209.25b
Cöh-Mind.P.A. 3h ,36 9 bB
Hamb.öOTlr.-L. 3 181.606
Lubsclw du. 3h
«9is. 7Geld.-t. trc. 35.706B
0ld«nb.40TI.-l 3 ,25.5068

ÄBSländisciie Fonds
Argent.AnLv.8f 5 .
do. ipn.4000M. 4h 99 40U,
do.äosslOOLvr 4h 98 906
do.Ges. 8.8.97 4 89 706
Balg.St-Asl.92 6
Chi!« Gc!d-Ani. 4h
CKiE.Anl.vl895 6

do. ». 1895 5 98 43ö
do. ». I89E 4h 94.006

do. TientsinP. 6 9800b
(Jriocb.A.Bl/84 1.6 57.25» .
do. Goldrofitt1.3 44.60« .
do. Monopol.n 52801«

Jap.A.it. 10.1.7 4h 96 70»
ds. 4 SOSIE

Mea.Afll.4Q80M5 100.756
Oestprr. Gotdr.4
do. Paplerrt.4.7
do Silbern.4.2 83 706
du 1360loae 4 180 2566

Port.StA.ünitlll 3 68 5öG
do. 111. Spei HC. 10 506

RumSp. 1903 5 ,01 30» .
doi 1905 4 32 90b
de. 1890 4 55.25»
de. 1808 4 91.40G

Ross.An). 190? 4 91.401-
do. do. 1006 4h‘.OO.üjG
de Gold/ento5
de. Staatsrnt.4
do. Boden-Kr.5 1,4.506

SaoPauloQ.-A. 5
Sarfc.amAnl.95 4 86 4066
TOrk. St.-A. 03 4 92 25G
do. Bagrd.-A, 4 84.400
de. 1955. . 4 82 50ct.
dp. lese . . fre 172 40301

de. do.
Ntederlat3ifc. .
Ncrdb.Wera. LA
Oeeisr.  Staats
(Varcch.-Wien
Mittelmeor.
PrinzHsnri

(leg. OeldreBtel4
do. Kronenrt.
do. Staats-, 97
8ucar. Anl. 9S
I.Air.StA.100t:
do, d». Pea

Lissabon.St.-X.

93 80b
so.oobc
79.10b

90 256
104 30b
80 9086

Eisenbahn- Sfamm-Alxfier
A!!g. Ot. klems.
Braunscbw. Id.
Ciefolder. . .
futin.-tiibeek. .
Haüe-Hetist.LA
LtibeeV-BCciien
Mckl.FriedWilh,6» 113.400

Zschipk.rinstw.l4 1280.006

125.500
101 25bC
69.10G
68 006

184 90c

103.00b
37.80>
TS.CObG

185 2586- , ,
3,4; 78.50k
61;l57.60w-

Eisenbahn-Prlor.-Dbilqa)
Uux-PraeerGid.
KasCh.Odb.Gld.

do. 5i!b, 89 4
Oest-Ung.St.alt
do. Erganzasa.

da. Obi. Gold
Ivaejer. Oomb.
Moaso-Xcrsk.
0re!Griaei8Serj4
Süd-Westbahn4
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWcr.
Mosco-K)mo
Rybinsk gar.
Süd-ßsi 1897
do.7898uk.08 4
Wledikuk. 98 4
Anal.ELsb.-OW
dö.Crgnz.-Nätz
Ital. Mittelmeor
Tehuar.teo.G.X

76.906

80 708
80.20b

95 506
55 808

5 >1001088
4hl00,00B
4

90.108
89.508
91.70B
89 00b
91.90b
89.00»
88.90;-
89.10

98 656

78.50b
101 25»

Deutsche Hrpoth.-Piandb.
Berl.Hvp.-Sal",li| 3U 88.756
de. Vn Sk. H 44‘100.75U3
do. XIIIXIV13 4
do. llHV»k. l5
de.viiv:siu. 18
do. 1ck.' 1316
6rl.Kia.0b.Io18
Br.-Hatto. XXI 3.
do. XXVu. 20j 4

59.50-
33 106
99.1956
92.006

100.30b6
95.006
99 8066

Otephttyp.ß.VI! 3h
de. XVIIIXU 4

Fränkf. HB.XII 4
GothaerGrdk.f 3S
do. XVIuk. IS 4

HarRi».Hp.B.ül8 4
• do. do. 190k 3h
fiamt.Bd.XV19 4
do. do. (I 3h

Meekl.H:oW.V! 4
- do. de. 3|
de. dp. IIII! 3h

Meckl.-Str.lt B. 4
do. IHN u. SC 4
Meiniflg.- Vtll 4
da. IXü. , 914 4
tio.XiVu.197G4
do. XVu.l 92C 4
de. u. 1913 -3h

Mitteld.Bdkr.V! 4
do. B!lk. C6 3h
de. Grdrtbr.ÜI d

1lerdd.Grdkr.lli 4
Prsuss.Bdkr. iV 4h

de. XVII4
do. XI 3h

Pr.Csntr.Bd.SO 4
do,».99 01 03 4
do. v.06 uk. 16 4
do. * tü irk.20 4
de.v.86,88. 94 3h
do. v.04 uk. IS 3h
de.K-0.SSE 3h
de. v.Ü€ Bk. 16 3h
Pr.Uvp.A8.ti19 4
do. do. do. 3h
de. ».04 ok. 13
du. v.65 uM. 14 4
do. v.07 tik. 17 A
do. Hyp.-Vera.4
de. Pfdb.8.XXII4
de. XVIH-XXI4
do. XxV 1914 4
de. XXVII1915 4
do.XXVII!1917 4
do. XXIX1919 4
do. XXXXXXI4
do XXV! 1914 34
XVIIXVIIIXXIV3h
do.Kleinb.-ÖM.4
de. Komm-Ob!. SV
de. de. VI 1? 4
de. d.o. 17
da. do. IX SO 4
de. de. X- 21 4
Rha.KPf.33-85 4
da. ds. 69-82 3h1
do. K«cim.-Ofcl. ss
Rhain-W. IXIXA4'
du. do. Xo. 15 4
de. d». hlV- 18 4

3h 992-6
' 99.30g

99.20b
3* 117 901,
' 99 CO» ;

M.eObe
3h 89.75c;
4 100.00.;
3h1 31 OOg
' 100.25g

92 20g
89 75g
97.00g
99 006
98.40g
98.40»
9tz.50bc;

lOO.OObG
90.506
99 75g
30.75g
S9.c0(;
97 75g

114.00b
0S.2ü» ,
89.60» .
9850»,
98 60» .
98.836
99 8056
88 70» ,
39.306
90.006
90.506
99.30hti

RheTnW.X!lu2Öj
do. XIIIuk. 22

Säcss. Bodorrkr
Sehles.Bodk.Pt

de. do.
Westd.BodkrJ

do. da. Ii!

Sh! 99 ?B«i
4 100.106
3h 91.096
4 OS.30,6
8h 89 0016
4 50 606
Sh 90106

Bank- Ulfen

68.106
08.406
98.40,,
98.70»
98.5 G
9S.20W
38 20»;
98.b#bU
930<fo6
99.30,1»
99 3886

100 00»,
92.50»,
89.75»,
98 00»
94 SOG

100 10»,
93.756

lOo.ÄUbU
IUI 006
98.506
39 60,. ,
89 800
98.406
98.756
99,206

BarmerBaaw.
Serg.-Märk.Bk.
6rl. Haad.-Ges.
do.Hypofb.-B.X
Brasil.-Bk.f. B!.
BraoasesV,. Bk.
de.-haha.ltyp,
trai.Oisk.B.aiis
Gomm;o.Disk.B
Danestäe!. Bk.
Beotseiie Baak
do.tffskt-Bank
do.Hyp.8k. 100
Diskont.-Koirm
Oreadaer. Baak
[ssea. Kred.-A.
GothaerGrdkr.
Hanib. Hyp.-Bk.
Hanne*.:Bank.
Hildeslieira. 6k.
KielerBank. .
Königsb.Ver.B.
Leipr, Kred.-A.
töb.Komm.-Bk.
Magdob.Bar.k*.
MärkiseheSank
Mekl.Hyo.ii.WJ
MckCStriiyp.9
Mein. Hyo.-Bk.
Mitteid. Sodkr.
io. Krpditbaak
do. Priralbaek
MQliuim. Bank
Natienalb.f. 0!.
Hordd.Grundtr
do. Kreditsast.'
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.o.fi*.
Pr.Bod.-Xred.A
do.0ir.Bd.Kr30 9^
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihharc. .
do.Plandhr.Bk.
Soiehsbank. .
AheilDisk.C-es
ao.-Wstf.Bodkr
Rsss,B.l.aii5wH10
Schaslfb.Bnks.
Schies. Bark*.
Södd. Boderkr.
Wostd. Sodnkr.
Westfl 'ppVer?

6'(,122.20b
88150 256
9 174.311,
68121-20»

8h 170.00» ,

6h — -
i2hr^267 60b
LtiAioc

155:20b
192.75b

B)ul61 45» ;
SÄ 62.75b
‘ 176.80»-

185 2,0
7h147.bßß

170 30W
121.500
131.065
166.20b
132.500

55116 75» ;
102 806

171 7SH1
114.55»;

168 25
118.75W

N>725-
140.25b

lÄiorosG
6« 12190n
7 12390»

96556
127.50»;
119.556
121.00»
128.50»
127.5050
160X86
194.006

Berlin - Bankdiskont ll, Loro’oardzinsfuß6, Privatdiskont3•/«.
UW--’stioaen mit<- sind Hypothekar. eiehtrcesMR. laebdr. w%"" -  -

IndDStrfe-Aktten
Berliner Brauereien

Berl. Boekbr.
Böhm. Brasil. .
Schönet, Schl.
SpaadaaerBrg
Sofsuith. Braueri)5

fieewarti
Book. Victoria
DortovAkt.-Br.
de. Ünion-Sr
de. Vioteriab.

CerrsaaiaDrta,
Iterkui. Braver.
KielerSehleetb
Laipz. Br. Dieb
iisdesbr. Unna
Uhdsn.Braver.
Löiarenbr. Crtm:
M-Xer Braoerai
Schlegel Br. .
Selipfrerho! Br.
WickSI.JtCpper
Aeceraeiat. Fab
Alteld-Oron.Pi>
Allg.Elektr.Ges 14
AlspnPortl.Cemil2
Ahmicid.T-Ied
Aedo-Cobfir,.- .
ArfialierKohlen
Ankre.Heagsip.
AplerbeckBgb.
Aresberg de.
BalckeBeehsm

112.836
143.256
225 50«
432 5056
257.7556

IS 239.75bKek.f.Sprito.Pr
Bergm. Elpktr.
Berg.Mark.In».
Seit Elekt-W.
de. Maceht.

Bie'eieldMseh.
Bicmarckbätti
Bccboir.er 8g».

122 7bbB Bremer Liaol. . 8
96 05»,

155 25» ,
1405.0b
125.00» ,
158.00»
162 0016

7h 136 25b
7h 153.501-6
8
7hjl520JM,

de. ÜsssstabHSh
BosperdeWIlw. 2
Bratink.o.Brik.Rl2
Bnupscii«Jetei!

de. Kokiler-11
Breitend Cetn. 0

116.736
384.506
495 256
109.75B
141.756
174 256
131.8368
186 SOG
70.30b

22250G
676.506
138.106
162 256
80 2316

14t 69b
IS 326.00» ;
4 '

73 00u,
193 006

13h238,0b
482.5056
147.2556

0 ) 1? 25«i

1do.\1le!lkamm.il§
Carolineb.0,11.30
Cassel, fedst.
Cofrör8rgw.-V.
do.Caou.Elekt.
Cöln-Mjs. Bgvr.
CoBcordia6»b.
Cosaelidatioh,
Crölivrita. Pap.
Belnenb. Lir.ol.

lOO.IObtWrscaoerSw >

230 45b
IN 60b
215 00b
209.550
3!!! 65» ,
113 80» ,
102 SOb
2,9 2566
433.05»-

15 267.50»,
462 SOI»'
73.25» ;
73.26»;

295 8016
371.0066
251.05»,
329.5016
18V09W

OkUeeers. £1.0.
Otsclr.Gasglübl
cäe.Lüx.Bgw.V.
de.Waff.üML'n!4

Donnerpmrekb.jlO
Cüsaeld. Eisen 8

do. Waggon13
9ynami!Trest.
EgesterffSalia,
EmtraöhtBrak.
Etberf. Farbe,

de. Papiarf.
Elkt.ünt. ZOrfeS
eng:. Wciiwar.
EpsbweiLBrgw,
Essener Steiak.
Fieriob.Schifjb.
Freeqd Masck.
FrlsterARcssm
GpIsenk.Berg».
'GeqrgtaarreSU

de. Ven-.-A.
Serresh.eiach.
Geo.f.elklr.Unt.
SildameistWk:
CladbaeliSpis«
Gürüt-arEisnb.
Haberm.ÄGosk.
Hagen. Gusset.,
HaüeechaMseli
Hanno». Maceh'
Harbg.-Wie« G.
Hark.8räek«»b
de. Bergb.Pr.A
HarpenerBrgb.
Hirüa. Maseh.

4125-84,1
385.3066 Mai8en.'8ergb.

118 2566
265 SOb
239 586

14 231 7566
7X116 006

161.50»-
125 750
142 75b
458.89» ;
231.25» ,
528̂ 06 _ _
213.5066 KapperEisenw.

HerbrandWgg.
Hofmann
Höseb.Ci
Hiebst, i arbw.
Jlse Sergbaa.
Kaliw.AscbersJ.
Xattewüi.Brgb.
KeblmannStrte.
KönigWilli, kv.
Kinigabern. .
Kcrbicdorf.2ck
6ol>r. Körting
Kiipperb.BiShn.
Kyffhäueerhält.
Lapp.Tiefbobr
Uuebfiammer.
Laurahötte. .
Lecnhardi Brk.
Laepold-Crübe
'.eopoldahall.
LpbneriHasch,
Ldw.lä»a4Co.
Mark.Wstf. 6g«
Magdeb. Gas

28
12

182 256 iMagdcb.Bergw.136 8,5 .506 |Wejti.3ta*l»rkj0
664 0til61Maefleamaner. '2:4220.00», WiekätgCamen« 4
192306 |Marier.ii. Ketr. 8 138.90»; Wieknrtfcled».- 11

,58256
283.500
187.08*6 Meee6od.-A.-G,

MOfilsSÖRingR.2
XahmKoek&C». 1

18
•V10625«.

,9fl.?5hG Nieder!.Koblearl1
*83.00»' Bered. Uellkrni
504 Mit, Obeehi.Eisb. B.
151.2566 de. Eiaen-Ind.
195.50b de. kekswerk.
78.6066 de. Pr9.-Gem.

177885 Gppela.Cem.W, ,
175 800 OrecctSKoppePH2122566.
148 OOL OtteaserErsen

PiiöBhr. Eit. A.
£5.25bG Hav-Bnsberg.Sp

207 39bG M,ein-Hassan.
108 5856 Rpein.StaWwrk
118*886 Rh.-WsU-Adtk«
267 00« Riebeek.-Mnt-W
,85 .58t- Bombacb. IM.
,29 86G Rositz. Brairek.
115.50G de. Zuckert.
SPS5066 Sachs. Gussst. I
48 7566
70 2566

419886
SalineSalzung.
Sasgerli.blecs.
Sebraiseh.Csm

289 8866 Sehles. Gement)
Üh| l40 25-
8^ 128.256

14, OB

20 320.501-8
V  333 251]

14 £49 53»,
338.55»
231.00»

10̂ 141 50W
8 134.7566

.12 2!9.<10b
- 237.251-0

33 906
.10 2.-1,406

18! 601,
167 0,hi;
155.091«
15318»,
117 086
2748 lt>
128 58VL
19» 3860

. . . 8 ..
MarfcPortl.Cem6 12690b Wiel.A»ardtm.

WilkeSasem.
349 8860 Wilhelmshülle.
29* 0868 Witte». 5-issat.
136.75h« de. Stahlrohr.

7eitter Maaeh. '.
letlatottVerei» I

Aaeh.KtnliJ70148 586
Allgßl.Omn
eei.ek.pA
BebiGelsSt
BrBMh.St
Brest.EU.
Oassel.Stb
Elkt.Koekb
6r.Brl.Strb
limb.Paekf
de.SiraseblC
HaetiStrVt
Magde. Str
Haasa.üpt.
Nrdd.Uoyd
»r.EaJ.«A|

164 8069
161.59b

6h 143.50»
58135.00«
6h 128*0»
5 169 756
schns.s»,.
8819* 7560
‘ ,44.00KB

192.80*
„ 88 05©
8V18I 306

10 218 90b
3 104 29h
4 66.256

de. Zinkhütte17
Scheb.iSalro,- !
SobuckcrtElekt

198:806« Sehsriz-KaaorfCl
16200bG SiemeosSlae-l. 1‘
178 25», Sie®.4 Halsbell!
162056« Spree. Reoner7
720.8-61' StadtbergHlttte

Allg.Elelrt.-GesJDert®. da. 100*51
Sersao.Sshtf! ^ *
FXreppseheObl*'laurahSHe. .
NeueBptf.-ttes.
Siemiask.tw.8
taedbask 05|,

96.758
! 93006G

9.706
1105 Off»

Stetti«. Vulkan}, 1
StPiick4 Ca. ‘ ‘

WeehSAl-farsc
:°6SÄhmirtiOett8 7.

74 (441.5860 Stoib. 7ink-Akl
10 170.75b« 7eeklenbrsScKoiaeoi .>- r:_ •*,!TiiaJeEiaenhött

LwRh.Tifl*jAG.
15 £63.0010 Ver.eh.FUeitr

da. iirp.&Wisc.
Vfcioriafshrr,
Vorwärts6islf8
V«gi &Wo!f .
Vorwahl.Prtl.C.
Wtrsi.Grob.VA.
Wanderctnph,
Wê.eregglAlb.
WejtfaliaCem.
Wesif.Orahiind
do. Drahtwerk

köac.B.Aj8 T.
topeahz.
londoa .
Ktayork.|#ietaPart«. ^ . »ista

120.51Zh

! 81.25»
| 84.95W

Sold, Silber, Bsnaaotgp
20-rrancü̂Stüclce.1 18.2S
Sorereigesp. Stiiek— —
N.Rues.GpIdp 100F.218 48K
Amerikas, teo.en. .14.1975-
BelgipüheNoten. '. 80 98«
Esgl-sckfiBaekR.U. *5585:,
Fra»;.Bank». lOOir 21.25-
Holland. Barke;-.ec 18960s
Oesterr.Not. lOOKr

do. Kupfewk'j 5 II« ,WG1-.-" No'-n104Abls2I« 4?-



Nr. 27

Der hondwirt.
vom pflrfichschnitt.

Denn ein Obstvslanzer über da§ früh« Ein¬
seben seiner Psirsichbänmen klagt — über Har--
fluß, unzeitiges Slbsterben usw. —. so linden sich
immer gute Ratgeber, die zunächst tragen, ob das
Bäumchen beim Pflanzen einem Schnitt unter¬
worfen wurde. Wenn »Ja,  lo trug vielleicht
dieser Umstand Schuld Man sagt ihm dann -
und man lebrte es bis in dre neueste Zeit m
unseren Baumschnittkursen—. daß man Psirüche
nicht viel  schneiden dürfe, sondern ück nach
dem Anbinden der Triebe aus das Auslichten be¬
schränken müsse(als ob das auch nicht geschnitten
wäre!». Die Pfirsiche ertrügen diese gewaltiainei,
Eingriffe in ihr Leben nicht. Man müsse sic, die
eigentlich nie ganz Heimisch bei uns würde, nach
Belieben wachsen lassen.

Und so lieb man denn dies« Empfindlinge
ivachsen, wie sie ivollten. wie ein« schwache Mutter
ihrem kränklichen Kind allen Willen labt, bis es
in Grund und Boden verdorben ist, nnnn nicht
du «itter Kern, der vielleicht in ihm steckt, es da¬
vor behütet.

Ich habe das nie begreifen können. Latz man
einer Pflanze, die unfern Winter , u widertteben
vermag,' nicht mit dem Messerchen nahen dürfe,
mit̂ dem man ihre — allerdings etwas derbere
_Kameraden zur Gesundung urtd zur Höchst¬
leistung bringt.

Natürlich ba.be auch ich mich dem Rat, der mir
an Erfahrung. Uebung und theoretischen und
praktischen Wissen weit Ueberlesenen unterworfen
und diese Methode gegen me,ne Ansicht mitge¬
macht. . . .

Zinn kommt plötzlich ein Umschlag, der ötc
Pfirsich« ebenfalls in den Kreis der Scbn'tt-
metbode einschließt. der ihr sogar einen kr a f -
tiaen  Fribjahrsschnitt der Zweige und Wur¬
zeln znbilligt. mn  ihrer Herbstvslanzun« e,n
ziemlich sicheres Anwachsen und kräftigen Au»
trieb zu ermöglichen, lau kann viele Pnrsich-
bäumcken sehen, die ,mr an den autzeren Svitzcn
austreibeu: alle andern Augen sind tot

Und die Ursache ist der f e h l en d« S ckn , t t
in der Jugend! . .

Es gilt eben für den Pfirsichbaum dasieibe
lÄ-ieti wie für alle Obstbäume: ein kräftiges
Attaerüst  nur kann die Last der Fruchte tra¬
gen Ä,rnm mutz im 2. und 3. Jahre die Pilan-
mng bis X>der kräftige» Jahrestriebe einge-
särzt werden. Die Folge wird ein ldesto kräf¬
tigeres Astgerüst sein. Nur soll zu diesem Schnitt
nicht der Winter, sondern der Sommer  ge¬
wählt werden, und zwar die Zeit sofort nach

Donnerstag_
der Ernte. <Selbstverständlich bandelt es
sich um S v a l i e r p f i r s i ch es. Man labt nur
die stärkeren Triebe stehen, die 3 nebeneinander
stehende Augen haben, heftet aber diese gut an.
Das Uebrige fällt dem Messer zum Opfer. Auf
W >li t e r schn i t t antworten die Pfirsiche ge¬
wöhnlich mit Harzflntz!

Die so behandelten Pfirsiche widerstehen, ihres
kräftigeren Baues wegen leichter den Lturmen,
die den schwächeren Kameraden leicht Kronen¬
ästchen ausreitzen, was der Anfang vom Ende ist.
Es werden an ihren Zweigen auch keine ellen¬
langen augenlose Stellen zu finden sein.

Reiche Erträge sind die dankbaren Wirkungen
des Sommerschnitts. M. F eu e r ste i n.

Wiesba dener Gcneral - 'Anzeigcr

Vieh- und Geflügelzucht.
1. Februar _ Seite ü

Oelkuebenmchlmit der entsprechenden Menge voa
Erd« gemischt.

Aus dem Albe.
Wen» man volle Ernten erzielen will.

so führe '»an die dem Stalldünger sehlende
Phosvhorsäure in Form von Phosvhor-
säure-Diinger dem Boden zu und hierzu >si die
gute Tbomasscblacke. ihrer orohen Löslichkeit,
ihrer gleichmäßig drei Jahre andauernden Wir¬
kung und ihres sehr billigen Preises wegen gerade
vorzüglich geeignet. . . . .. . «.

Wurzelunkräuter. Schachtelhalm und Huf¬
lattich kommen besonders auf lehmigen und feuch¬
teren Böden vor. wie auch die Hcrbstzeitloie feuch¬
ten Boden liebt. Bei allen diesen empfiehlt sich
daher Drainage, um den Boden zu entwässern.
Der Acker-Schachtelbalm kommt scheinbar auch am
trockene», sandigen Böden, besondersn, Kartoncl-
äckern vor: im Untergründe ist aber dann ment
feuchter Lehm. Die Ackerdistel liebt den besten
Bode», ist deshalb dovvelt verhaßt Tie Quecke
bevorzugt den leichten Boden, ähnlich wie der
Drahtwurm, und beide unterdrückt man daher
durch Walzen des Ackers.

Einführung inngcr Pferde. Die Hauptsache
beim Einsübren der imigen Pferde ist, daß die¬
selben vorwärts. gebe», selbst ivenn sie zu feurig
sehen, wozu die Aufgeregtheit und das Unge¬
wohnte sehr viel beiträgt: sind sie abgegangen
und beruhigter, so werden sie sich rasch an die un¬
gewohnten Vorkommnisse des Eiuipaunens ge¬
wöhnen Das junge Pferd soll beim Einspannen
anfangs noch mit der Longe, geführt werden um
bei eventuellen Unarten einen Hilsszügel zu

^Praktischer Hühnerstall. Sehr praktisch ist im
Winter ein Hiihnerstall von ungefähr vier Meter
im Quadrat, in den die Sonne ungehindert schei¬
nen kann durch eine,Tür von Drabtgeweben. die
gleichzeitig das unnötige Hinauslauien der Hüb¬
ner in Kälte und Schnee verhindert. In einer
Ecke befindet sich das sog. „Hubnerhock.

Ein zweckmähigesKükeniutter. Die ersten vier
Tage erhalten die Küken Buchwe,zengrude vor¬
geschüttet. Vom fünften Tage an erhalten sie ein
Futter, welches aus gleichen Teilen Buchweizen¬
grütze und Fischmehl besteht. Das ganze wird
mit Magermilch gekocht und hernach gebacken, so
hält es sich leicht acht Wochen. Buchweizengrütze
und später Weizen erhalten die Tiere nebenbei
vorgeworien. Es wird behauptet, daß von diesem
Futter die Küken rasch in die Federn kommen.

3m Garten.

Bienenzucht.
Schädlich« Störungen am Bienenstand werden

verursacht durch Sonnenstrahlen, welche durch
die Fluglöcher oder auch durch Ritzen und Fugen
in den Stock dringen und di« Bienen in fto&en,
Grade aufregen, ohne daß es ihnen irgendwelchen
Nutzen brächte. Ein Verblenden der Fluglöcher,
die wir übrigens der Ventilation halber im Win-
ter bei voller Größe belassen, ist deshalb sehr
empfehlenswert.

Kennzeichen eines guten Stockes. Der Korb
muß die normale Größe haben und darf niemals
kleiner sein als ein Lüneburger Stulvkorb. Der
Dachsbau must aus egalen Waben bestehen, die
vom Flugloch nach der Hinterwand laufen. Fer¬
ner dürfen dieselben nur etwa eine handgroße
Fläche Drohnenbau enthalten, welche auf niedrere
der untersten Wabenspitzen verteilt ist: auch dur-
fen dieselben nicht zu alt und bereits tiesschwarz
gefärbt sein. Vor allen Dingen ist auf dt« Volks¬
stärke und das Alter der Königin zu sehen. In,
April must ein gutes Volk bereits alle Waben
eines Lüneburger Stlllvkorbes belagern und die
Königin muß vom vorigen Sommer berrubren.
Dies ist öer wenn «der 3*tocf im i>erffflttfi,on,sn
Sommer schwärmte.

Weinbau.

Zu vermieten.
8 Wohnungen , j

3 Zimmer.
Scdansir. 5. Vdb. 2,. 3 3 > K>

u Zubehör per los. »u vernn

Wcllritztal großer Laaervl. mit
Hallen ca. SN Qmtr N. Ber-tramsir. 11. vt.. Häßler.

Wielandttr. 20. schöne belle Lw
«erränme. evtk. a. Büros ob.
Warkit.. ver sofort zu vorn'.
Mb . Skb. 2.. b. Ki eker.

Schiersteinerstratze S,
Dotzheim. ,

Bdb. Beletage schöne große,
4 Zimmer-Wohnung

m. Küche. Keller. Äanfttt &c|eventl. auch
großer Stallung

und etwas Gartenland
preiswert zu vermieten.

Sehr großer Hoz
SÄÄSKl
^Näber . Dotzheim. Schier-1
steinerstrabe 5 ,m Laden
oder Wiesbaden. Neu.- ^
gaste5. vart. 33859

2 ZimmerT
Abler»r.37.2K.-W.N.B.l .l. 6955
stfilftttr 31, 2-Zimmer-Woüii

z„ vermieten. Näb. Gn«l<
senanstraße 15.

Rhein,tr. 50. Stb.. 2-Zim.°D
zu vermieten._ _ ___ _

1 Zimmer.
Mittelttr. 12, an d.Langgasie u.

Marktstr.. schön,hell-aroh.Znn.
m. Kücheu. groß. Mans.. 1. St»
vreisw. zu verm. 60o4

Sedanstr. 5. Hth. Plans,u. Küche
aus gl. od. spat, z.verm. 3319«

Möbl. Zimmer,
Ädlerstr. 58. vt. L schön möbl.

Zimmer zu verm. Wochentl.
4 Jl  mit Kasse«. lb5°

Albrechtttr. 27. »ü. großes helb
möbl. Zim. ,.1-St ., auf Wunschmit 2 Betten und voll.Pension
sofort zu vermieten. 6936

Der früheste Gartensalat ist der Schnittialat.
denn er bildet keine Kopse und braucht man zu
seiner Verwendung für den Tisch usw. nicht so
longc wie beim Kopfsalat auf eine vollitandlge
Entwicklung der Pflanzen zu warten, sondeni
kann ihn wenige Wockieii»ach seinem Aiifgche»
schon verwenden. Man sät den Samen Ausgang
Winters, sobald die Erde trocken ist. ins freie
Land, am besten i» Rethem Man macht blerzn
kleine 2 Zentimeter tiefe Furchen und halt die
Furchen8- M0 Zentimeter weit von einander. Die
zu dicht stchciiden Pflanze» sticht man mit einem
Messer aus . benutzt sie zu Salat , die stehenbleiben-
den>werden später ein« oder zweimal geschnitten
und muß man bei dem Schneiden darauf icheii.
daß die Herzen der Pilanzen nicht mit weg-
geschnitten werden, weil sonst ein Nachtrciben der
Blätter vereitelt würde.

MiHBM
Suche zum 1 Avril eine

z-evtl. 2-r!w.-Vlo!m.
zu mieten. Osierten mit Preis¬
angabe unt. Db. 62 an die Ero
tzieies Blattes. 33q;>7
^.Gesucht für 2 Personen
3- od. 4-Z,-Wolmung
Ost. ,n. »ab. Ang. u.Preis erb. u-
U. A. 1394 an Rudolf Mone.
Salle a. S. » 34

Scheune oder Halle
mit oder ohne Lagerplatz zum
Einitelle» von Wagen zu miet.
gesucht Rciningcr. Hermami-
straße 8. Telef. 3959. b»2..

Kultur des Rebstocks. Neben der Bodenkrume
und de», Untergrund ist bei der Kultur des Reb¬
stockes auÄ die llnterlage. d. b. die tieieren Bo¬
denschichten von gröbter Wichtigkeit, da die Wur-
->e!n der Weinstöcke lii grove Tieien eliidruigen
können. Tie Ertragsdauer eines Wein bergev
hängt, neben anderen Umständen, auch iveie»t!ich
von der Beschasfenbeit der Unterlage ab I«
leichter die Rebwuvzeln in die Ticke gelangen
können, desto gleichmäßigere Ertrage wird man
erzielen und desto länger wird ein Weinberg m
ftutcin Ertrage bleiben. Zerklüftetes Gestein
wird sich demgemäß vorzüglich Unterlage eig¬
nen. während schwer undurchlassende Bodenschich¬
ten oft das Gelingen einer Weinbergsanlage ,n
Fracie stellen können. In letzterem Falle wird
man. wenn die undurchlasiende Miicht nicht zu
mächtig ist. mit »roßen, Vorteil das Hindernis
durch ein tiefes Rigolen zu duMbrechen inchen.
ivenn die Kosten einer solchen Rettung auch er-
lieblich sind, so werden sic sich doch meiltens be-

^ ^Zur °Rebdiin«ung. Bei Neuanlagen sowohl
wie beim Vergruben der Reben cmvsiehlt sichm
bezug aus Menge nnd-Zusammensetzmig vro Mo,-
gen folgende Diingermiichung: 6 Zentner Tho¬
masmehl. 2 Zentner Chlorkalium und b Zentner

Blumenpflege.
Begonie oder Sckicsblatt. Unter den schönsten

und kür die Blumenliebhaberei, wertvollen
Schmuckgewächsen nehmen die Begonien eine ganz
bevorzugte Stellung ein. Alle» gemein,am sind,
abgesehen von den mehr oder weniger vollkom¬
menen und edel gebauten Blumen, dl« ungle.ch-
seitigen, schiefberzsörmigen Blätter , welche der
Gattung die treffende deutsche Bezeichnung
Schiefblatt eingetragen haben. Für Zimmer-
knltur kommen nur die strauchartigeil Begonien
in Betracht. Ein sonnig gelegenes Wobnzinnner.
dessen Temperatur i», Winter ans 12 bis lo Grad
Reaumur gebalten wird, nt der geeignetste Kul¬
turraun,. falls ein Keller Standort auf dem
Fensterbrett oder doch in möglichster Nahe -be^
Fensters geboten werden kann. Die Vermehrung
erfolgt a», besten und sichersten durch Stecklinge,
die sich meist sehr rasch bewurzelt, doch können d,e
Samen im Zimmer auch gesät werden. Eine
Mischung aus Mistbeet-, Heide- oder Lauberde.
der etwa ein Zehntel Flußsand zugesetzck wird,
sagt diesen Begonien am meisten zu. Wahrend
der Zeit des regsten Wachstums wird reichlich
gegossen.

'Flaschenbier- od. Lagerkeller
bist. ». vm. Zimmermamistr.̂ si
Zimmermannstr. 3. Lagerhalle

od. Werkst, m. Wast. Gas.
gr.Kell., Stall f. mehr. Pferd.f  aaen-u.Futterr.cv.m.3-a aet. Näb. vt. 3327g
Soüst-Räume sofort zu verm.

Näh. Moritzstr. 7. 2. a35-s

Stellen
Männliche.

Lebenrversicherung.
Erstklassige,alte, dividendenkräfiige und konkurrcnzsäbige

Lebensversichcrnngsgesellschaft. die iieuzeitliche. praktlsche
Tarife führt , hat ihre V- o-

KksllKsgkNttfllflSkMk
für den südlichen Teil des Bezirks Wiesbaden

3UR̂eichliche Mittel zum Ausbau der Organisation werden
8Ut  Strebsamen.Ävrobtcn Fachleuten, aud, fol rf)en. bicdureb

ftihrlirfic Offerten mit ^evenstaus. Angabe von Referenzen
TbotoqÄ "unter*3 . ® « i61 durch Rudolf Moste.

Frankfurt ä. M.. erbeten.

Ste IIelî siichen.
Männliche

Vertreter u . Agenten ! ,_ ^idi -c he,

Bismarckrina 33. 8. r .. f. mbl.
Zim. nt. Startcez. vm. 33713

Bülowstr. 4,1. r.. gut mbt.Jim.
vreisw. z. verm._ 33vst>

Eleonorenftr. 3. gut mbl. Zim.
mit od. ohne Pens. z. verm,
bei Bonin._ 3386j

sL ,iti„ str. 23 .v..sch.m.V.m.o.oh»eP.
Kirckaaste 44, 3. Etg.. möbl'Zim.

n, Pens, ver sof. z. vm.l3̂ 879
Moritzstr. 1. Ecke Rheinstr. 1..

sein möbl. Z. m. Schreibt, für
best.Herrn vast..vreisw.zverm.3uo27

Moritzstr. 38, 1., eins, mbl, 3,.mtl 12 M. ü3bb4
Wellritzstr. «. 2.. mbl. Zimmer
, an Fräulein od. Herrn bill.
> m vermieten. . l6-1

Wir können Nachweisen, daß
unk. Vertreter u. Agenten mehr
als 200 M wöchentl. verdienen.
Sollten Sie weniger als 20 Jl
täfll. verd.. wenden Sie sich los.
an aus Unsere Prospekte zei¬
gen Ihnen den Wea. uns, S»e-
rialartikel tun das übrige.
Herren. Damen u iunae .Leute,
«oll- und Nebenbeschast,gung.
Wir zahlen 500 Jl,  falls wir
auf Verlangen nicht io,. Frn-
muster senden. b

tLarl .«» , BerlinW. 122,
_ KSrnerstr. 2.  _

Erfolgreich. Detektiv gesucht.
Off. i». Bediilguiigenu. Eb. 01
a. d. Erved. d. Bl._ 16üt

Suche Teilbab l. flr. Kinder-
svielers. Ost. n. I . W. 50. Bis-
marckpost. 0060

Mädchen gesucht.
Näh. in der Erv. d. Bl. 6896

Reeller Nebenverdienst bietet
sich Personen jed. Standes. Off.u. Ed. 93 a. d. Erv. d. BI. 1657

Junge
achtbarer Eltern kan» bei mir die
Zabntechnik erl. Ernst Eramer.
Zahnarzt, Webergasse8. 2. 6956

Stadtkundige

grauen,
zuverlässig und kauiionSsähig, als
ZeilungSträgerinuen gesucht.

Nur gut cinpfohlenc Leute
wollen sich vorincrkcn lassen.

Mauritiusstr . 12. Kt»,. Pt.

Mädchen, welch, kochen kann, als
6957

aesilcht Sonneiiberfler Str . 30.
Eins. Mädchenf. alle Hansarb.

zum 9. Februar gef. Hcicnci,-
stratzc3, im Laden. 093»

Monatskrau von 0—10 Uhr
gesucht. Scerobcnftr. 8. 2. (6970

Schuhmacher
sucht Sohle u. Fleck mitzumach.
Bismarckrina 17. 1 -

Weibliche
Tsicht. Schneider,,, «mpr. „ffi

in u. auß. dem Hause, -rag 2 JlKrabeiistraße26. 3. lüi 7
Tvräufctuw. Maschinenschr. u.

Stenoar. k. sucht Ainangsstelle.
Ost. u. Ec. 92 a. d. Erv. d. B.Ü

Beff. Fräulein wünscht tags¬
über büraerl. Sausb.. a. ein,.
Periönlichk. z. fuhren. Ost. m
(Cfl (Hlf. h Ivru d. Bl. 16S-i

Eine stciß. Frau, suchta al.
Moiiatssi. i. beff. Hanke. N- b-
Kabl. Hermannstr. 22. Stb^
^Schneiderin cmvf. sich im AM.
v. sch. Bluse» u. Kleid.\  mavig
Preis. Off. li.El.94a. d.Exv.d.Bb

Immobilien.

villenbaupiatze

isi « aÄ

Hm,s . W « >nn »- rl >tze27
neu herger. m. Lad., Torf., gr.
Hof z. ied. Geschäftsbetr geeio., vk. R. Emscritr. 36. 1. 33- .̂'_

Vivekss.
Schöner schwarzer Hoshund.

treu, wachsam, t ^ tabrig. billig
zu verkaufen bei I . Wal« .
Schützenstraße 5.

Gutes Zug. u. Ackervierdbo^
ÄU»‘Öeim . Schonbergstr^

Konsirmandrn-Anzüge
gut erhalten, billig »u verkauf.Hesenenstr. 16. 2. .

Umrugshsldbr nochvorräk
sertigcnBlusenn.NuterröckeLill.
zu vk.Sckwalbacherstr.57. l^S^ b

Maskenanzug. Glücks!., Itblt
Fig.. billig zu verk. Anzus. be.
Thoma. Schublad.. Kirckgaffe si

Gut erb. Klavier vreisw. »u
verk. n. ant erb. Lüiter lelektrs
L. Becker. Albrechtttr. 46. l ._E

Akkordzitbcr. . .fast neu. billia zu verkauienist « Sedanvl. 1, vt. l.
^adenschränke und Reale zu

verk. Kirchgaße 19. 1. l. 3->6c>2
vlroßer 6)ardcrobc>,schrank

zweiteilia. f. 30 Jl  zu verkant.
Goetbestr. 13. 2. ünl_

Beachten Sie bitte
den Kleinen-Anzeigen-Teil auch dann, wenn Sie
keine direkte Veranlassung dazu haben. Manches
Angebot kann Ihnen nützen, manches GesuchIhr Interesse finden.

Weg. Fortzug 3 versch Betten
20—35, 1- u. 2-tur. Klelderscbr.
42—14. Teppich6, Waschk. 12.
Kückenschr. 12 Vertiko 26. Sofa
25, Deckb. 8. Rom. 8 Mk. 6930■Infinite. 20. vart.

Zu verkaufen
Bettstelle mit Svrungr . 1

»roertür. Kitiber,diront Nork-
str aße 27. 3. r. _Ä
»" Ein n. g. Bett u. Kinderwag.
billig abzuaebcn. Rah. Habs-
burgerstr. 12. 3 a. d. Schlachstün.

Fast' neuer Brennador-Klap»-

6 Herdev. 16, Oeirn »Jl
an Rübesheimerstr. 20. Rauchs

Badc-Wannen u. Oe?.. Gasl.,
Gaskoch.. Glübkorv. rc. ost. bill.
H. Kraule. Wellritzstr.̂ Ô L^ 3
"Gebr . kl7 Herd bill. s. lxrk.
Bülowstr. 4. Werkst.

Spiritus - u. Petr .-Heirosen.
amerik. Oien m. Nicke verz-. ae-
sch» Schaukelst, in. «leg. Po st:
b z. vk Albrechtstr. 11. 2. °via

Kaufgesuche
1—2 gebrauchte
JMWWVjj,n d Erved. d. Bl i3S61

3t eitere Federbetten. Kiffen
u. alte Roßhaarmatratzen kaust
Herma nnstr. 8, vt.

Ailsgc'kämmtrs Haar kaust
Schiersteineritr . 23a. 4. r . ,6920

Verloren.
Weiß gest. Handtaschem. Inh.

Sonntag früh 4—̂ -5 v. Turn-
fleiellsch. b. Bleichstr. verl. Abz.
Belobn. Gneisenaustr. 14. vt.̂ r.

Jagdhund . 5072
brauntiger, entl. Vor lAnk.wird
aew. Hib. Stein . Sonnenberg.

Verschiedenes.
Weg. D.-Maskrnk. GlllckSv..

Phant. etc. Dovbcimerstr. 3^ 1.
30 neue «leg. Maskenkost b.

z. verl. Frankenftr. 6. Vdb. r.

Weg. Umzugb. z. vt. z nein.
1 Kleiderschr.. Loia. Kommode.
Kleldergest.. Stebvult. Regal, 1
Zu«l., 1 Gasb., 1 Badew. Nab.F -iedrichstrabe4«. 4.

Geld
an sichere Personen auf Wechsel,
Schuldschein. Hausstand zu
6 "/« schnellstens. Provision von
Dahrlchn. Zu haben durch 33554

Kclling , Kirchgasse7, 2.
Hypotheken und Darlehen gibt

reelles Bankgeschäft.
Offerten unter Da. 67 an die

Expedition dieses Blattes.(8842

Jüngerer selbständiger Knnsnrann . ledig, durch
schlechten« cschästSgang in Rückstand gekoinme!,. bittet
unter Verschwiegenheit um ein Darlehen von einigen
hundert Mark . Innigste Dankbark -it . DiSkrelcon wir-
zugcsichcrt und verlangt . Gest. Osserteu unter Post-
lagerkarte 30 , Mainz I . 6944

Elea. D.-Masken- u. Clown-
Anz. b. s. verl. Hellmundstr. 27.
Htb. i._

2 schicke Maskenkost.., bill. z.
verl. Erbacherstr. 5. Hochvt^ l̂.

Preis -Masken neu,
u. mehr, bocheleg. and. Masken
zil verl.. Schierstenler Str . 18.
Mtb. 3. St . l. Frau Rufa. Fri-
scuse. Tel. 3048. _6967

Elea. Herren- u. D.-Masken
Türkin. Zig.. Span., Tirol.,
Holland.. Martba. Clown usiv.
von 3 M an zu verl

Steingasie 31. Vdb. 2. St . l.

± Ma § erkeitl »D»^ voll« KflrpoHofmen erreichen
Cie durch unser Orient Kraltnulver
„Büsterle“, nee. «eerh,preiegekrSn, mt,
doUL Wadaül> In-6—8Wochen bis 30Pfd.
Zunahme,ganmt.unschädlich. Ŝtreng reell- kein Schwindel.*Vie1e Dankschreiben.
SCartonmit Oebrauchsanweisun^2M.,Pos**anwess.-od. Nachnahme exkl. Porta Di»
krete7;*s<»nclimg. D. Franz Steiner« LLs
Gerlin 245  Xönioflrätzer Straße 85. -

In Wiesbaden zu haben:
Schü̂enhof-Apoth., Langgasse 11.

z. 8_ __
Edelweiss-

Crsmc 2.50 und 1.50, Edel-
weiß-Teise 1.— und 0.60  der
Schünbeits-Er, me der elegant.
Welt. Nur echt von Fr, , « ubn.
l»ronen-Parf .. Rtirnbrrg. Hier:
Bruno Backe, Taunusstr. 5 und
in Avotb.. Trog. u. Parf .s31344
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Um Me Herrschaft.
Roman von  Herbert von -er  Osten.
<3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Rosmershausenschen Jungen kamen,
um zu fragen , wie ihm der gestrige Abend be¬
kommen sei.

Hasso nahm keine Notiz von ihnen . Denn
er fand die Handlungsweise , der Rosmers-
hausen so erbärmlich , daß er sich schämte, sie
jemals Freunde genannt zu haben.

Verlegen gingen Bob und Kurt schließ¬
lich wieder fort . Bald darauf erschien Lizzi
in dem Krankenzimmer , um die Tante abzu-
lösen.

„Du bist ja der tapferste Bube , den ich
je gesehen habe ! Dem Tyrannen von Bu¬
chenau solch Schnippchen zu schlagen, das
nenne ich Mut haben, " schmeichelte ste,
während ste die zerwühlten Kissen des Vet¬
ters glatt strich und einen Teller mit Kuchen
vor ihn hinstellte.

Hafso tat ihre Anerkennung wohl.
Bisher hatte er die Cousine nicht sonder¬

lich gut leiden mögen, ' weil sie zu unterwür¬
fig gegen die Verwandten war.

„Frauenzimmer " galten ihm überhaupt
nicht viel.

Jetzt , wo er sich so elend und herzenswuud
fühlte , empfand er ihre Zärtlichkeit wie Bal¬
sam.

Er drängte sein tränenheißes Gesicht an
ihre Wangen:

„Nicht wahr , du glaubst auch nicht , daß
Vati Schulden hatte ."

„Wer hat dir das erzählt ?" erkundigte
sich Lizzi im höchsten Grade erstaunt.

„Onkel Ros — der Herr von Rosmers-
hausen, " verbesserte sich Hasso, „aber nicht
wahr , es ist gelogen ?"

„Das nun gerade nicht," antwortete Lizzi
diplomatisch . „Dein Vater war sehr nobel,
weißt du ? Er besaß auch viel Sinn für

‘ alles Schöne . Dadurch ist es wohl gekom¬

men , daß er manchmal ein bißchen zu viel
Geld ausgegeben hat . Der Herr Schmidt
lieh ihm nur zu gern , denn seine Tochter
wollte doch durchaus deine Stiefmutter wer¬
den."

„Vati wollte sie aber nicht heiraten, " ver¬
sicherte Hasso altklug , worauf Lizzi die
Ueberzeugung aussprach , daß der Verstor¬
bene sich auf andere Weise geholfen haben
würde.

„Aber nun hat Onkel Hans alles bezahlt ?"
„Ja , mit Tante Margas Geld, " ergänzte

Lizzi . „Weil es dir so unangenehm scheint,
etwas von dem Onkel anzunehmen , sage ich
dir 's , was dir geschenkt wird , schenkt Tante
Marga . Ihr gehört alles . Als der Onkel
sie heiratete , hatte er noch viel mehr Schul¬
den wie dein Vater , aber du behältst das
fein für dich. Es würde mir übel ergehen,
wenn Onkel Hans erführe , dnß ich dir da¬
von gesprochen habe . Er braucht überhaupt
nie zu wissen, was wir beide miteinander
reden . Wir wollen Freundschaft schließen , ja,
Bubi ? Und wenn ich nach Hause fahre,
kommst du mit nach Berlin . Mein Bruder
ist nur vier Jahre älter wie du . der wird
dir gefallen und Berlin überhaupt , der Tat¬
tersall und der Zirkus , wo die vielen herr¬
lichen Pferde und die lustigen Clowns ihre
Kunststücke machen. Ich bin überzeugt , du
wirst gar nicht wieder von Berlin weg wol¬
len und wir werden dich auch nicht mehr fort¬
lassen." -

„Wer weiß , ob deine Eltern mich behalten,
wenn sie hören , daß ich ganz arm bin ?"
zweifelte Hasso.

„Nach Geld fragen wir gar nicht," erklärte
Lizzi großartig.

Hasso war diese Versicherung sehr trost¬
reich. Er begann zu ahnen , daß das Leben
doch noch Freuden für ihn haben könne.

* * *

Freiherr Hans ging , die Flinte über
der Schulter , in den Wald . Er hatte sich mit
dem Oberförster zur Hasenjagd verabredet.

An der Grenzscheide zwischen Park und

Forst sah er Lizzi in einem Borkenhäuschen
sitzen. Sie schien ihren Vetter aus der Pfarre
abgeholt zu haben , wo er von Ebertin unter¬
richtet wurde.

Der Knabe lag zu ihren Füßen , die Ell¬
bogen auf ihren Schoß gestützt, das vor Er¬
regung glühende Gesicht in fieberhafter
Spannung zu ihr erhoben . Es war ein hüb¬
sches Bild und Hohenegge blieb unwillkürlich
stehen, um es zu betrachten . So hörte er einen
Teil der Geschichte, welche Lizzi ihrem Vet¬
ter erzählte.

Sie verstand sehr anschaulich zu schildern.
Man glaubte den kleinen Helden ihrer Er¬
zählung zu sehen, wie er sich nachts aus dem
Fenster schwang und an dem Spalier herab¬
stieg, das — wie vor Hassos Zimmerchen —
die Mauer seines Elternhauses bekleidete.

Die Darstellung der Abenteuer , welche der
Ausreißer als Schiffsjunge und später auf
Löwen - und Tigerjagden in Indien bestand,
war geradezu glänzend und seine Heimkehr
als Nabob mußte jedes Knabenherz begei¬
stern.

Eine Srurmwolkc zwischen den Brauen,
schritt der Freiherr , unbemerkt von den bei¬
den . wieder zum Herrenhause zurück.

Er ging direkt in die Wirtschaftsränme,
wo er seine Frau zu dieser Zeit beschäftigt
wußte.

„Bit :e, mache das Zimmer neben unserer
Schlafstube für den Jungen zurecht, " sagte
er zu Marga . „Hasso soll schon diese Nacht
darin schlafen. Weshalb , erfährst du später.
Jetzt darf ich den Oberförster nicht länger
warten lassen."

Marga wollte das Hasso zugedachte Zim¬
mer , welches ihr als Garderobe und Ankleide-
raum diente , sehr ungern hergeben , und ihre
vielen Sachen in so kurzer Zeit anderweitig
nnterzubringen , erschien ihr überhaupt un¬
möglich.

Hans Dietrich aber schlug all ihre Ein¬
wendungen mit der ihm eigenen Kürze und
Energie nieder.

„Ich mache dich dafür verantwortlich , daß
die Stube heute abend für Hasso eingerichtet
ist," erklärte er . „Ich würde ernstlich böse
werden , wenn sie es nicht sein sollte," fügte er
drohend hinzu.

Was hätte Marga nicht möglich gemacht,
wenn es galt , einen Ausbruch von des Gra¬
fen Jähzorn abzuwenden?

Der Nachdruck ist
auf das Wort Pp

zu legen . Die Wertschätzung die S c o tt s
Lebertran -Emulsion auch seitens der

Ärztewclt als Kräftigungsmittel errungen

hat , gab und gibt tagtäglich Veranlassung
zu Unterschiebungen und Anpreisungen
anderer , angeblich „ eben so guter ''
Emulsionen . Sic handeln aber

iu Ihrem eigenen Interesse
wenn Sie bei dem

Originalpräparate
Scotts  Emulsion blei¬
ben , denn diese ist die

einzige nach dem Scott-
schen Verfahren herge¬

stellte , seit Jahrzehnten

IttÄTmÄ einen Weltruf genießende
z-ich-n'" dZ° ScU Lebertran -Emulsion.
ichenB-riahr«M

Darum verlange und kaufe man nur
Scotts Emulsion . 3314s

Zt)euderh Snßenturjtfuäüerkauf
hat begonnen und muss bis 5 . Februar beendet sein.

Bei Bedarf von Schuhwaren wollen Sie meine äUSSerSt billigen Preise beachten,
Sie finden , dass ich nicht übertreibe.

- Wer probt , der lobtt  =

Es ist jedermanns Pflicht , Geld zu sparen.

Schuhhaus Deuser
Telephon 3780.

äusserst billig .
nur Bleichstrasse 5.

Bitte Hausnummer 5 neben »Vater Rhein « zu beachten.

Telephon 3780.

33703

üDIEAMTLICHEü
STADT-AUSGABESTELLE«
EISENBAHNUSCHLAF
1WAGEN-BIU.ETSM
LANG GASSE 48*
I1M REISEBUREAU!
LRETTEN MAYER
AMTUCHESSTADTBUREAU DERPREUSS.HESS
SttATSBAHNEN üAGENTUR DER INTERNATION
WSCHLAFWAGENGESELLSCHAFT.IM

33130

Gewischte zruchtmarmela - e
mit vorzügl. herrlichem Fruchtaroma, reines Naturprodukt, selbst
eingekocht. — Per Pfund 40 Pfg .. bei 10 Pfund 34 Pfg . -

Konditorei Auj . Reich,
Taunusstraste 34 . 33346 Telephon 397.

liefert billigst ab Lager

M. Frorath Nachf ., Kirchgasse 24.
33805

stohlen-handlung **
»eoriüiu. Willi . Weber I» «

Dr. P. Elten’s Ruhal
schützt

vor Frost
macht

Rote Hände
weiss und zart.

Pro Flasche 75 Pfg.
’Zu haben in d.  Apotb. u. bess . Drog.
£>. Knersv. Koldgasie 9.
R. Stab, <5 #etitftt . 101.
Nasiovia- L>rog. Kirchgasse 20.
Drog. RvÄ , Meburrgass« 5.
O. Siebert . Marktitr . 9.
G. Porbebl. Rbeinstr. 67.
8. Kimmel, Nerostr. 46.
Drog. Brecher. Neugassc 14.
Drog. Aleri . MiÄelsberg 9.
R. Backe. Taunussir . 5.

, W. Machenbeimer, Bismarckr.
■ W . Graefe. Webergasse.

F. Müller, Bismarckving31.

emosiehlt
elcpbon
4189.

samtl . Brennmaterialien zn den bist. Preisen , g,«,,

mm  gefunden
das Heizmaterial , welches billiger und
besser ist, als Holz und Steinkohle,

Union- Brikets!
Erhältlich in den Kohlenhandlungen!

F. 11

_ . ^ rab. Wellribstraße.
E. Fa» Nachs.. Biebrich, Main-

?,erttr. 21.

Tapeten-
kauft man nirgends billiger als

Rhe nstr. 66 . S:
ll. 5charhag. Af ?"'

Buchenschritholz
direkt aus dem Wald , liefert
jedes Quantum 83800

Berger , Fcldstr . 17,
_ Tel . 4616.

Erfinder,
erst lesen , dann anmelden
Broschüre

PATENT-
Wissenschaft , sachlich über
alles aufklärend , ein eigenes
Urteil ermöglichend , kosten¬
los durch : Patent - u. Techn.
Büro Conrad Köchllns.
Sachverst ., Mainz,  Bahnhof¬
strasse 3. Tel . 2754. 33301
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To konnte der Freiherr denn am Abend
seinei; Neffen onkündigen:

„Dtßwirst von jetzt ab neben uns i«blasen.
Dein Bett findest du schon in deinem neuen
Zimmer."

Tränen ohnmächtigen Zornes in den
Augen warf sich Hasso aus sein Lager- Tag
sein neues Zimmer sehr viel hübscher als das
Giebelstübchen mit dem schräg abfallenden
Dache war , welches er bisher bewohnt hatte,
bemertie er gar nicht. Er dachte nur daran,
Satz'.der On-kel hier jeden seiner -schritte ' P »-
rej, konnte, und daß sich unter diesem Fenster
kein „Spalier " befand. ,

„Hgiso schien cs noch unangenehm, daß er
die hübsche stnbe neben uns bewohnen soll,"
sagte' ,Marge : als sich die Tür hinter dem
Neffen geschlossen hatte. . ..

! Ein ..Frystschauer. . schüttelte die junge
Frau . i. ^ ,

„Du hält dich natürlich krank gemacht durch
dieses Herumräumen in hem Zuge, wo du die
Stiche iü der Lunge 'kaum los', geworden
warst?" schalt Lizzi. welche dfc Tante in ihr
SchlaWmm.cr begleitet hatte.

„Aus welchem.Grunde findet denn über¬
haupt diese plötzliche Umquartierüng statt?"
fügte' sie' argwöhnischhinzu . Die Freifrau
zuckte die Achseln. ; : v,

„Was ? Das hat ,Onkel dir flicht einmal
gesagt?" entrüstete sich Lizzk. -

' „Es genügt mir,,daß er es wünschte," er-,
klärte Marga ruhig —.„und bitte, mache Hanö
leinen - Vorwurf , wenn ich wirklich krank
werden sollte. Tn weißt ja doch, daß . und
weshalb ich ihm die Lüngenstiche verschwieg."

„Erinnere ' mich nur - nicht daran , sonst
kriege ich die -Gelbsucht nur Aertzer. die ersten
Symptome, spüre ich schon," 'versicherte das
Mädchen. •

Die Tür sprang auf unter dem herrischen
Truck von des Freiherr » Hand. . .

„Die Konversation noch immer im Gange ?"
fragte er, mit einem raschen Schritt auf Has
sos Zimmer zugehend.

Lizzi entfernte sich eilends.
Hasso zeigte sich am nächsten Vormittage

.merkwürdig zerstreut während der llniei-
richtsstunden, Ebertin aber beklagte sich nicht
darüber , als der Freiherr um 1? Uhr an das
Fenster klopfte, um sich den Neffen um zu
einem Spaziergang .abzuholen.

Es war ein prächtiger Tag, wie geschaffen
zum Wandern , doch der Freiherr lenkte seine
Schritte nicht nach dem Walde, der im Glanz
der Spätherbslimuie wie . ein grüngoldenes
Geheimnis lockte- Zu einem,unschönen, kaser-
nenähnkichen Gebäude am äußersten Ende
des Dorfes führte er Hasso.

Ein paar alte .Weiber mit gichtisch ge¬
krümmten Händen, die auf der Ofenbank sa¬
ßen, begrüßten den Gutsherrn . mit unend¬
licher Devotion . Auf seine Frage nach dem
lahmen Schutze, humpelte ein Mann herbei,
der den schlaffen Rücken so gebückt trug , als
lastete die Schwere eines Jahrhunderts aus
ihm-

Hasso,hätte- ihn für einen Greis gehalten,
aber' Schulz berichtete hüstelnd, daß er gestern
seinen fünfzigsten -Geburtstag gefeiert habe.

„Daß ich so gebückt gehe, ist man bloß,
weil die Kerls aus dem Schiss mir den Rücken
-kaput gehauen haben," erklärte er Hasso, des¬
sen Staunen er wohl bemerkt hatte. ,

„Der Wilhelm Schul; war nämlich Schisss-
junge, wie der Heid in der Geschichte, weiche
Lizzi dir gestern erzählte," ergänzte der,Frei¬
herr , „aber ich glaube nicht, daß er auf seinen
Fahrten so viel Zeit gehabt hat. um . „aus
schaukelndem Mast blauschimmernde Mecres-
wogen zu betrachten, wie dein Held es ja
wohl fast den ganzen Tag über tat ?"

„Ach, du grnndgütigcs Himmelchcn!" ze¬
terte der Invalide . „So 'n armer SchifsS-
junge muß arbeiten , bis ihm das Blut unter
den Nägeln rausspritzt , und wenn ihn der
Steuermann oder die Matrosen zum Lohn
dafür vcrhanen . muß er das Maul halten,
sonst kriegt er die neunschwänzige Katze noch
viel mehr zu fühlen, wenn er auch zehn¬

mal im Rechte' jewcsen ist. Und so ein Ma¬
trose, der haut feste zu, besonders, , wenn er
eins hinter die Binde jejosien hat , wie aer
Klaaichen Holdermann , der mich damals fast
die Knochen im Leibe zerschlagen hat,

„Der Junge wird gewiß ganz gern deine
Geschichte hören," .munterte Hohenegge den
Alten ans, während er sich auf einen Holz¬
stuhl niederließ , den eines der Weiber um
stündlich mit der Schürze für ihn abgcwischt
hatte. • . . .

Zuhörer zu haben, welche seine Geschichte
noch nicht auswendig kannten, war ein sel¬
tenes Glück für Willem, und er ließ sich nicht
tage bitten , um einen schaurigen Bericht der
.mannigfaltigen Mißgeschicke zum besten zu
eben, die ihm in der Leisensschulc des Le¬
bens widerfahre »' waren.

„In die froßeii Städte , da sind die Men¬
schen zu schlecht," schloß er seinen Vortrag,
„Eener schnappt dem andern dct bissel Ver¬
dienst weg und umsonst jiebt's nischt, selbst
von die Bänke in die Anlagen jagt eenen die
Polizei weg. Hab' lange mit einem unter
cncm Eisenbahnruunel geschlafen, dessen Va¬
ter cen Rcitcroberst seweseu. Hatte Händ¬
chen wie weißes Wachs, konnte nicht schuften.
Na. schließlich hat er jestohlen. jetzt fitzt er im
Zuchthaus ) denn so n Glück wie ich, trank auf
der Straße umzufallen und dann für ar¬
beitsunfähig erklärt zu werden, das hat nicht
jeder. Dank's dem Hergott noch jetzt, denn
nun brachten sie mich per -Schub nach Hause."

Ter Freiherr drückte dem Alten ein Päck¬
chen Tabak und K,äffe als verspätetes . Ge¬
burtstagsgeschenk in die Hand.

Dann trat er mit Hasso hinaus auf die
sonnenübcrsiutetc Torfstraße.

Aus ein stattliches Gehöft zeigend, das von
mächtigen Scheunen und Ställen umgeben am
Wegrande aufragte , sagte er : „Dort war der
Willem Haussohn, ein flinker , hübicher Bur¬
sche, der beste in der Schule, aber das strasfc
Regiment , das der alte Bauer führte, paßte
ihm nicht- Deshalb lief er weg, wie der Held

in Lizzis Geschichte. Nur das Wicderkommcn
war etwas anderes . Der Willem klopfte ver¬
geblich an -die verschlossene Tür reines , cut-
zigen Elternhauses . Baker und Mutter hat¬
ten den ungeratenen Sohn enterbt und wa •
reu gestorben, während er in den großen
Städten herumbettelte ."

Hasso ging mit gesenkter Stirn neben dem
Onkel her. In seinem Kopf, wirbelten tau¬
send aufgeregte Gedanken.

Auch der Freiherr schwieg. Erst als me
Dorfstraße hinter ihnen log und der Wald-sie
in seine grünen Tiefen ausgenommen
hakte, sagte er plötzlich: „Die Geschichte des
Willem- scheint dich merkwürdig zn errcgen-
Woll lest du mir ckwa auch davonlaufen ?"

Hasso nickte stumnk. „Ich freue mich, daß
du wenigstens offen und währ gegen mich
bist", antwortete Hohenegge, über dessen
strenge Züge cs wie ein Leuchten flog.
„Mutig und wahr , hieß der Wahlfpruch dei¬
ner Vorfahren , von denen keiner se feige
geflohen ist. Ick hoffe, du wirst auch zu
stolz dazu sein. Schon deiner Eltern willen
hoffe ich es. denn sie könnten keine Ruhe im!
Grabe haben, wenn ihr einziger Sohn als >
Vagabund nmherirrtc ."

Hasso hob frei den Blick zu dem gefürch¬
teten Oheim empor. „Ich wäre zn Lizzis
Eltern geaangen", gestand er.

„Und die. glaubtest du. würden für dich
gesorgt haben?" Hans Dietrich lachte hart
aus. „Wenn Lizzi dir wieder derartige Bcr-
iprechnngen- machen sollte, so sage ihr . bitte,
daß ich ihrem Vater die erbetenen 660 Mark
geschickt-habe, damit er das Schulgeld sür
seinen eigenen Sobn und seinem Hauswirt
Miete bezahlen kann."

Hassos Köpfchen sank wieder schwer ans
die Brüst herab. Es war ganz dunkel um
ihn geworden.

Hohenegge nahm die kleine, kalte Hand
des Knaben fest in seine Rechte und zog den
Widerstandslosen, mit sich. fort.

(Fortfetzirnz folgt.) . .

Grosser Inventur: Verhau ! !
Beginns Donnerstag ; den I. Februar.

Die bei der soeben beendigten Inventur zurückgesetzten V̂aren kommen zu «ganz auSS ©r<{6WÖhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Selten günstige Oeiegenlieit zum Linkauk von—getrennt ausgelegt,—
CZkrlmen lopplcken CJeberdekorafionen Linoleum-Reste
Langsfores Bettvorlagen Sfoffcoupons Tapeten

efCi  lauferresfen So Meter etc. i
in nur erstklassigen Qualitäten — teilweise bis zur Hälfte des Preise*

Auf alle anderen Waren gewähren wir vom 1. bis 10. Februar bei Barzahlung y

Teppich - Haus <1. & F. Suth,

bis 12 Rollen

Museumsfrasse 10, am Markt. Gegr . 1875.
33875

SoitM’s billige Schuhquelle!
"1 Marktstratze 22 . \

Stiefel ?üt «>b

Tel . 1894. Tel . 1894.
er*(M
§

Ball - und Gesellschafts-Schuhe —
Arbcitcrsticfcl — Lchulsticfcl — Kinderschuhe — Pantoffeln — Stiefel
für Zager — Gummischuhe — Uebcrhaupt Schuhware « für Zedermann , für

jede» Zweck, jeden Beruf nud zn jedem Preise. — Riestge Ausloahl.
a Elegante '. . — - solide LnalitLten - Billige Preise

v !S

Koklsn Verksuf-
Gesellschaft

= mit beschränkter Haftung —

Hauptkontor: Bahnhofstr. 2. empfiehlt Telephon Nr. 545 u. 775.
Kohlen aller Sorten für Hausbrand und Industrie
Knjirbrechkoks , bestes Heizmaterial für Central-Feuerungen
Anthracitkolilen , hervorragendsteMarken deutscher,

belgischer und englischer Herkunft.
Bteinkohlen -IUform - und Brannkohlen -Briketts.

Tadellose Aufbereitung und Absiebung durch
zuverlässig arbeitende maschinelle Siebwerke.

33741

Kristall. .Mein diesjähriger Porzellan.Inventur-Ausuerkauf
bietet hervorragende Gelegenheit
zu ganz besonders billigem Einkauf.

Tafel - und Kaffee - Service , Trink - Garnituren
Sammelrömer , Kristallschalen u. Teller , Karaffen
und Kristallampen , Waschtisch -Garnituren etc.
Auf alle nicht im Ausverkauf
befindlichen Waren gewähre — —- , ,

33S71

IO % Rabatt.
Carl Hoppe, Langgasse 13.

Ulillill Wmia-Orailgkll Stück3 M
Linsen, mittelgroße . Psd. 29 Pf.
Erbsen, geschalte, halbe ,, 29 ,,
Erbsen mit Schale . 29 „
Mittelbohneu . . . „ 29 „

Koch Mettwurst. . . Psd. 98 Pf.
Dörrfleisch ohne Bein. „ 87
ln Zervelatwurst. . „ 127 „
Franks. Würstchen . Paar 25 „

Pllllia llMklik. ApfcllillgkW. 53  Pf.
Zg. Schnittbohnen . 2-Psd -D . 34 „
Zg . Brechbohnen . 2- ^ 3» „
Zunger Spinat . . 2- „ 49

! Zg Erbs . m. Karrott . 2- „ 55 u
Gemüse-Erbsen . . 1-- „ 25 „

Gemüse(Erbsen.
Zunge Erbse» .
Zunge Erbse» .
ln Metz. Mirabelle « 1-
1» Metz. Mirabellen 2-

-k-Psd.-D. 38 Pf.
I r 3 ® „2= in

t 42 „
73

Kkßcs Müllkkbrot
Zwetschenlatwerg . . Psd. •
Gemischte Marmelade „
Tafel-Gelee . . . . „ -
Erdbeer Marmelade . „ -
Aprikose« Marmelade ,, ‘

(Sthwarzbrof groß. Itaib 39 Pf.
/Weißbrot >, „ 45 „

Hausmacher Nudeln .
Hausm. Eier-Nudeln .
Stangen Makkaroni .
Ia Haferflockeu . .
Ia Kaisergries . ? !

Psd.

- Zu haben am hiesigen Platze in den

Kölner Konsum-Geschäften,
Inh «: Adolf Harth.

Neu eröffnet: Asbrechtstraffe 11. 3ä ,„
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Königliche Schaulpiele.
Donnerst ««, den 1. Februar,

abends 7 Mir:
Abonnement 4̂ .

Der Rosenkavalier. .
Komödie sür Musik, in drei
Akten von Hugo Hottmanns-
tbal . Musik von Rich. Straub.
Die Feldmarichallin Fürstin

Wcrbenbcra ..
ivrau Muller -Wei«

Der Baron Ochs auf Lerchenau
Herr Erwin

Lctavian . genannt Quinauin.
ein imiaer Herr aus grobem
Haus Krau Brodmann a. G.

Herr von Kaninal . ein reicher
Neugeadelter

Herr Geisse-Winkel
Sovbie . keine Tochter

Krau Engel!
Jungfer Marianne Aeitmebc-

rin . die Duenna ^ .Krau Engelmann
Valracchi «in Intrigant

Herr de Leeuwe
Annina , seine Begleiterin,

Frau Schroder-Kaminskv
6m wt |w(
Der Hausbofmeister bei der,

Feldmarschallin Herr Svieb
Der Hausbofmeister bei Kani-

nal Herr Schub
Ein Notar ' verr Eckard
Ein Wirt ^ Herr DöringEin Sänger Herr Dr . Covonn
Ein Gelehrter Herr Weyrauch
Ein Arzt Ä Herr « tri ?beck
Ein Flötist Herr Borntraaer
Ei» Krisenr Herr J ndriano
Dessen Geüilke Frl . Wivel
Eine adelige WitweFrl . Schwärt;
Drei adelige Waisen ,

Frau Krämer , ml . Voigt,
Frau Baumann

Eine Modistin
Krau Dovvclbauer

Ein Tierbändler
Herr Gerbarts

Lakaien der Marschallin ..
Herr Geisel. Herr Böbme. Herr
Earl , Herr Prenb . -Herr Bartb,

Herr Rcmstedt
Bediente Lerchenans
Herr Lebmann, Herr Zeutsch.
Herr Marke . Herr Lautemann.

Herr Nerking. Herr Bartb
Kellner . .. .
Herr Mauer . Herr Schimd..

Herr Matbes . Herr Pracht
Kutscher. Hausdiener
Herr Becker. Herr Weyrauch.

Herr Wutschet
Musikanten

Herr Earl , Herr Bertram
Ein kleiner Reger O. .Gerbarts
Lakaien. Lanier . Haiducken.
Klicbenversonal. Gaste. Mun¬
kanten. Zwei Wächter. Vier
kleine Kinder . Verschiedene ver¬

dächtige Gestalten. ,
In Wien, in den ersten Kahren
der Regierung Maria There¬

sias. ,
, Ende »ach 10% Ubr.

Freitag . 3. Februar
C ; abends 7 Ubr:

Abonnement ! >•

Philosoph vöii Sans -Souci.

Ke5iäen2 ' ? iieotLr.
Direktion : Tr . Phil. H. Rauch

Donnerstag , 1. Februar
abends 7 Ubr:

_a . G.
Lustspiel in 3 Aul.iugen von
Richard Wilde. SvieUeitung:

Ernst Bertram.
Tora Micchaieicki A. vainnier
Kommerzienrat Freese

Theo DachauerKonrad . Dragonerlentnant.
sein Sohn Rudolf Bartak

Margarete , leine TochterKäti« Horsten
Geb. Kommerzienrat Rubin»

stein Ernst Bertram
August Dictchen. Frecses

Schivager Carl Kraeb
Einilic Dietchcn R. van Born
Dr . Seiftert . Direktor

Rnd . Miltner -Schönau
Dr . Fr in Meersburg . Regisseur

u. Dramaturg
Kurt Keller-Rebri

Egon Schülze-Dessoir. Schau-
svielcr Walter Taub

Der Tbeaterd jener L. Kcvver
tau, Stadttbeaterl

Aaatb. Juwelier Rcinb . Hager
Elise. Zofe E. Mädlinger
Marie , Masseuse Tb . Porst

tbei Dora Micchaleschii
Wilbclm. Diener Nicol. Ba-iler
Olga , Hailsmädchen K. Ruf

tbei Frecsei
Karsten. Bursche bei Konrad

Willn Langer
Die Handlung spielt in einer

norddeutschen Mittelstadt
Ende nach 0 Uhr.

Freitag . 2. Februar
abends 7 Ubr : 's
Heiliatnivald.

WalhalIa=Operetfen»
Cheater.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Wektermeier.

Donnerstag . 1. Februar
Bleibt dasTbeatcr

geschlossen
Freitag . 2. Februar

abends 8 Ubr:
Barbara.

Volkrs-Lheater.
lBüraerlichcs Schausvirlhaus .i

Direktion : Wilbclmv.
Dounrrstag , 1. Februar

abends 8.15 Ubr:
bnklns Wiesbadener Schassen¬

der.
Die Liebe siegt.

Hntorisches Scklansviel in 4 Ak¬
ten von Carl Heinz Hill. —

Musik von C. Altmann
P e r i o n e n :

B.rrkun'vsla. Kaiser Friedrich l.
-Krih BrokmannDieriiurr. Aval von Etenleiu-

. bl»!«» . . ,, Sriv Granmam:

Gela. seine Tochter
Ella Wilbelmn

Wolfram Ottomar Blök
Neidbart Richard Bauer

lEdelknabeni
Stellarins . ein Magister und

Astrvloa Adolr Willmann
Der Köbler vom Eiienberge.

ein Einsiedler Mar Ludwig
Murmula . ein altes Kränter-

iveib Lina Tülüte
Irmentraut . Gelas Vertraute

Magdalena Sion
FuskuS. ein Diener des Stella-

rius Heinz Berton
Heinrich. Kanzler . Erzbischof

von Mainz Ferdinand Voigt
Werner von Bolanden,

Carl Bergschivenger
GoSivin von Ortenbera

Robert Urban

im Gefoige B̂arbarossasi
Rlidimer . Kämmerer

Heinrich Otto
Ebbo. ein alter Krieger ,Karl Frei
Erster Edelknabe I . Macket
Zweiter Edelknabe E Neuiel
Frobmut . ein Knabe L. Volange
Ein Hirtenknabe

Frieda Fetkenbauer
Reistge. Volk. Kinder.

Ort der Handlung : die Sicde-
lung Gcnlenbui' en im Kinzsgtal.

Zeit: um 1180.
Ende nach 10.30 Ubr.
Freitag . 2. Februar

abends 8.15 Ubr:
Das grotze Los.

21!
Freitag , 2 . Februar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Grosser Marsch in H -mo!l

Frz . Schubert
2. Ouvertüre zur Oper . Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
3. Czardas No. 3, G-moll

G. Miehiels
4. Duett (IV. Akt ) aus der Op.

„Die Hugenotten“
G. Mej-erbeer

5. Ava verum , Preghiera
W. A. Mozart

6. Ouvertüre zur Op. „Mignon“
A. Thomas

7. Fantasie a. d. Op. „Samson
und Dalila “ C. Saint -Ssüns.

Nachm. 5 Uhr:
Tec -Konsicrt

im Weinsaale.
Zutritt nur geg. Vorzeigung

von Tages-, Abonnements- oder
Kurtaxkarten.
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
Extra -Konzert

der
Herzog !, Hofkapelle

zn Meiningen.
Leitung : Herr Hofrat Professor

Dr. Max Kegel ’.
VORTRAGSFOLGE:

1. Ouvertüre zu „Coriolan“
L. v. Bee ho .'cn

2. Fünftes Brandenburg. Konzert
J . S. Bach

Klavier : Herr Hofrat Prof.
Dr. Reger.

Flöte : Herr Hofmusiker
Wunderlich.

Violine : Herr Konzertmeister
Treidiler.

Direk ’ion : Herr Konzertmeister
Prof , Piening.

3.  Eine Lustspiel-Ouverture, op. 120
M, Reger.

- PAUSE . —
4. Variationen und Fuge über ein

Thema von J . Adam Hiller,
op 100 M. Reger

Ende gegen 10 Uhr.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett

I .—20. Reihe 4 Mk., I. Par¬
kett 21.—26. Reihe 3ML, Mittel¬
galerie 1. und 2. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2 Mk., Ranggalerie 2 Mk.,
II . Parkett 2 Mk., Ranggalerie
Rücksitz 1.5U Mk.

Die Damen weiden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Stildt . Kurverwaltung.

Hurra!!!
Hie

Dsiilstaeislcr
sind wieder da

im 33873

Täglich Abends:
Doppel-

Konzert.
Einzig in seiner Art.

Klostermühle.
Wich frischt WWii.

33347

zieisch-Äbjchlag!
Verkaufe v. beute ab pr . dänisd,.
Ml>ftrilidirjsch« .66M.

Metzgerei
Zearr Bill

Scharrrhorststratzc 7.
Telephon 2113. 6973

33707

Cafe Berliner Hof.
Wieder - Eröffnung

Donnerstag , den 1. februar 1912, nachmittags 3 ühr
mit Künstler -Konzept.

Neuer Besser : Eduard Bayer.

Feine fiausmacher
Nudeln

Pfd . 28 Pfg.

|$tg.=HM&aroni|
Pfd . 28 Pfg.

iJUrrföJliitcnniclil;
bei 5 Psd h 18 Mg-

|Kkßks Siuöeniüfljl
bei 5 Psd. a 17 Pfg.

Gutes KlchkNMhl
bei 5 Pfd. ä 18 Pfg-

>GM5V19Pfg -!

Mischobst
|Psd. von 30 Pfg-an.«
Heue pflaumen
PfS . von 34 Pfg . a » -i

jNeue Ringapfel
Pfd . 53 Pfg.

|Heue Aprikosen
Pfd . 90 Pfg.

Heue Linsen
Ms . vo », 18 Pfg - an . I

Neue Höhnen
iPfv . von 18 Pfg . att -i

Heue Erbsen
Pfd . vo »t 18 Pfg . an . s

Wuger Dlirr-kisch
Pfd . 85 Pfg.

Mütterbrot
! Korn "M ' 37 Pfg.

Weis; .. 42 Pfg - 1
Beftkochemie gelunde
Ŝpeisekartoffeln

«vf . 32 PI ».

Satwcrß
j ausgewogen Pfd Ai Pfg.

5 Pfd .-Eimcr 128 Pfg.
10 . .. 198 ..
23 .. 463 ..
5 „ Topf 183 „

10 „ „ 210 ,.
20 .. 420 ..

Nachfolger
139 Schmalbachcr Str . 39 . |

414 Telephon 414.
33841

Billiger Seefisch-Verkauf!
^ Ia.Schellfische |=« ^ | |
FnrlfP ^ portionsschellfische pfund 25 pf.
I filUiU ^ Kleine MerlansÄ BS !f Pfd.20 Pf. 5Pfd.m.95

Grüne Heringe Pfd. 16 Pf., 5 Pfd. 75 Pf.
Ia Tahlian '/> Fisch Pfd , 2 .H Pf ohne Kopf 30,ia. taoiiau iMI Ausschnitt Pfd. 35- 00 Pf.
Bratschollen 40. Bratbücklinge Stck. 8 Pf., vtzcj. 90 Pf.
Frisch gewässerter Stockfisch Pfd. 25 Pf.
Echte Kieler Sprotten die 2 Pfund Kiste Mk. 1.—
Obige Preise nur ab Laden und solange derVorrat reicht!

■" i . Kochrezepte gratis. r-n

33,40 Hallen
Kiese Woche

frisch vom fan $ :

Schweizer Kur- und Kindermildi-flnstalt
Telephon 4099. 11*im Wartturm “ Telephon 4099.

vormals  Dietennlühle.
Enter ständiger Kontrolle des Kreis - und Departements -Tierarztes

empfiehlt:
Kur- und Ksndermllch, Joghurt, sterilisierte Milch, Kursahne.
Garantie für absolute Reinlichkeit des ganzen Mikhbefriebes.

Besichtigung der Anstalt jederzeit gerne gestattet . 33840
Johann Benzinger.

zrauen-
Zchönheil

verleibt ein rosiges, jugeuü'riichcs
Slntlitzn .ein reiner,zarter,schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd - (3S148
Lilicunrilch -Seife

v. Bergmann & Eo.. Radebcul
k St . 50 Pf ., ferner macht der
Liliettmilch - Cream Dada

rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.

Tube 50 Pf . in Wiesbaden in der
Hof -Apottz .:Bismarck >2lpot ».
Otto Lilie ; Wilhelm Machen»
hrimer ; Ford . Alexi ; A .Cratz;
Jakob Minor ; Av . Gärtner;
Ehr . Tanber ; C. W . PothS
Nächst . ; H. !» oos Nachf ; Ed.
Brecher ; ssteinh . Göttel ; PH.
Rumpf ; W . Gräfe ; Bruno
Racke Hugo Alter ; Louis

Kimmel ; E . Hrdiua;
iit2lßmauttshausen :E.Eigler.

Heute und die folgende» Tage
wegen Brandschaden:

Bücher , Bilder,
LD-Porieiii-figm

zu bcdcutcud ermäßigten Preisen.
Uucb- u. liunstbondlung Harms,

12 Friedrichstrabe 12.
Näh. Ailbelmstr . 33705

Anzüge
werden zn 48 bis 65 Mk. ange-
fcrtigt : wenn Sie den Stoff
vrinaen 26, 28 u. 32 Mk.: An¬
züge Anfbiigelit 1.25, Ueberziebcr
1 Mk.. Hole 60 Pfg . Umäudern

und Ausveffern . 33829
Schwalvacher Str . 5 $ , I.

Daselbst Smoking -, Gehrock-
n. Frack-Anzug zu verkaufen.

33233

Billige Nußkohlen
Mt . 1.84 per Zentner,

bei Abnahme von 10 Zentner

w. Huppertu. Co.
ManritinSstr . 5 . Tel . 32.

haararbeiten... Salfonfrifuren
zu mäßigen Preisen.

6 . Gürten,

33777
Damenfriseur , Luiseustrakc 16,

Telephon 4351.

P , Rehm,
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50.
Sprechst .9 - 6Uhr . Tel . 3118.
Ätellerf. künsflicheZähne.
Zahnoperationen sowie Plomben.

Stiftzähne, Kronen
und Bräckenersatz sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst bei zahnlosem
Kiefer ohne Federn . 33200

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Oie darin befindlichen Zahnersatzstucke wurden sämtlich in meinem Libera¬

torium angatertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.

Goldene Medaille Wiesbaden 1909.

Schlittschuhe,
Rodelschlitten.

Frorath Nachf .,
Kirchgasse 24 33625

Ich habe mich mit dem heutigen Tage
hier als Zahnärztin niedergelassen. [33887

B. Rosenthal
prakt. Zahnärztin

(zulefyt städt . Schulzahnärztin in Strassburg i. E)
Sprechstunden: Wochentags 9 - 12.

2 - 5,
Sonntags 10- 11.

Wiesbaden, den 1. Febr. 1912. MÜHlgaSSe 5
Tel 1449 (Ecke grosse Burgstr) .

Wt Restaurant zrrm Pfau.
Donnerstag : Metzblsttpste , 1

wozu frcnndl. entladet Ph - Panly.

Restaurant „Römersaal ", Stiftstraße3
Heute: Grotzes Schlachtfest 6965

wozu frcundlichst einladct Theodor Bcilstcin.

Gasthaus „Gutenberg", Nerostraßc 24,
Heute Donnerstag: Metzelfnppe 6958

wozu höstichst einladct W. Aleri.

r
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